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An die Partei !
Mffet den Tag ! 1828 - 1928 .

klm 2t . Gbtober des Jahres 1878 trat das „ Gesetz
gegen die gemeingefährlichen vestrebungen
der Sozialdemokratie " in Kraft .

50 Jahr « find seitdem ins Land gegangen .

50 Jahre historischen Geschehens treten in den Kreis der

Erinnerung .
klm 21 . Gktober 1878 wurde die in der Sozialdemokratie

politisch organisterte klrbeiterklafie Deutschlands durch ein

Kusnahmegesetz schimpflichster Srt außerhalb des allgemeinen
Rechts gestellt und brutalster Polizeiwillkür , schmählichstem
Spitzelsqstem ausgeliefert , was die Polizei durch blindwütiges
verbieten von Zeitungen , vereinen , Gewerkschaften vor -

bereitete , was ein verlogenes Lockspitzeltum förderte , wurde

später von der Justiz durch vom Klastenhaß diktierte un -

glaublich hart « Strafurteil « vervt . �,tändigt .
Eine Slut von Erinnerungen taucht aus der Zeiten Schoß

empor , wir sah es damals in der Arbeiterbewegung aus ?

vie Organisationen waren zerstört , die Kasten leer , die

tätigsten Genosten ausgewiesen , die Parteiorgan « verboten .

jeder halbwegs verdLchtige Genoste auf Schritt und Tritt von

Spitzeln verfolgt , vie Ausweisung , die in Frankfurt a. M. .

die Führer der vewegung am weihnachtsheiligabend , dem

„ Fest der Menschenliebe " , traf , kennzeichnet unauslöschlich den

Geist jener Zeit , in der das pa ' rteileben gelähmt und die

Agitationstätigkeit der Partei zerschlagen schien .

vald aber richtete sie sich wieder empor .

Mutige Entschlostenheit , getragen von einer Gpferwilligkeit
ohnegleichen , fand die Mittel und Wege , die Agitation und

Propaganda für die Partei in intensiverer weise als je zuvor ,

trotz Sozialistengesetz , zu betreiben .

weit über 1000 Parteigenosten wurden durch die ver -

hängung des kleinen Belagerungszustandes von Weib und

Kind geeisten , existenzlos gemacht und in die Verbannung
getrieben .

1299 Zeitungen und sonstige vruckschristen sind verboten

worden .

Z52 Gewerkschaften , Unterstützungs - , Gesangs - , Turn - ,

Vergnügung ? - und politische vereine wurden aufgelöst und

an tausend Jahre Strafhaft und Untersuchungshaft
über die Arbeiter veutschlands verhängt , um den Rache¬

gelüsten der Bourgeoiste an der machtvoll vordringenden
Arbeiterklaste Befriedigung zu geben .

Mit allen Mitteln suchte man die Arbeiterschaft der So¬

zialdemokratie abwendig zu machen . Reben der peitsch « des

Sozialistengesetzes das Zuckerbrot der Versprechung sozialer

Reformen .
Über in unerschütterlicher Treue hielt die deutsche

Arbeiterschaft an der Sozialdemokratie fest , v a n k ge¬

bührt jenen Kämpfern , die die Wunden des

Kampfes zu tragen hatten . Sie find die

Sieger geblieben . Sie stehen hoch und triumphierend

über den Tagen , da sie gehetzt , gequält und geächtet wurden .

Ihr Werk ist zu imponierender Größe gediehen . Das Sozia¬

listengesetz siel , vie Sozialdemokratie triumphierte .

„ Glaubt an den Sieg und ihr werdet

siegen ? " Kaum ein geschichtliches Ereignis lehrt so ein -

dringlich die Macht der Ueberzeugung wie das deutsche

Sozialistengesetz , vie damals einer übermächtigen Welt von

Feinden zum Trotz der sozialistischen Idee den weg bahnten ,

haben es erlebt , wie aus der kleinen verfolgten Schar die

stärkste Partei wurde , auf deren Ueberwincking niemand mehr

rechnen konnte , vie Taufende , die unter dem Joch

des Sozialistengesetzes rangen , die weit -

bekannten wie die Namenlosen , leben heute

noch in ihrem Werk , in der Größe und Macht
der sozialistischen Bewegung .

In Bismarck , dem Mann von Blut und Eisen , der die

Sozialdemokratie in Blut ertränken wollte , sank der Drache

dahin , bezwungen von dem jungfrischen Riesenproletariat .
Reu erstanden die Grganisationen der Partei , der Gewerk¬

schaften : das Genossenschaftswesen blühte empor , vie sozial -
demokratisch « presse wurde zu einer Macht , die der täglichen

Brunnenoergistung tax kapitalistische , presse mit Erfolg ent -

gegentrat , vie Krbeiter - Turn - und - Sportbewegung , der

Krbeitersängerbund , die Volksbühnenbewegung und ander «

stch im Sozialistischen Kulturbund betätigende Grganisationen
förderten zu ihrem Teil den kulturellen Aufstieg der Arbeiter -

Klasse .

Schulter an Schulter mit den sozialistischen Parteien aller

Kulturländer marschierte die deutsche Arbeiterklaste vorwärts .

Kulturpolitisch , wirtschafts - und staatspolitisch spannte sie
ihre Ziele höher und im Gleichschritt der Arbeiterbataillon «

marschierte sie an der Spitze des internationalen Sozialismus ,
dem Siege entgegen . Selbst jene Periode des Grauens , die

im Weltkriege die Völker der Welt gegeneinander mar¬

schieren und Millionen dahinsinken sah , oermochte nur zeit -

weise den Vormarsch des internationalen Sozialismus zu

hemmen . Kaum war der eherne Mund der Ka -

noncn verstummt , als die Soldaten des So¬

zialismus sich bereits wieder zusammen -
fanden zu neuer Arbeit im Sinne und Geist
desKampfes gegen die Ausbeutungdes Men -

schen durch den Menschen , vie Wunden vorüber -

gehender Parteispaltung schlosten sich und auch international

gliederten sich Gewerkschaften und politische Grganisationen
wieder in Kaders , wie sie an Stärke die Welt nk Vchcn .

„ E s ist nichts a n d e rs geworden höhnt
manch einer , der die Geschichte nicht kennt , der den Sturz der

Monarchie , das werden des volksstaates und seine innere Ge -

staltung nicht zu fasten vermag oder nicht fasten will . Aus

der kleinen verfolgten Schar , die vor 50 Jahren zertreten
werden sollt «, ist die Sozialdemokratie , die Partei des schaffen -
den Volkes , die Partei der Kopf - und ljandarbeiter geworden .
In Reich , Staat und Gemeinde sehen wir ihren gesteigerten
Einfluß . Es ist der zielbewußten Arbeit der Millionen namen¬

loser Kämpfer zu danken , wenn heute an der Spitze wichtigster

Ministerien in Reich und Ländern Sozialdemokraten stehen
und wenn in den Parlamenten Sozialdemokraten Träger der

höchsten würden sind .

hinter ihnen aber muß stehen , allen störenden Tendenzen

zum Trotz , der geschlostene Wille der Arbeiterschaft , der Ent¬

wicklung die Wege zu ebnen und den Bau zu vollenden , den

unsere Alten prophetisch sahen , zu dem sie den Grundstein

legten und den aufzuführen wir weiter tätig sind :

Den Bau der freien sozialistischen Gesell -

schast ?
Zum ZI . Gktober dieses Jahres ruft die Sozialdemokratie

euch , ihr Arbeiter und Arbeiterinnen , Angestellte und Beamte

zu gewaltigem Auftakt .
Ein Tcg geschichtlicher Lehr - ruft , an dem alle Zweige der

Arbeiterbewegung und alle befreundeten verbände , die den

Kulturbestrebungen der Sozialdemokratie mit dienen , sich ver -

einen zum Tag des Bekenntnisses , zum Tag der Werbung , zum

Tag der Förderung für die Ideen des Sozialismus .

Am 2 l . Gktober hält die fozialdemokra -

tische Arbeiterbewegung Heerschau ab .

In jeder Stadt , in jedem vors , überall , wo sich Ge¬

sinnungsgenossen finden , oereine dieser Tag Männer , Frauen

und Jugendliche , um in Rückblick und Ausblick neue Kräfte

zu sammeln , die Grganisation zu stärken und das Seuer der

Begeisterung hochlodern zu lasten zu einer Flammensäule

wahrhaft idealen Sinnes , an der alle die sich oerzehren sollen .

die hämisch und neidisch der Arbeiterbewegung ihren Fort¬

schritt hemmen wollen

Auch der kleinste Grtsvsrein der Partei muß diesen Tag

festlich begehen . Alle der Partei befreundeten Grganija -
tionen : Gewerkschaften . Sport - und Turnvereine , Arbeiter -

Gesangvereine , auch die Jugendverbände müsten zu einer

würdigen Feier an diesem Tage mit der Partei vereint werden .

ver 2t . Gktober , dersozialdemokratifcheTeg .
dient der Vorbereitung für die Sozialdemokratijch «
Werbewoche vom 21 . bis 29 . Gktober . ver 21 . Gktober

soll alle Grganisationen vereinen , die einstmals von den

Schlägen des Sozialistengesetzes getroffen wurden . An die

Arbeit ! hoch die Sozialdemokratie !

Der parteivorsiand .

Das Vertrauensvotum .
Die Praxis des Deutschen Reichstages .

Von Reichstagspräsident Paul Lobe .

Die Annahme des Billigüngsantrages für die Regierung
Müller - Strefemann - Severing hat wieder eine Debatte dar -
über hervorgerufen , in welcher Form das in der Weimarer

Verfassung vorgeschriebene Vertrauensvotum für die deutsche
Regierung ausgesprochen werden muß .

Herr Oberfinanzrat Bang stellt in der „ Deutschen
Zeitung " tiefsinnige Untersuchungen darüber an , daß nach
dem Verhalten des Reichstages die gegenwärtige Regierung
das in der Verfassung vorgeschriebene Vertrauen nicht be -

sitzt , weil der nicht ernst gemeinte nationalsozialistische Ver -

trauensantrag nicht zur Abstimmung kam , sondern die nicht
so weitgehende Billigungsformel der Regierungsparteien .
Aber auch andere Kritiker bezeichnen den Billigungsantrag
als einen nicht sehr erwünschten Ausweg aus den Erwägun -
gen und Bedenken zaghafter Fraktionen . Herr Oberfinanz -
rat Bang muß sich zunächst gesagt sein lassen , daß seine eigene
Fraktion denselben Ausweg in der Vergangenheit mehrfach
benutzt hat , ja sogar noch matteren „ Vertrauens " erklärungen
gegenüber früheren Regierungen zugestimmt hat . Vor mir

liegt ein Antrag vom 20 . Januar 1925 , der sich auf die Re -

gierung des Reichskanzlers Luther bezog . Der Antrag hat
folgendes Gesicht :

„ Der Reichstag wolle beschliehe »:
Der Reichstag billigt die Erklärung der Reichsregierung .

Schultz ( Bromberg ) und Fraktion .
Fehrenbach und Fraktion .
Dr . Scholz und Fraktion .
Drewitz ( Berlin ) und Fraktion .
Leicht und Fraktion . "

Es folgen dann die Einzelunterschriften . Die Fraktion
des Herrn Oberfinanzrat Bang hat sich also ebenfalls bs -

gnügt , zu „billigen " , aber sie hat auch diesem Billigungs -
antrag durch Abstimmung den Vorrang vor anderen An -

trägen gegeben , obwohl damals zwei klare Mißtrauensvoten ,
eins von Müller - Franken und Fraktion und eins von
Stoecker und Fraktion hätten den Vorrang haben müssen .
Die deutschnationalen Minister Schiele , v. Schlieben und Neu -

haus übten auf Grund dieser Billigungsresolution ihr Re -

gierungsamt aus . Aber noch mehr : Beim dritten Kabinett

Marx kam es nicht einmal bis zur „ Billigung " , sondern nur
bis zur „ Kenntnisnahme " . Der betreffende Antrag , datiert
vom 19 . Mai 1926 , lautet :

„ Der Reichstag nimmt von den Erklärungen der Reichsregie -

rung Kenntnis und geht über alle anderen Anträge zur Tagesord -
nung über .

Bon Guerard und Fraktion .
Dr . Scholz und Fraktion .

, Koch - Weser und Fraktion .
Lang und Fraktion . "

Auch dieser Antrag ging wegen der Formel , die den

Uebergang zur Tagesordnung über alle anderen Anträge
verlangt , den gestellten MißtrauensarUrägen voran . Hat

also die Billigung des Jahres 1925 und die Kenntnisnahme
des Jahres 1926 bei den Kabinetten Luther und Marx

ausgereicht , um das vorgeschriebene Vertrauen auszudrücken ,
so muß das auch bei dem Kabinett Müller - Stresemann -
Severing rechtens fein .

Trotzdem ist es wünschenswert , daß die Frage der Form
des Vertrauensvotums für die Zukunft einwandfrei geklärt
wird . Man kann das auf zweierlei Weise tun . Entweder ,
indem man sich eng an den Wortlaut der Verfassung hält .
die ausdrücklich vom Vertrauen spricht . Man kann es

aber auch tun , indem man den Sinn der Verfassung gelten

läßt , der dahin zielt : Es muß festgestellt werden , ob eine

Mehrheit des Parlaments damit einverstanden ist . daß die

Regierung ihr Amt übernimmt bzw . weiterführt . In Frank -
reich hat sich die Uebung eingebürgert , daß die Regie -
rung s e l b st denjenigen Antrag zur Tagesordnung be -

zeichnet , der ihr das Weiterarbeiten möglich macht . Die

Parteien sehen dann vollständig klar , und es kann keine

Trübung des Mehrheitswillens eintreten . Wer die Regh -
rung nicht im Amte lassen , wer sie stürzen will , stimmt gegm
die von der Regierung als ausreichend bezeichnete Tages -

ordnungi wer sie im Amte behalten will , stimmt für sie. Bei

dieuie 8 Uhr abends auf
dem Qendarmenmarhi

ffieichsbanner -

Jiundgebung
für den Verfassungsiag !



ftent Lielparteiensystem in Deutschland , bei der Ver >

schiebung der Regierungsträger um die Mitte herum wird

es sich vielleicht empfehlen , diese Form zu

wählen . Ich habe den Geschäftsordnungsaus -
schuf ) des Reichstags bereits gebeten , die Angelegen -
heit zu untersuchen und dem Hause eine ein für allemal

gültige Form der Abstimmung , vorzuschlagen .
Bei der Gelegenheit sei eines anderen Zwischenfalls

kürz gedacht , der sich anläßlich der letzten RegierungÄiebatte
ereignete , der Ausweisung des nationalsozialistischen Abge -
ordneten Straffer aus der Sitzung . Einige ultrarechte
Zeitungen haben die Ordnungsmaßnahme als übertrieben

weitgehend angesehen . Demgegenüber sei darauf hinge -
wiesen , daß es der Abgeordnete Straffer war , der in einer

der letzten Sitzungen des vergangenen Reichstags von dem

„ Misthaufen der Republik " sprach und dafür von einem Vize -
Präsidenten zur Ordnung gerufen wurde . Am dritten

Sitzungstage des neuen Reichstags nahm sich derselbe Ab -

geordnete heraus , einen Abgeordneten auf der Rednertribüne

zweimal mit dem Zuruf „ Iudenlümmel " zu beschimpfen .
Auch diese Ausschreitung wurde nur mit zwei Ordnungsrufen
gerügt . Dann folgten die Ausfälle gegen den Reichsfinanz -
minister Hilferding , und es ist kein Zweifel , daß der Ton des

Parlaments in Tiefen sinken müßte , wo von einer Wahrung
der Würde überhaupt nicht mehr die Rede sein kann , wenn

gegen einen Abgeordneten , der so systematisch die Be -

schimpfungen der Straße ins Parlament trägt , nicht energisch
vorgegangen würde . Darüber kann ein Streit unter

Männern , die überhaupt das Ansehen des Parlaments er -

halten wollen , meines Erachtens nicht bestehen . Es wird im

Gegenteil noch peinlich dafür gesorgt werden müsien , daß
der Ton der Gäste nicht im Reichstag heimisch wird !

Sitzung des �eichskabineiis .
�ortfekunq der Verhandlunge « mit polen . Kellogg - pokt ,

die ersten Gesehentwürfe verabschiedet .

' : Das Reichskobinett trat gestern vnter dem Aorsitz des

Reichskanzlers Hermann Müller zu einer Sitzung zusammen .

m der zunächst unter Beteiligung des Reichsministers a. V. Dr .

,!) e rmes und des Gesandten Rauscher der Adsendung einer

Rote an die polnische Regierung über die Fortsetzung der d e u t s ch -

polnischen Handelsvertragsverhandlunge » zuge -

sttnnnt wurde , die durch den Erlaß der polnischen Grenzzonenoer -

ordnung seinerzeit eine Störung erfahren hatten . Die Erörterung

im Kabinett hat sich auf die BehandUwg dieser rein formalen Frage

beschränkt : die bisherigen Instruktionen für die deutsche Delegatton
in sachlicher Beziehung bleiben daher unverändert . In der Rot «

wird u. a. dem Vorschlag der polnischen Regierung zugesttnnnt . daß
die beiderseitigen Delegationsleiter beauftragt werden , da » Nähere

über die Fortsetzung der . Verhandlungen zu oereinbaren .

Das Reichskabinett nahm alsdann einen Bericht über de »

Kriegsächtungspakt entgegen , der heute de » Auswärttge »

Ausschuß des Reichstags beschästigen wird .

Im Anschluß hieran legte da » Reichskabinett in großen Zügen
feinen ' Arbeitsplan auf Gründ der Regiernngserkkärung fest ,
>insbesondere wurden bereits die in der Regierungserklärung ange -

kündigten Gesetzentwürfe betreffend den Reichswirtschaftsrat . die

Handwerksnovelle . , da » Berufsausbildungsgesetz und ta » Echan ? .

' iätteogesetz mm Reichpkabinett verabschiedet .

153 .

Roch em sozialdemokratisches Ueichstagsmandot .

Der 1S3 . sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete wirb in

kurzer Zeit in den Wallotbou einziehen . Im Wahlkreis Qst -

Preußen sind durch ein Versehe » beim Addiere » die Stimme »

aller Parteien von SV Wahlbezirken im Landkreis Gerda » « «

nicht mitgezählt , darunter 4622 s o z i ald « m « kr ati fch « Stim¬

men . die auf die Reichsliste sollen . Dadurch erhöht sich der sozial -

demokrattsche Sttmmenrest ans der Reichslist « van 26165 auf Z07S7

Sttmmen . Da auf einen Rest von mehralsZO OOO Stimme »

noch ein Mandat entfällt <8 32 der RWG. ) , muß der sozialdemokratt -

Jchen Reichsliste das 10. Mandat zugewiesen werden , das auf de »

Genosten Falkenberg fällt . Die sozialdemokratisch « Fraktion
wird dadurch 153 Mitglieder stark .

Der Kreiswahlausschuß in Ostpreußen wirb zunächst eine neue

Feststellung des Wohlresultats tresfen und der Reichswahlausschuß
darauf die Reichslisten aller Parteien korrigieren , wodurch sich das

mitgeteilte Resultat ergibt . Es ist Sache de « Reichsinnen -
Ministeriums und des preußischen Innenmini .

st e r i ü m s. für die nötige Beschleunigung zu sorgen , damit Genoffe

. Aalkenberg sein Amt in wenigen Wochen antreten kmrn

Iteichsidg / Landtag .
Wiederaufnahme der parlamentarischen Arheite « .

Nach der Pause treten am Dienstag der Reichstag und der
L - andtag zu ihrem voraussichtlich letzten Tagungsabschnitt vor
den Sommerferien zusammen .

Auf der Tagesordnung der Reichstagssitzung , die um 3 Uhr be -
ginnt , steht in erster Lim « der Gesetzentwurs über den National -

Feiertag . Ferner soll die erste Beratung des Strafgesetzbuchent -
wurfs vorgenommen werden , der erneut einem besonderen Ausschuß
überwiesen werden soll . Fragen , die noch der Erledigung harre « , find
außerdem im Reiche vor allem die Amnestie und die Ein -
? o in m e n st euersenkung . Heber diese Frage » werde » am
Dienstag vormittag die Besprechungen mtt den Parteiführern auf -
genommen .

Bezüglich der Amnestie werden sich die Besprechungen vor
allem auf die Länder erstrecken , da für ein « Reichsamoestie die
Zustimmung der Länder notwendig ist . Um 11 Uhr tritt dann der
Rcchtsausfchuß des Reichstags zusammen , um die Beratung der
Amnestiefrage zu beginnen . Ferner hält der Auswärtig «
Ausschuß ein « Sitzung ab . die sich mtt Kellogg . Pakt Sicherhetts .
komilec und Völkerbundsratssitzung beschäftigen wird . Im Sozialen
Ausschuß steht die Frage der Krisenuntersttitzung zur Beratung .

Die Sitzung des Landtags beginnt um I Uhr nachmittags
' Auf der Tagesordnung steht zunächst die endgültige Wahl des
Präsidiums , dann der Gesetzentwurf über die Vereinigung
Waldecks mit Preußen , die Ausschußanträg « zur Flaggen -
| . rA £ <« über Uowetterjchäd «, « ch über üt Amuejäe ,

Die Krise der Deutschnationalen .
Nekenuiuis zur Monarchie . — Drei Gruppe « : Lambach , Westarp , Hugenberg .

Hart au der Spaltung !

Das deutschnationale Ketzergericht über Lambach hat mit

einer Verurteilung Lambachs und mit einem neuen Be -

kenntnis zur Monarchie geendet . Die deutschnationale Partei -
Vertretung hat den Spruch über den Fall Lambach mit sehr
geringer Mehrheil gefaßt . Dieser Spruch wird die Bewe -

?ung,
deren Stimme Lambach ist , schwerlich zum Schweigen

ringen . Die Tatsache , daß die deutschnationalen Angestellten
über die Frage Monarchismus anders denken als pensionierte
Offiziere und Beamte und Großagrarier , wird durch eine

Wiederaufwärmung der morarchiftifchen Sätze des deutsch -
nationalen Programms nicht aus der Welt geschafft . Der

soziale Tatbestand ist stärker als die Ideologie des deutsch -
nationalen Programms .

Das neue Bekenntnis zur Monarchie unterstreicht die

politische und moralische Doppelzüngigkeit
der Deutschnationalen .

Ihre Minister haben den Eid auf die Der -

f a s s u n g abgelegt . Ihre Führer haben mit Zustimmung
der deutschnationalen Reichstagsfraktion die Richtlinien
unterstrichen , die die Anerkennung der Republik enthielten .
Die deutschnationale Reichstagsfraktion hat dem R e -

publikfchutzgefetz und der Verlängerung der V « r -

bannnng Wilhelms II . zugestimmt . Ihre Parteiver¬
tretung aber bekennt sich erneut zu den monarchischen Grund -

sätzen . Was ist ehrlich und was ist Lüge ?
So brüchig wie die deutschnationale Ehrlichkeit ist das

deutschnationale Parteigefüge . Die inneren Differenzen sind
durch die Beschlüsse der Parteivertretung nur notdürftig nach

außen verdeckt worden , ihr Austrag ist auf den Herbst ver -

schoben worden . Diese Differenzen sind so stark , daß sie hart

an die Spaltung herangeführt haben . Herr Hugen -
b e r g hat seine Anhänger gesammelt . Er hat wissen lasten ,
daß seine Gruppe in der deutschnationalen Reichstagsfraktion
Frattionsstärk « besitzt , also mehr als IS Wgeordnete
umfaßt . Die Abstimmungen auf der Parteivertretertagung
haben gezeigt , daß er dort eine Mehrheit befaß .

Ueber die Borgänge auf dieser Tagung berichtet der

„ Iungdeutsche :

,A ) er Hergang war etwa folgender : Am Sonntag faßte vi «

Parteioertretung zum Fall Lambach den folgenden Beschluß :

„ Die Parteivertretung tritt der dem Herrn Abgeordneten ,
Lambach seitens der deutfchnationalen Reichstagsfraktion crusge -
fprochenen Mißbilligung in vollem Umfange bei . Die w e i -
tere Entscheidung bleibt den satzungsmäßig zu -
ständigen Stellen vorbehalten . Deshalb werden die ge -
stellten Ausschlußanträg « dem zuständigen Landesverband als
Material Werwiefen . Au » diesem Anlaß bekennt die DeutschaaS » .
aale Partei sich erneut zu de » manarchisklschen Gruudsäheu ihre »
Parterprogramms . "

Dieser Beschluß bedeutet , daß die Parteioertretung « » ab -

lehnt , über den Ausschluß Lambachs zu ver -

handeln . Auch der Parte ivorstond hott « «inen Beschluß mit allen

gegen eine Stimme gefaßt , in dem e? abgelehnt wird , zu dem Au » -

schlußanttag gegen Lambach vom Parteioorstand au » Stellung zu

nehme » . D- rrntt mar die Gruppe de « Geheime » Finanz -

rat » Hugenberg ober nicht zufrieden . Der Abgeordnet «
Hugenbevg hat

innerhalb der Araktiov eine Alldeuksche Vereinigung gegründet

und die Partennstanzen wiffen lasten , daß dies « Lereunguvg
Fraktionsstärte Hab « : das bedeutet also , daß Hugenberg sich

gegebenenfalls mtt den Abgeordneten G o k , Bang usw . im Reichs -

tag selbständig machen könnte . Graf Westarp wandte fich
natürlich gegen die Drohung Hugenberg » .

Am Montag vormittag zeigt « sich dieser Zwist zwischen
dem Grafen Westarp und dem Abgeordneten Hugenberg in der

Parteioertretung ganz klar . Graf Westarp stellte den Antrag , daß
die Parteioertretung im Fall Lambach die Entscheidung den zustän -

digen Parteiinstanzen überlasse . Geheimrat Hugenberg setzte

diesem Antrag «in „ R e i n * entgegen . Er wollte sofort über

den Ausschluß Lambachs verhandelt haben .

Zn der Abstimmung blieb Graf Westarp mit 64 gegen
67 Stimmen in der Winderheil .

Er legte darauf den Parteivorsitz sofort nieder und ver -

ließ den Saal . Darauf faßte man einstimmig « inen Beschluß , daß
die Parteioertretung auch weiter zum Grafen Westarp als Partei -

führe ? das Vertrauen habe . Der Abgeordnete Wallrof wurde

beauftragt , den Grafen Westarp zurückzuholen . Nach einigem

Zögern war dieser bereit .

In Einzelbesprechungen wurde dann ein K o m p r o -

m i h gesucht . Um 1 Uhr trat die Parteioertretung wieder zusammen .

Zunächst wurde eine Entschließung gefaßt , in der die Partei -

Vertretung betont , daß sich derjenige außerhalb der Partei

stelle , der sich gegen die Entscheidungen der zustän -

dige » Parteiinstanzen wende . Für die Oeffenttichkeit
wurde folgend « Entschließung gefaßt :

„ Die Parteioertretung billigt « instimmig die Opposition ».
stellung der Reichstagssraltion , wie sie in den Reden der Fraktions -
Vertreter zum Ausdruck gekommen ist , und ersucht die Fraktion .
die Politik der Deutschnationalen Poltspartei auf dieser Basis
weiterzuführen . Di « Partei steht gegen die gemeinsamen Gegner
einig bis auf den letzten Mann . "

Dies ist der Wortlaut der Entschließung , wie er zuerst an
die Presse herausgegeben wurde . Eine Viertelstunde

später aber wurdederletzteSatz : „ Die Partei steht gegen die

gemeinsamen Gegner einig bis auf den letzten Mann, " wieder

gestrichen und dieses der Presse mitgeteilt . Die Streichung dieses

Satzes , an dem nach allem Vorhergegangenen dochniemandgc -

glaubt hätte , ist «in Symbol dafür , daß die Auseinandersetzun¬

gen in der Deutschnationalen Bolkspartei nur vertagt worden

sind . "

Di « Krise besteht fort . Eine neue Tagung der Partei¬
vertreter i m H e r b st soll den Gegensatz Westarp - Hugenberg
austragen . Bis dahin führt W e st a r p den Vorsitz weiter .

Hugenoergs Kandidat für den Portemnrsitz ist Herr Ober «

fvhren . Die Einheit der deuffchnationalen Volkspart - i
wird nur noch mühselig behauptet . Die innere Unehrlichkeit

der deutschnationalen Politik rächt sich !

Ausbau der Sozialpolitik .
Sozialdemokratische Anträge im Reichstag .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat im Reichs -
tag eine Reihe von Anträgen eingebracht , die vornehmlich
dem Ausbau der Sozialpolitik dienen . Die Fraktion fordert :

„die Reichsregierung zu ersuchen , dem Reichstag baldigst nach -

stehende Vorlagen zu unterbreiten :

a ) Entwurf des Arbeitsschutzgesetze » : einschließlich des

Bergarbeitsschutzes :

b) Entwurf einer Seemaunaordnung und einer Vorlage ,

durch die die seemännischen Arbeitnehmer in die Llrbettsgerichtsbar -
keit mit einbezogen werden :

, c) Entwurf eines Berufsausbildungsgesetzes ;
<I) Entwurf eines Hausgehilsengesetzes ;
e) Entwurf eines Tarifvertragsgesetz « » :
k) Entwurf eines Arbeitsvertragsgesetze « .

Zum Ausbau des Schwangeren - und Wöchue »
rinnenfchutzes wird beantragt :

. chie Reichsregierung zu ersuchen , dem Reichstag
1. einen Gesetzentwurs vorzulegen , durch den der im Gesetz über

die Beschästigung vor und nach der Niederkunst vorgesehene

Schwangeren - und Wöchnerinnenschutz ausgedehnt
wird auf die Landarbeiterinnen und Hausangestell -
ten und

2. einen Gesetzentwurf vorzulegen , nach dem auf das laut § 195 »

Abf . 1 Ziffer 3 und Abs . 2 der Reichsversicherungsordnung zu

zahlend « Wochengeld »in Zuschuß gewährt wird in dem Fall ,
daß die Schwanger « während sechs Wochen vor der Niederkunft
keine Beschästtgung gegen Entgelt ausübt .

Dieser Zuschuß ist bis zum Tage der Niederkunft zu zahlen in
einer solchen Höhe , daß das Dochengeldzuzü glich de » Zu »
schusses die Höh « des Grundlohnes erreicht . "

Auf die Sicherung der Rechte der Arbeiter und Ange -
stellten in der Sozialversicherung beziehen sich Ena
folgenden Anträge :

„die Reichsregierung zu ersuchen , einen Gesetzentwurf vorzu »
bereiten , der in der sozialen Versicherung die S « l b st v e r w a l »

tung nach folgenden Richtlinien herbeiführt :
1. Den Versicherten ist der maßgebende Einfluß ein -

zuräumen . Auszugehen ist dabei von dem Zweck der Versicherung .
nicht von der Art und Höhe der Bettragsleistung .

2. Das Recht der Selbstverwaltung schließt in sich, daß die Be «
amten und Leiter von den Organen der Versicherung, -
träger zu wählen sind .

2. Da , Auffichtsrecht des Staates darf nicht zu bureaukratischer
Bevormundung führen "

„ Der Reichstag wolle beschließen :
den Herrn Reichsarbeitsminister zu ersuchen , die Pslichtver «

sicherungsgrenzeinderAngestelltenversicherung
auf 9600 Reichsmark festzusetzen . "

Siaaisgerichi und Verfaffungstag .
Die Entscheidung über die Potsdamer Klaggenklage .

Leipzig . 9. Juli .

3m sogenannten Potsdamer Flaggen streit fällte der Slaat » .

geeicht » haf heute abend folgende Entscheidung : Die preu -
ßlsche Verordnung vom 6. August 1927 über da » Veslaggen
der gemeindliche « Dienst - und Schulgebäude ist mit der preu -
ßi scheu versa ss nag unvereinbar .

Die versaflungswidrigkeit liegt , wie Reichsgerichtspräsident
Dr . Simons in der Begründung ausführte , darin , daß die such -
llchen Voraussehungen des Artikel « 55 der preußischen versasiung
für den Erlaß einer Notverordnung infofern nicht gegeben seien .
al » der Inhalt der Notverordnung nicht dem mit der verord -

nung verfolgten Ziele adäquat sei . Statt die Verordnung auf den

eigentlichen Zweck , die verhütnng von Zwischenfällen zu
beschränken , habe die preußische Regierung die Gelegenheit ergriffen .
« u da » gesamte Ftaggearecht zu regeln . Do » bedeute ober

eiu « Verschiebung der Rechtslage , so daß die Noiverordnung infolge .
dessen als versassungswidrig vom Staatsgerlchlshaf anerkannt « er -
den mußte .

*

Das Urteil des Staatsgerichtshofs bezeichnet nicht die
Notverordnung an sich als verfassungswidrig , sondern ihre
generelle Fassung , die den Anschein erwecken konnte , als ob
die preußische Regierung durch die Notverordnung die
Flaggenfrage nicht nur einmalig für den 11 . August , sondern
dauernd regeln wollte .

Inzwischen liegt dem Reichstag « in Gesetzentwurf vor ,
der die Frage des Berfaflungstages im Sinne der preußischen
Notverordnung für das ganze Reich regeln will .
Wird der Entwurf Gesetz, so konnte sich die preußische Re -
gierung mit Ausführungsbeftimmungen beqnugen . Wird
er nicht Gesetz , so steht es Preußen nach dem Urteil des
Staatsgerichtshofes frei , für Preußen ein eigenes
Gesetz einzubringen . Daß ein derartiger Entwurf tn
Preußen eine Mehrheit finden würde , ist nach der Zu »
jammensetzung des Laadtages mcht zu bezweifeln .



Der Ministerwechsel in Rom .
Dolpi wird Mvffolini zu populär .

V - el » . S. Juli .

Der Rücktrttl d « Alnanzmimsters volpi Hot tu Rom tib «r -

ralcht , zv mal er mit der verössenttichuog zahlreicher verordnm » gea
über die Zleuregehmg der Laak von Ztalle » � vad ihr « Ve -

Ziehungen zum Stoatsschoh zvlammeusöllt . Die Ernennung eines

Unlerslaalssekretörs im Uuterrichtsmiuificrium und von zwei llnler -

siaotslekrctärcn im Iinanzministerlum und Verl ehrsmiu ifiertu «
wird lebhafl bclprocheu , da sie die Aohl der Ruterflootsletretäre er -

höhl , von deren Zl b l ch o f f u « g man eben erst viel gesprochen hat .
E » wird angenommen , dah die Reubesetzung die Arbeits .

lähigkelt d r Regierung erhöhen « ird . da die ll n -

stimmigteilen fortfallen , die zmifchcn dem aus dem notiona -

listifchen Lager hervorgegangeneu ANnister Aedele und dem au »
der PrivatVirtschost stammenden Grasen Volpi einerfeil » und
den übrigen Regierungsmitglieder » andererseits geherrscht haben
sollen . Der neue Alnonzminister , der zu Giolilti » Seiten Senator

wurde , hat fich als präsett in I r i e st nach Aushebung der Militär .

Verwaltung hervorgetan . Zn der Verwaltung de » ihm von Volpl
noch dreijähriger Tätigkeit übergebenen Fiuanzmiaisterium » «»ird
ZNoseoni von zwei neuernanntea Uaterstaaisfetretäreu , Abg . Eafa -
lini . der . aus der Partei stammt " , und Abg . Prosestor Ro » .

doch unlerstüht werden . Die Wohl de » neuen Wirtschaslsministers .
Abg . Warlelli . ordeallicher Prosefsor der Mineralogie und

Geologie am obersten Land - und Forslwirischastsinstitul in Zlorenz .
dürste darauf zurückzusühren sein , dah die ilalienische Regierung
die Verwertung der Sodenschähe zu steigeru bcobsichtigt .

«
In Italien herrscht seit langem politische Kirchhofs -

ruhe . Das Parlament , das schon längst aufgehört Hot , eine

Volksvertretung qst sein , soll durch ein neues „ Wahlgesetz "
überhaupt abgeschafft und durch eine Art faschistische
Funktionärnersammlung ersetzt werden .

Plötzlich Hot Mussolini über Nacht Mei von seinen
ältesten und bekanntesten Mitarbeitern im Kabinett , den

�inan�min ister Volpi und den Unterrichtsminister
F e d e l e , abgesägt , ebensa acht Unterstaatssekretäre .

lieber die Ursachen dieses Ministerwechsels hört man bis

jetzt nur , daß Mussolini aus den Stabilisierungsersolg Volpis
neidisch ist ; die Stabilisierung hat übrigens Italien eine
schwere und dauerhafte Absatzknse gebracht . Volpis Volks -
tümlichkeit wurde noch größer , als er im November 1925
in seiner Eigenschaft als Jmanäminister nach langwierigen .
persönlich in Washington mit dem amerikanischen Staats
sekrelär Mellon geführten Verhandlungen die Kriegs
schulden Italiens an die Vereinigten Staaten bedeutend her
abzudrücken versuchte . Dafür wurde Volpi nach seiner Rück
kehr in einer Weise gefeiert , an der Mussolipis Eigen -
liebe starken Anstoß nahm . Volpi durste sich nur wenige
Tage in Rom aufhalten und mußte zunächst längere Zeit in

seiner Vaterstadt Venedig verweilen . Schon damals ging
das Gerücht , er trag « sich mit Rücktrittsgedanken , aber Musiv
lini wagte es nicht , sich von diesem unentbehrlichen Mit
arbeite ? zu trennen .

Volpi ist einer der wenigen prominenten Italiener , die
der faschistischen Partei nicht angehören . Obwohl wieder -
holt auf ihn in diesem Sinne « in Druck ausgeübt wurde . Hot
or es konfeguent abgelehnt , die . . lessero ", die faschistische Mit -
Medslärte , zu erworben , lo daß die Partei schließllch ein

Kompramitz mit ihm schließen mußte und ihn zum „ Ehren
f a s ch i st e n " ernannte . Das haben ihm ober die eing «
fletschten Faschisten niemals verziehe «.

Vor allem hat Volpi in den letzten Iahren ihr Mißfallen
hgdnrch erregt , daß er wiederhost Mustolini ermahnte , im

Interesse der finanziellen Gefundung dos Gleichgewicht des

Budgets nicht zu gefährden . Er beantragte deshalb erheb -
lsche Streichungen an den Ausgaben für die

faschistisch « Miliz und für die faschistische Propaganda .
die viele hundert Millionen jährlich verschlingen . Volpi
drang jedoch mst seinen Mahnungen bei Mustolini
nicht durch . Sucht man nach einem plausiblen Grund

für die plötzliche Entfernung Volpi » au » seinem Amt
und für seine Ersetzung durch den Senator Mosconi , einen

„Faschisten der ersten Stunde " , so dürfte er in dieser Richtung
zu finden sein , _

Deriagie Enischeidung .
Beschloß der Bayerischen Vottspartei : Weiterverhavdew

München . k>. Juli . ( Eigenbericht . )

Die Entscheidung über die Regierungsbildung in Dauern , die
man van der Momagssitzung de » La nd « » o u » s chu ss « s der

Bayerischen B oltspartei erwartet hat . stt nicht gefallen .
Noch nahezu sechsstündigen Verhandlungen , an denen Dr . Heim

angeblich wegen Erkrankung nicht �teilnahm , faßte der Landes -

ausschuß nach ausführlicher Berichterstattung des Ministerpräsidenten
Dr . Held ein « Entschließung , durch dt « die Haltung der Unter -

Händler einmütig gebilligt wurde .

Dies « Haltung bezieht sich auf die Ablehnung gegenübe ?
den Forderungen des Bauerubunde » , die auf eine

Wiederbefetzung des Landwirtschastsmimfteriums durch F e h r und

Zuteilung eines weiteren Ministeriums abzielen . Trotz dieser ob -

lehnenden Stellung gegenüber dem Bauernbund wurden aber die

Unterhändler beauftragt , „olle Möglichkeiten einer

Lösung der Regierungss ragen auszuschätzen . wobei für die Au .

sammenarbeit in der Regierungskoalition all « Parteien in Betrocht
kommen , die auf Grund eines klar umristencn Koalitionsprogramms
über die staatspolitischen , kulturpolitischen und wirtschostspolitischen
Lebenssrogen des bayerischen Volkes bereit sind , sich für den Be -

stand und die Wohlsohrt «inet selbständigen bayerischen Staates

einzusetzen ' .
Mit dlejer EMschkioßung Hot die Bayerisch « Dolkspartei also

hie Tür gegenüber dem Dauernbund praktisch offen ge -

lassen . Bei den weiteren Verhandlungen wird es zunächst
darum gehen , dem Bauernbund von seinen Forderungen «inen Teil

abzuhandeln . Di « Schwierigkeiten der weiteren Verhandlungen

sind damit nicht geringer geworden , da der Bauernbund noch einer

offiziellen Erklärung unter ollen Umständen am Landwirtschafts -

ministenwn und an Professor Fehr festhält .

Die volnisch-lilaulschen Verhandlungen in Kowno sind abqe -
Krochen , oo die Litauer immer wieder auf dio Wegnahme und
Annektion W' lnas durch Polen eingingen . Der Völkerbund wird sich
also mit dem Scheitern dieser Verhandlungen zu befaksen haben ,
deren Aufnahme er veranlaßt hat .

Au » der südasnkanischen Arbeiterpartei ausgeschlossen wurden
non ihrer Leitung der Berteidi�ungsminister Eres well und der
Arbeitsminister Do yde ll sowie 20 andere , die sich gegen die Be -
jchlüsse des leitenden Parteirates aufgelehnt harten .

Wache vor potemkin .

Männeten — , weisen Sie sich erst mal aus , daß Sie kein Angehöriger

der Reichsvehr sind , sonst komme « Sie hier nicht rein

Explosion im Mska » er Polizeigebäude.
Bericht eines Augenzeugen .

Do » Nachrichtenbureau Sochoezewski »erbreitet folgenden Be¬

richt eines in Berlin eingetroffenen Ausländers , der Augenzeuge

des Attentats auf die Moskauer Zentral « der Staatspolizei GPU .

( Gossuftorstvennaj » Polititscheska üprawbaie — Politisch « Reichs -

Verwaltung ) :

Dieser Augenzeug « ging am Freitag abend gerade über den

Lubjantaplatz in Moskau , wo sich das Hauptquartier der GPU . be -

sindet . Plötzlich ertönte von diesem Gebäudekomplex her

mit donneröhnlichem Krachen eine surchkbare Detonation , in die

fich da , Klirren von Hunderle « van zertrümmerten Fenster -

schaben ring » um den Platz mischte .

Bon panischem Schrecken ersaßt , rannten die Straßenpoffonten über

den Platz , um die Nebenstraßen zu gewinnen . Wenige Sekunden

später stürmte ein Trupp von GPU . - Soldaten au » dem Gebäude

heraus und jagte rücksichtslos olle Leute , die sich noch auf der Straße

befanden , zurück . Bald darauf traf ein großes Kommando Soldaten

auf dem Lubjankaplatz ein . der völlig geräumt und im weiten Um-

kreis hermetisch abgeschlossen wurde . Man könnt « nur

noch sehen ; wie mehrer « Krankenauto » heroneitten und nach

einiger Zeit von dem GPU . - Gebäude au » den Weg zu den

Krankenhäusern anschlugen . Etwa IS Minuten noch der

Explvpon traf «in «

Lofkkrofbvoqenkolonne hoch beladen mV starke » Valkev . Ab -

steisungsmaterial und Werkzeug

aus dem Lubjankaplatz ein . worous zu schließen war . daß fich nn

Innern des Gebäudes ein Einsturz ereignet haben mußte und

daß man nun bemüht war , das Nachstürzen weiterer Gebäudeteile

zu verhindern . Den ausländischen Journalisten , die auf die De -

tonation hin zum Lubjankaplatz geeilt waren , wurde kategorisch jede

Auskunft verweigert , gleichzeitig wurden alle Börkehrungen

getroffen , um telegraphisch « »der telephonische Berbreitiing von Nach¬

richten über das Attentat in da » Ausland zu verhindern . Die

nach dem Platz zu gelegen « Fassade des GPU . - Hauptquartier » schien
bis auf die zertrümmerten Fenster unversehrt , so daß sich die

Erplofion in den außerordentlich ausgedehnten H i n t e r g e -

b ö u d e n. vielleicht auch in her Rohe des ebenfalls dort befindlichen

Gefängnisfes ereignet haben muß . Da

sowohl die Amlsgeböude wie da » Gefängni » voll besetzt

marcn , muß dos Attentat — um anderes dürste es fich kaum

handeln — ein « ganze Reihe Ops er unter den Tschek ist «« oder den

Gefangenen gefordert haben , man spricht von z a . h l r « i ch » n

TotenundsehrnkelenSchwerverwundeten . ohne daß

zuoerlosfige Angaben über den Umfang und die Folgen der Explosion

sich ermitteln lassen . Unmittelbar noch dem Attentat wurde mit den

in Rußland bei solchen Anlässen üblichen Massenverhaftun -

gen pollüscher Gegner der Sowjets begonnen . Die Erregung in

Moskau ist allgemein , und es schwirren olle möglichen untontrollier -

baren Gerüchte umher , darunter auch , es sei dieses

Allentol von der GPU . selbst inszeniert worden , um aus diese .

Weise die Hinrichtung aller ll im Schachly - prazeß zum Tod «

verurteilten durchzusetzen .

Auf Grund der bisher geinachten Erfahrungen herrscht jedenfall » die

ollgemein « Auffassung , daß nun auch dos Schicksal der fünf Ange -

Nagten besiegelt ist , die begnadigt werden sollten .

Das Hauptquartier der früheren T scheka befindet sich in dem

ehemaligen Derwalmngsgeboude einer Nersicherungsgesellschaft und

ist geschmückt mit einer großen r »tanAestrich «nen Uhr und einer

riesigen So ' wjvffostne auf dem Dach , die beide de » Nacht ? in rotem

Scheinwerferlicht erstrahle »». Das Gefängnis der GPU . Hot seit der

Aufrichtung der Eowjetherrschast viel « Zehntausende Gefangene he -

herbergt , von denen «in sehr großer Teil von hier au » den letzten

Gang antreten mußte .

Brotkarten in Gowjetrußland !
Riga . S. Juki . ( Rd )

Di « . . Prawda ' beschäftigt sich eingehender mst verschiedenen
Zuschriften aus der Provinz , in denen auf G « t r « i d « s ch w i « r i g-
leiten hingewiesen wird . Die „ Prawda " erklärt u. a : „ Die

Briefschreiber melden dos Wiederauftauchen von „ B r o t s ch l o N «

g « n" . die Einführung von Brotkarten in einzelnen Städten ,

ferner die spekulative Erhöhung d e r B r o t p r e i s «, unter

der die kleinen Bauern ( die Dorfarmut ) , die gezwungen sind , vor
der neuen Ernte Getreide zu . kaufen , in ein « überaus schwierig « Loge
kommen . " Die „ Prawda " erklart gegenüber solchen Zuschriften , daß
man von „ außerordentlichen Maßnahmen " gegen da » Dorf a b -

sehe , daß aber die Partei an dem Beschluß festhalte , der sich offen
für die Notwendigkeit des verschärften Angriff » gegen
das Kulakentum ( die reichen Bauern ) aussprach .

Hakenkreuz - Benchiigung .
Herr Stöhr korrigiert sich .

Der mtionalsozialistisch « Reichstagsabgeordnete Franz Etöhr
sendet uns folgende Berichtigung :

Es ist unwahr , daß ich bei Erörterung des Planes durch den
Präsidenten des Reichstages , die Geschäftsordnung dahingehend
zu ändern , daß Abgeordnet « keine Anträge mehr einbringen können ,
„ jür die sie . selber nicht stimmen " , gerufen habe : „ Dann können
»vir ja überhaupt keine Anträge mehr stellen . "

Wahr ist , daß der Präsident in seinen Atissühningen , wie ich
sie hörte , auch von „nicht ernstgemeinten " Anträgen sprach und
daß sich darauf mein Zuruf bezog , der tatsächlich geloutet hät :
„ Dann könnt Ar ja überhaupt keine Anträge mehr stellen . "

Der stenographisch « Bericht verzeichnet den Zuruf S t ö h r s
in folgender Fassung : „ Zuruf bei den Nationalsozialisten : Dann
können wir ja überhaupt in Zukunft kein « Antrag « md > r stellen "
So Hot «» auch dos Haus verstanden , und mit stürmischer Heiterkeit
darauf reagiert . Aber es ist Herrn Stöhr nnturlich unbenommen ,
mit Hilfe einer prehgesetzlichen Berichtigung sein Stenogramm zu
korrigieren .

�Gowjeiruffische Geschichtswissenschaft .
Der Gipfel der llabefaagenheit .

Durch Berntitllung der Gesellschaft zum Studium Osteuropas
hat die Sowjetregterung tn den Räumen der preußischen
Staatsbibliothek «in « Ausstellung zustande gebracht , dt « die

Errungenjchasten der sowjetrussischen Geschichtswissenschost für die
Zeit vom Jahre 1917 bis 1927 dem interessierten Publikum zeigen
spll . Unter den ausgestellten Büchern befinden sich ü. a. die E r-
innerüngen des eben erst verstorbenen Begründers der russi - '
schen Sozialdemokratie , Axelrod , die in Berlin beim Berlage
Geschebin erschienen sind . Der Witz ist ober der : Axelrods Erinne -

rungen werden zwar als Errungenschaft der sowjetrussijche « Ge »
schichtswissenschoft dem Publikum präsentiert , sie sind ober in
S. nvjetrußland verboten I

Oie Ermordung protogeroffs .
Wieviel Opfer muß Mazedonien noch kosten ?

In Sofia ist der Führer der mazedonischen revolutionären

Bewegung , General Protogeroff , auf der Straße erschossen worden .
Protogerofs war der erbittertste Gegner der . Serben , denen « r
Mazedonien niemals gegönnt Hot. Stets Hot «r sich für eine groß -
bulgarisch « Aktion eingesetzt, die «r soeilich mit dem Weltkrieg gl »
gescheitert ansehen mußte . In den letzten Jahren hat er ver -
zweifelt für «in « Autonomie Mazedoniens gekämpft und syr
den Schutz de » mazedonischen Volkes vor serbischer Gewoltherrschost .
Den Attentäter darf man wohl in den Kreisen suchen , deren er .
biffertfter Feind der Ermmdet « gewesen ist . Es ist Nor , daß diese
Tat den Haß nur schärfen wird . Wild der Völkerbund endlich
dafür Sorge trogen , daß es um Mazedonien ruhig wird ? Dazu
müßt « dort gerächte s M i n de r h « it « nr « ch t zur Geltung
gebracht werden . - - ....

Hilf « für Deutsch - Südtirol !
Innsbruck . S. Juli .

Die Tiroler Mitglieder des Notionqlrates werden am Dienstag
im Namen sämtlicher 296 Rordtiroler . Gemeinden dem DundeskanziT
TT. S e i p e l eine Eingabe überreichen , die verlangt , daß gegen die
Unterdrückung des deutschen Botkes in Südtiryl . bei . den « uro -
pöischen Mächten Einspruch erhoben und auf da « Ein -
schreiten dieser Machte zur Linderung der Leide « der Deutschen
Südtirols hingewirkt werde .



Verbandstag der Fabrikarbeiter .
Leipart über Wirffchastsdemokratie .

Hamburg , S. Juli .

Der 1«. ordentliche Verbaichstag des Verbandes der Fabrik -
orbeiter DeutMgnds wurde am Sonntag in dem schön renovierten
Saale des Hamtnirger Gewerkschaftshauses eröffnet . Der Vertreter
der Hamburger Zahlstelle , Boß , wies darauf hin , daß bereits vor
24 Iahren ein Lerbandstag der Fabrikarbeiter in Hamburg war , als

erst ein kleines Häuflein organisierter Fabrikarbeiter in Hamburg
verbuichen war . Jetzt ist es eine Achtung gebietende Zahlstelle , die
den Bcrbandstag in den Mauern Hamburgs willkommen heißt .

Der Verbandsvorsitzende August Brey wies auf das färben -
prächtig « Bild hin , das der Saal bietet . Der Verband der Fabrik -
aibeiter ist Wr starken Organisation geworden und spielt heute im
wirtschafttichen Leben öine nicht unwichtige Rolle . Der Verbandstag
soll Mittel und Weg « suchen , um die gemeinsame Kampsesfront , die
ihn mit den übrigen Gewerkschaften verbindet , zu stärken . Er kämpft

um da » Mitbestimmungsrecht in Staat und Wirtschaft

und um den Mehranteil aus dem Ertrage der Arbeit .
Als der Derbandstag 1304 in Hamburg tagte , zählte der Ver -
band 45 000 Mitglieder , heute steht eine lOfach stär¬
kere Armee im Verband der Fabrikarbeiter geeinigt
da . Wie die damaligen Beschlüsi « sollen auch die jetzigen zur Stabili -
tät der Organisation beitragen . So wenig sich die Weissagungen
von Skeptikern an den damaligen Derbandstag erfüllten , so wenig
könnten sie auch heute gelten .

Genosie Brey kam in seiner sarkastischen Art auf die Be -
mühungen der KPD . zu sprechen , aus die Wahlen zum Ver -
bandstag Einfluß zu gewinnen . Sowohl die Vorbereitungen , als
auch die Durchführung des Verbandstages lägen aber in besten Hän -
den und seien auf den Satzungen begründet , die in ZOjähriger Ar¬
beit entstanden sind . Der Verbandstag wird sich bemühen ,

ein Bild der Einigkeit

zu geben . Er wird . zeigen , daß der Fabrikarbeiterverband ein wich -
tiges Glied der großen deutschen Gewerkschaftsbewegung ist .

Die Vertreter der Behörden , insbesondere Senator N e u m a n n
und der Oberbürgermeister von Altana , Brauer , begrüßten den
Verbandstag . Beide stellten Vergleiche an zwischen den Verhält -
nissen von früher und jetzt . Senator Neumann hob treffend hervor ,
daß gerade Hamburg ein Beispiel sei , wie sich das Verhältnis zwischen
Staat und Arbeiterschaft gewandelt habe . In Hamburg wird kein
Gesetz wirtschaftlicher und sozialpolitischer Art beraten , ohne daß
nicht vorher die Gewerkschaften gehört werden . Der Hamburger
Staat wisse die Mitarbeit der Gewerkschaften zu schätzen . Der Ober -
bürgermeister von Altona bekannt « sich mit Stolz als Mitglied
des Verbandes und hob hervor , daß er sein « Schulung der
Tätigkeit in der Gewerkschastsbewegung zu danken habe .

L e i v g r t überbrqchte die Grüße des Bundesvorstandes des
ADGB . Der Bund steht der Bewegung der Fabrikarbeiter mit be -
sonderer Sympathie gegenüber . Wenn auch alle Verbände den
gleichen Schutz des Bundes gerüeßen , so müsse doch mit Freude an -
erkannt werden , daß der Verband der Fabrikarbeiter ein schwieriges
Organisationsgebiet mit Erfolg zu beackern vermochte und gegenüber
einem geschlossenen Großkapital

eine gewerkschaftliche Großmacht

aufzubauen in der Lage war . Der Verband habe sich stets bemüht ,
ein eifriges Glied des Bundes zu sein . Die nicht zu vermeidenden
Grenzstreitigkeiten mögen in aller Kameradschaft ausgetragen wer -
den . Leipart wies dann auf den nächsten G e w e r k s ch a f t s -
k o n g r e ß hin und lenkte die Blicke auf die wichtigen Fragen über
das Mitbestimmungsrecht der Arbeiter in der
Wirtschaft .

Auf dem Breslauer Gewerkschaftskongreß wurde diese wichtige
Frage aufgerollt . In der Zwischenzeit hat der Bund mit Hilse von
Fachleuten und Wissenschaftern diese Frage gründlich untersucht . Die
Forderungen an Staat und Gesellschaft , das Mitbestimmungsrecht
der Arbeiter in der Wirtfchasl zur Durchführung zu verhelfen , wird
auf dem Gewerkschaftskongreß in den nächsten Wochen in Hamburg
erneut und mit allem Nachdruck erhoben . Nachdem Deutschland poli -
tisch ,zi !r Republik geworden , ist es an der Zeit , daß

auch in der Wirtschaft die Republik

durchgeführt wird .
Der Vorsitzende des Ortsausschusses Hamburg , John Ehren -

teit , begrüßte den Kongreß im Namen von 400 000 Arbeitern der
nordischen Wasserkante . Die Hamburger Gewerkschaftsbewegung
mustert heute 200 000 Mitglieder . In diesem Jahre gelang es , bereits
rund 25 000 neue Mitglieder zu werben . Ein einiges Band umschließt
in Hamburg die drei Arme der Arbeiterbewegung : G e w e r k -
schaften , Partei und Genossenschaften .

Als Vorsitzende des Verbandstages wurden die Kollegen
Brey - Hannooer , V o ß - Hamburg und W o l l m o n n - Berlin ge¬
wählt . Der Einfluß der Kommuni st en auf dem Verbands -
tag kam bereits in der Eröffnungssitzung zur Geltung . Von insge -
samt 164 Delegierten stimmten fünf den Anträgen der Kommu -
nisten zu .

*

Der zu�ite Sitzungstag des Verbandstages der Fabrikarbeiter
wurde eröffnet mit den Begrüßungsreden der ausländischen
Gäste . Der Sekretär der Glasarbeiter - Jnternationale , D e l z a n t -
Paris , berichtete über die Bemühungen des internationalen Sekre -
tariats , die katastrophalen Folgen der Umstellung der Glasindustrie
aller Länder für die Arbeiterschaft abzuwehren . Ueberall sei man dabei ,

die Verschmelzung der Glas - und Porzellanarbeiter

mit der Organisation der Fabrikarbeiter vorzunehmen . Ferner
sprachen noch Vertreter aus Schweden . Dänemark , Norwegen und
Oesterreich , der letztere zugleich im Namen der tschechischen und
holländischen Bruderorganisationen .

Genosse Brey dankte den ausländischen Gästen und ergänzte
das von ihnen gegebene Bild über die international « Struktur -
Wandlungen der Wirtschaft . Dem internationalen Zusammenschluß -
bestrebungen des Großkapitals in der Chemie usw . kann nur durch
einem lückenlosen Ausbau der Gewerkschaftsoerbände jedes Landes
begegnet werden und darüber hinaus durch die Festigung
der internationalen Beziehungen . Auch der deutsche
Verband wünscht recht bald den Zeitpunkt herbei , wo die öfter -
reichische Bruderorganisation in « inen Gau des Fabrikarbeiter -
Verbandes umgewandelt werden kann .

Verbandsiag der Bekleidungsarbeiter .
Wiederwahl des Vorstandes .

2j[uf dem Derbandstag des Deutschen Bekleidungsarbeiter -
Verbandes in Stettin wurde bei der Beratung der Statutenfrage
beschlossen , das Streikreglement dahin abzuändern , daß
bbreits die Hälfte der in einer Branche beschäftigten Mitglieder zur
Entscheidung für den Streitbeginn genügt . In einem Vortrog über
die technische Umwälzung in der Bekleidungsindustrie schilderte der
Derbandsvorsitzende P l e t t l die Bedeutung der Verwendung hoch -
wertiger Spezialmaschinen , die ausge , zeichnete Qualitäts -
arbeit liefern und die Fertigkeiten der geübtesten Handarbeiter
ersetzen . Die Verwendung dieser Moschinen erleichtere das Ein -
dtingen ungelernter Arbeiter und besonders ungelernter Arbeite -
rinnen in das Schneidergewerbe und vermehre zugleich die
Arbeitslosigkeit . ' Zur Bekämpfung der mit dieser Ent -
Wicklung verbundenen Uebelstände forderte der Derbandstag in einer
« instimmig angenommenen Entschließung : Kampf um möglichst
hohe Löhne zur Hebung der Kaustraft , strenge Einhaltung
d e s achtstündigen Maximalarbeitstages und darüber
hinaus entsprechend der Steigerung der Leistungsfähigkeit weitere
Arbeitszeitverkürzung , Kampf wn den freien Sonn -
abend , gleiche Entlohnung aller Arbelten , einerlei
ob sie von Männern oder Frauen , gelernten oder ungelernten
Arbeitskräften hergestellt werden , Verbot , Frauen an Bügel -
moschinen ( Hofsmann - Presse u. a. ) zu beschästigen und schließlich
Beschränkung der Bedienung der Festbüqelmaschinen auf höchstens
zwei pro Kops . <

Die Neuwahl der Verbandsleitung ergab folgendes
Resultat : Plettk , 1. Vorsitzender ; Ploog , stellvertretender Vor -
sitzender ; Heilmann , Kassierer : Weicker , Sekretär und
T h i e r f e l d e r , Schriftleiter . Als unbesoldete Mitglieder der
�zentrallettunq wurden gewählt : Stühmer , Dittmann , Hansmann ,
Kaschewski , Leusch , Sobath und Schuhmacher . Die Gauleiter des
Verbandes wurden wiedergewählt .

Eine gute Bilanz .
' O « r Sottlerverband im Jahre 1921 .

An dem allgemeinen Aufschwung der deutschen Gewerkschaften
im Vorjahre hat auch der Sattler - Tapezierer - und Porteseuiller -
verband einen verhältnismäßig starken Anteil . Er hat , wie aus
seinem Geschäftsbericht für das Jahr 1027 hervorgeht , im Vor -
jähre 2248 Mitglieder geryonnen , so daß er Ende
1027 insgesamt 29 618 Mitglieder zählte , wovon 5470 weibliche
waren . Der Mitgliederbestand stieg bei den Frauen um 16,2 Proz .
und bei den Männern um 6,6 Proz . Die stärkere Mitglieder -
zunähme bei den Frauen ist einmal darauf zurückzuführen , daß
infolge der fortschreitenden Technisierung immer mehr Frauen an
Stelle von Männern beschäftigt werden , zum anderen ober auch
ograuf , daß in hen Petneben noch größere Reserven van
unorganisierten Arbeiterinnen vorhanden sind . Eine
bedauerliche , aber in fast allen Gewerkschaften schier unausrottbare
Erscheinung ist di « starke Fluktuation in der Mitgliederbewegung .
Auch >ltz Sottlerverband standen im Berichtsjahre 11 038 Neu -
oufnabmen 8700 Austritte usw . gegenüber .

Der MitgliÄ ! er gewinn wäre besttmmt noch größer gewesen ,

Achtuns , Buchdrucker !
Am Donnerstag , dem IZ. Zuli , 17Vi Ahr . findet im Gewerk -

schaflshause ( großer Saal ) die Generalversammlung

unsere » verein » statt . Aus der Tagesordnung steht der Bericht

unseres Gauvorslehers über die Gauvorsteherkonferenz in Köln und

die Wahl eines Delegierten zum Gewerkschaftskongreß in

Hamburg , wegen der wichtigen Tagesordnung erwarten wir voll¬

zähliges Erscheinen aller Parteigenossen , soweit sie Betriebs - oder

Bezirksdelegierte sind . Der Fraktionsvorsland trifft sich um
1 ? Ahr im Saal 5.

wenn nicht trotz der allgemein guten Wirtschaftslage in verschiedenen
Branchen der Lederwarenindustrie im Vorjahre die Arbeits -
losigteit und Kurzarbeit ziemlich groß gewesen
wäre . So waren in der Lederwarenindustrie im Jahres -
durchschnitt . 19,5 Proz . der Mitglieder arbeitslos und 10,4 Proz .
Kurzarbeiter . I m Tapezierergewerbe waren 14,5 Proz .
arbeitslos und 3,5 Proz . Kurzarbeiter , in der Fahrzeug -
i n d u st r i e 6,1 Proz . arbeitslos und 11,0 Proz . Kurzarbeiter , in
der Treibriemenindustrie 11,1 Proz . arbeitslos und
4,4 Proz . Kurzarbeiter und in den sonstigen Industrien
21,4 Proz . arbeitslos und 6,4 Proz . Kur . zarbeiter .

Die aber immerhin günstigere Konjunktur als im Jahre 1026
ermöglichte es der Organisation , in der Berbesseruug der Lohn - und
Arbeitsbedingungen zum Teil ganz ansehnliche Erfolge zu erringen .
Im Durchschnitt konnte im Jahre 1927 eine Lohnerhöhung
von ungefähr 0 Proz . erreicht werden . Ebenfalls erhöht
hat sich die Zahl der Tarifverträge und der davon erfaßten
Arbeiter und Arbeiterinnen . Während Ende 1026 insgesamt
86 Tarifverträge für 5115 Betriebe mit 28 750 Beschäftigten be -
standen , waren es am Schlüsse des Berichtsjahres 104 Verträge für
5454 Betriebe mit 31 583 Beschäftigten .

Die finanzielle Entwicklung der Organisation kann
als sehr gut bezeichnet werden . Der Bestand der Hauptkasse
erhöhte sich im Laufe des Berichtsjahres von 130 660 M. auf
544 363 M. , also um 413 703 M. Die Lokolkassen erhöbten ihre
Bestände von 143 885 M. auf 225 804 M. . mithin um 82 008 M.
Das Jahr 1027 kann also für die Organisation als durchaus
befriedigend bezeichnet werden . Aller Voraussicht nach
dürfte die Vorwärtsentwicklung auch im lausenden Geschäftsjahre
anhalten . _

•

Sin Akkordtarif für Spezialkleber .
Nach langen Bemühungen des Verbandes der Sattler , Tape -

,zierer und Porteseuiller ist es endlich zum Abschluß eines Akkord -
tarifs für die S p e z i o l k l « b e r gekommen .

Die Branche , die auf Grund der Verhältnisse aus dem Woh -
nungsbaumarkt eine dauernd . ' Krise ieit dem K. ic� - nde durch¬
machen mußte , arbeitete früher soft »»- schließlich im Akkord .
Dauernd « Bcjchästigungslasigkeit und Inslatiwi machte ein « tarifliche
Akkordrcgclung fast ganz unmöglich . Die tarisliche Lohnregelung
wurde stets im Zusammenhang mit der Tapeziererhranche vorge¬
nommen und genügte auch so lange , wie die Kleber im Lohn
arbeiteten .

Mit dem Eintritt der festen Währung , 1024 , setzte aber dw

frühere Akkordarbeit wieder «in . Der letzte , im Jahre 1021 obge -
schlössen « Akkordlarif bot keine Grundlage zur Preisberechnung .
Manteltariflose Zeit , schlechte Veschöftigung und damit verbundene

mangelhaste Organisationsverhältnisse , Widerstand der Unternehmer
und anderes mehr , verhinderten den Abschluß eines Spezialtariss .

Ein von der Organisation im vergangenen Jahre erneute Ver -

such scheiterte schon in seinen Ansängen . Mittlerweile besserte

sich das Organisationsverhältnis innerhalb der

Branche und hinzukam , daß die Unternehmer in eine gegenseitige
Echmutzkonkurrenz geraten waren , die keinen Widerstand für
eine allgemeine Akkordregelung mehr auskommen ließ . Am 20. Juni
traten die beiderseitgen Fachkommissionen zur Verhandlung zusam -
men und es wurde dabei ein Ergebnis erzielt , dos der Stärke der ge -
steigerten Kraft unserer Organisation entsprach . Eine Kleberver -

sammlung am 2. Juli nahm zu dem Ergebnis Stellung . Trotz ver -

schiedener Kritik fand das Vcrl ) andlungsergebnis bei der Abstim -

mung eine große Mehrheit .
Vorgesehen ist eine paritätische Ueberwachungskom -

in if s i o n , die für Einhaltung des abgeschlossenen Akkordtarifs zu

sorgen hat . Die Organisation und die Branchenleitung wird nun

ihre Hauptaufgabe darin sehen , überall , wo Klebearbeiten verrichtet

werden , besonders au f den Bauten , für die Durchführung des

Tarifs zu garantieren , denn nur in der eigenen Stärke ist die Ge -

währ dafür gegeben . Trotzdem bitten wir in diesem Zusammenhan ?
alle organisierten Bauarbeiter und - handwer
k e r , uns bei der Durchführung des Tarifs zu unterstützen .

Streik der staatlichen Schleppfchiffer .
Die Monopolschiffahrt stillgelegt .

Der Kampf bei den staatlichen Schleppämtern , der dadurch

zum Ausbruch kam , daß das Personal sich während des Rhein -

schiffahrtskonfliktes weigerte , die bestreikten Rheinfahrzeug « zu

schleppen , hat sich verschärft . Das Personal ist am Montag in den

Angriffs streik getreten . Di « staatliche MchiopolschiffaHrt ruht .

Mit Mietsdampfern wird der Betrieb nicht aufzunehmen fein , weil

dos Personal dieser Dampfer Solidarität übt . Als Arbeits -

willige sind in den Betrieben 27 Mitglieder der Deutschen

Wasser st raßengewerkschaft ( christliche Richtung ) vor -

Händen , die auch den Lohnschiedsspruch vom 24. Juni anerkannt

haben . Die Kanolbaudirektion Münster ( Mittelbehörde ) hat für den

10. Juli die freien Gewerkschaften zu einer Besprechung siber
die schwebenden Streiksragen eingeladen .

Schiedsspruch für Thüringer Schieferarbeiter .
Erhöhung des Spihenlohnes um 5 Pfennig .

Für den Schieferbergbau in Thüringen ist dieser Tage «in

Schiedsspruch gefällt worden , der für den Felsarbeiter unter

Tage einen Spitzenlohn von 67 Pf . und für den Felsarbeiter
über Tage einen solchen von 66 Pf . vorsieht . Der Gedinge -
grundlohn soll 62 Pf . betragen . Im März 1020 hätten Der -

Handlungen über die Frage stattzufinden , ob und in welchem Um -

sang « vom April ab der Gedingegrundlohn dem tariflichen Spitzen -
lohn anzunähern ist . Die Gedinge sind nach dem Schiedsspruch so

festzusetzen , daß mindestens 15 Prozent über den Gedingegrundlohn
verdient werden . Die Zulage für Arbeiten vor gefährlichen Bs -

ttiebspunkten soll betrieblich geregelt werden , und das Abkommen
bis zum 30 . Juni 1920 laufen .

Der Bergarbeileroerband hat sich für die Annahme des Schieds -
fpruches erklärt , fordert jedoch von den Unternehmern «ine Ver -
ständigung über di « noch ausstehenden Streitsragen . Zurzeit belrüat
der tartfltche Spitzenlohn im Thüringer Schieserbergbau noch 6 ? Pst
die Stund « . Die Zahl ver Streikenden ist im Laufe her letzten
Tag « neuerdings gestiegen .

Lohnverhqndtungen im Saargebiet .
Saarbrücken . 0 Juli .

In den Verhandlungen zwischen den Vertretern der Unter¬
nehmer und der Gewerkschaften in der Schwerindustrie am Freitag
wurde ein Teil der gegenseitigen Forderungen bekanntgegeben Die
Verhandlungen , die sich vorläufig erst einmal um den Abschluß
eines neuenLohntarifs drehen , werden am nächsten Freitvg
fortgesetzt werden .

Die Verhandlungen zwischen den Bergarbeitcrorganisativnen
und der französischen Saargrubenoerwaltung über den Abschluß eines
neuen Lohntarifvertrages werden am 16. Juli beginnen .

Kein Streik der �heinfchiffer .
Bei den Lohnverhandlungen in der holländischen Rheinschisfahrt

hat sich am Sonnabend der Ärbeitgeberverband zu einigen weiteren
Zugeständnissen bereit erklärt . In Rotterdam und in Dortrecht
wurde daraufbin ein vom Transportarbeiterverbond empfohlenes
K o m p r o m i ß a b k o m m e n mit überwältigender Mehrheit an¬
genommen . wahrend sich in Duisburg die Mehrheit für den Streik
entschied . In der Gesamtab - stimmung haben sich somit reichlich zwei
Drittel für das Kompromiß und gegen den Streik ausgesprochen .
Das neue Lohnabtömmen sieht in der Hauptsache die Zubilligung
dreier jährlicher Ferientage und außerdem sechs neue freie Tage so¬
wie « ine gering « Lohnerhöhung des Personals der
Schleppschiffahrt vor . _

Bereis Gewerkfchasts - Lugend Groß - Berlin

tcutc, W/3 Uhr , tagen die Gruppen : gra - Ifurte « Alle «! Druppeuheim
tädtifches Jugendheim Litauer Str . 18, Zimmer 8. Lortrag : „Ein

Ausflug ins Weltall . " — Reu- Lichtenberg : Jugendheim Haufisirage
( SportplatO , an der Leslingstrahe . Literarischer Abend : „Mi>rkis6,e Sogen . " —
Landsberger Platz : Gruppenh - im Jugendheim Diestelmeperstb . Z. Portrag :
„Proletarische Körperlultur . " — Treptow : Gruppenheim Jugendheim Schule
Wildenbruchstr . öZi»4. Lustiger Abend . — Südosten : Gruppenheim Jugendheim
des Vertrhrsbundes , Engelufer 24 26. Aufgang «. pari Wir sind auf dem
Sportplatz Am Urban . — Kumdoldt : Gruppenheim Jugendheim Geaun . Ecke
Lortzingstraße . Wir feiern das einiiihrige Bestehen der Gruppe . — Bärwald :
Nordlreis - - Nordwestkreis — im No' ksbad Pliitzenfee . Treffen I8Ä Uhr am
Eingang . — Äntzelispielabend « ab 1« Uhr : «reis Oberfpeee : Sportliche Spiele
auf dem Sportplatz des Metallarbeiterverbandes . Berlin - Baumschulenweg , an
der Obcrspree , hinter dem Bootshaus Vorwärts . Spandau : Spiel und Tanz
auf dem Sportplatz Wilhelmstrahe . «elundbrnnne »: Spielen auf d- m Sport .
platz Humboldthain . Südwesten : Trainingsabend auf dem Sportplatz Am
Urban .

§Iuaendarupve
des Irntrawerbandes der Anaeffettten

Alle IugenddeUrte spielen heute , Dienstag , gemeinsam auf der Spiel .
wiese , im Tecp awer Part . - Jugenddezirk Weddinq sp' elt auf dem

Lportpldl ' , im LuMholdLhain .

«erantwortlich «Ue Politik : Cietor Schiff ; Wirtlchaft : ®. »lingeldele «!
Bewerlschaftsdewegung : Fr . Etzkorn ; Feuilleton : Tr . Zoh » Schikowski ; Lokales :

and Sonstiges : «ritz »arftodt : An, eigen : Th. Glocke, sämtlich tn Berlin
Berlag : Borwaris - Lerlog G m d H. . Berlin Druck: Vorw- rIs . Buckdrl,ckcrel
und B- rlagsanstalt Paul Singer u Eo Berlin SD «8 Lindenstrasi « 3.

S' - rzu 1 «». lag . »» » Ul - terhaltung »<■» ffliB «- .

Oß- xu�xa/e , obeuuf Reifert,
duvm KäaaxL

KlL
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Gefangenenernährung .
Ernähnmgsrefonn auch in den Gefängnissen .

« As VekSskgung der Gefangenen war bis in die Iteuzeii
hinein überall eine ungenügende und unzweckmühige . Z » fast
ollen deutschen Gefangenenanstalten war sie eine rein vege -
tabilische : nur viermal jährlich wnrde den Gefangenen eine

Fleifchportion verabfolgt , zu den drei höchsten Feiertagen und

zu dem Geburtstag des Landesherru . Sonst bestand sie vor -

wiegend ans Kartoffeln und Hülsenfrüchten tErbsen . Lohnen .

Linsen ) . Mehl und kohlarteu . "
So zv lesen in dem Luche des ehemaligen Oberarzte » am

Strafgefängnis in Plötz ensee Dr . SL Laer . „ Die Hygiene des

I Gefangniswefens " vom Jahre l897 . . .

Seitdem hat die Gefangenenernährung ungeheure Fortschritte

gemacht . Ihre Reform begann schon vor dem Kriege . Bei der all -

gemeinen Ernährungsmiser « des Weltkrieges mußten aber alle guten
Absichten verstummen . Mit der Gesundung der Finanzen und der

Volkswirtschaft war «» der Gefängnisverwalwirg wieder möglich ,
sich dem Ernährungsproblem der Gefangenen zu widmen . Bier Be -

dingungeu galt es zu erfüllen : die erforderlichen Kalorien zu
gewahren , den GefchmacksneroenRechnungzu tragen
und den Berdauungs - und Kanapparat der Gefan -

g e n e n in richtiger Tätigkeit zu hallen . Diesen vier Forderungen
gerecht zu werden , war um so schwieriger , als jede Maffenverpfle -

gung bestimmte Nochteil « mit sich bringt . In einem gewissen Augen -
blick entsteht bei den Leuten stets eine „ A b g e g « s s « n h « i t�, sie
können die Kost nicht mehr vertragen , es zeigen sich gewisse nervöse
Störungen , die nur durch ein « Aenderung der Kost behoben werden
können . Früher , Äs die Mahlzeiten , sowohl zu Mittag als zu
Abend , im breiigen Austanide verabreicht wurden , war die Gesahr
dieser „ Abgegesienheit " eine um so größere . Der Kau - und Ver -

dauungsapparot wurde in Mitleidenschast gezogen , oft fehlt « auch
die nötig « Anzahl von Kalorien und der erforderliche Ditamingeholt .
Di « Ernährung der Gefangenen , wie sie heut « gehondhobt wird , b«-

seitigt diese Gefahren — davon konnte man sich sowohl aus der Er -

röhrungsavsstellung al » auch durch die Inongenschenmahwe im

Moabiter Untersuchungsgefängnis und den Bortrag des ObermÄi -

zinalrats Dr . Bürger überzeugen .
Das normal « Mittagessen , die hauskost , besteht jetzt ans

Fleisch oder Fisch mit Kartoffeln und Gemüse . Zum
Abendbrot gibt es statt der früheren Suppe ein kalles Eflen aus Brot
mit einer Zulage wie Käse , Hering , Pellkartoffeln und Tee . Tritt

„Abgegesseiiheit ' ein , so ist dem Arzt die Möglichkeit gegeben , durch

irgendwelche Zulagen den Appetit des Gefangenen anzuregen . Für

schwache Magen wird die Hauskost auch „ durchgedreht " geliefert .

Außerdem gibt es aber noch «ine reine Krankenkost , die ans

leichten Milchsuppen besteht . Auch hier hat der Arzt vollkommen

freie Hand , alle erdenklichen Nahrungsmittel zu verschreiben , die er

für den kranken Gefangenen für zuträglich HSV. Eine besondere

Kost erhalten Diabetiker . In Berlin , Breslau und Köln werden auch
die Köche für die diätetische Kost ausgebildet . Und schließlich wird

die Ernährung der Tuberkulosen in besonderen Tlcher -

kulosen - Gefangenen - Hellanstallen entsprechend zweckmäßig gestallet .

Daß dies alles nicht bloß fad « Behauptungen sind , bestimmt , der

Oeffeittlichteit was vorzumachen , bewiesen die Speisepläne . die
man aus der Ausstellung zu sehen bekam .

llm die Beköstigung wirtschaftlicher zu gestatten , befitzt die Ge -

fängmsverwallung eigene Landwirtschaftsbetrieb «, die den Gefan -

genen gleichzeitig «ine gesunde Arbeitsmöglich keit bieten .

5000 Morgen Land hat die Gefängirisverwalllmg in eigener Regie .
Der Boden ist von den Gefangenen selbst urbar gemacht und in

fruchtbares Ackerland verwandelt worden . Z. B. in Gollnow , Bres¬

lau . Siegburg a. Rh . und Brandenburg a. d. H. Auch eigen « Bich -

zucht , Gemüseplantagen . Treibhäuser , eigene Nudestab ril . eigen «
Bäckereien und ein « Mühle besitzt die Gefängnisverwaltung .

Auf der Ernährungsausstellung erhiett man ein mehr oder

weniger anschaullches Bild von diesem Gebiet « der Tätigkeit der

Gefängnisse . Man ficht hier ei » Kücherenodell des Gefängnisses in
Anrät am Rhein und in Breslau , und da » Modell einer Rudelfabrit .
da « Berlin ausgestellt hat .

Zu Ehren Eberis !
Swe erfreuliche Maßnahme iu Lichtenberg .

Kürzlich berichteten wir über das Aushängen von Bildern der

beiden Reichspräsidenten in öffenttichen Dienfträuinen . Wir stellen

hierzu ein « erfreulich « Tatsach « fest .
Der Bürgermeister des Berwollm�Sbezirt « Lichtenberg ,

unser Genost « Dr . Siggel . hat aus Grund einer Anregung de «

SP D . - Betriebsfroktionsvor stände » veraulaßi , daß
in ollen geeigneten Bureauräumen das Bild des ersten Reichs -
Präsidenten Ebert angebracht würde . Seit einigen Monaten

längt in allen größerep Zimmern , besonders dort , wo ein reger Bor -
kcbr�dcs Publikums herrscht , das Bild des Genofseir Ebert in
einer Größe von etwa 70 : 45 Zentimetern mit einem «infachen , ober

schönen und ansehnlichen Rahmen . Ganz offiziell ist diese Ange¬
legenheit ausgeführt worden , um den verstorbenen Rcichsprasidcn -
ten zu ehren . Ohne den gegenwärtigen Reichspräsidenten krön -
ken zu wollen , wurde betont , daß es nicht üblich sei . Lebend « in
dieser Farm zu gedenken .

Bielleicht veranlassen die Zentralncrwaltimg der Stadt und die
Bezirksämter eine gleiche erfreuliche Maßnohme .

Die Ebert - und Hindenburg - Marken .

Auf Veranlassung des Verwallungsrates berettet die Reichs -

p o st nunmehr die Ausgabe einer Reihe von Briefmarken vor , auf
denen die Bilder der Präsidenten der Deutschen Republik zu sehen
sein werden . Eine erste Serie dieser Briefmarken , die die Bilder

Hindenburgs und Eberls tragen werden , wird voraussicht¬
lich am 1. September ausgegeben werden . Das Bildnis
des Reichspräsidenten Ebert werden die 3, 8, 10, 20 , 30 , 45 und

fl0 Pffemng - Mark « , da » B! K> de » RetihspiÄfideiM »
b u r g die 5. 15, 25 , 40, 50 und 80 Pfenoig - Marben tragen .

Wolf - Bureaus , dem wir die obige Darstellung entnehmen ,
erwähnt die Reichsfahne nicht . Es erscheint uns aber undenkbar ,
daß der neue Zeppelin nicht gegrüßt worden sei van der Fahne .
die das in seinen Stämmen einige deutsche Boll repräsentiert . Auch
zwei bekannte Berliner demokratische Blätter , die Sonderbericht -
erstatter nach Friedrichshafen entsandt hatten , schweigen sich merk -
würdigerweise hierüber vollkommen aus .

Die Taufe des neuen Zeppelin .
Wo aber war die Beichsfahae ?

Friedrichs Hafen . 9. 9nfL

I « der großen Halle des Luftschiffbaues wnrde heute mittag
11 Uhr 30 die Tauf « des neuen Zeppelin - Luft -
s ch i f f « s vollzogen . Auf den Werken des Zeppelin - Konzerns
wehten die blauweißen Fahnen des Hauses Zeppelin neben den

Fahnen m den Württemberg «scheu Landesfarben . Ein « große An -

zahl geladener Gäste wich nie dem Taufakt bei . Nach einer musi -
kolstchen Einleitung hielt Dr . Eck e n e r ein « Ansprache und be -
tonte , daß an der Taufe dos deutsche Volt innigen
Anteil nehm « . Die Taufansprache hielt Gräfin Brandenstein -
Zeppelin . Sie gedachte dabei in pietätvoller Weise ihres Vaters ,
der sich stets über zcden Fortschritt auf technischem Gebiet gefreut
habe . Dieses neueste Werk lasse die Hoffnung zu . daß das geliebte
deutsche Vaterland seine Schwingen bald »nieder regen werde , nm
neue Bahrren einzuschlagen , neuen Zielen über Läirder und Ozean «
zuzustreben . Besonders gedachte die Rednerin der an dem Bau
des neuen Luftschiffes beteiligten Beamten und Arbeiter .
Mtt einem „ Glück ab , Gras Zeppelin " vollzog sie den Taufakt .
Hierauf wurde das Niederläiii . �hc Dankgebet gespielt . Ein Rund -
gang durch das neue Lustschiff schloß sich an .

Es trifft schon zu , wenn Dr . Eckener sagt , daß das deutsch «
Volk im , igen Anteil an dem neuen Zeppelin nimmt . Wo aber ,
Herr Dr . Eckener , so dürfen nnr dann wohl fragen , n>ar bei der
Taufe das Hoheitszeichen eben dieses deutschen Bolkes , die
schwarzrotgoldene Reichssahne ? Der Bericht de »

Bravo Köln !
Eine Lehre für die Aremen - Zlieger . ' — Protest gegen den

Besuch in Ooorn .

Köln , 9. Juli . ( Eigenbericht . )

Am Sonnabend nachmittag 5 Uhr landeten die Bremen -

Flieger , von D o o r n kommend , in Köln . Die Bevölkernng
Kölns demonstrierte gegen die Taktlosigkeit Hüneselds , die sie nach
D o o r n geführt hatte , durch völlige Mißachtung .

Eine „ Riesenmeuge " von etwa 40 bis 50 Personen durchbrach
die Postenkette von vier Schutzleitten , als das Flugzeug landete .
Die Bemühungen dieser Ordner sahen verblüffend einer Geste ähnlich ,
die Leute heranrufen , statt abwehren sollte . Köhl , der Sympathi -
scher «, ließ sich als erster sehen . Dann kam v. H ü n e f « l d. Er sah
sich inn und staunte . Wo war der erwartete Empfang geblieben ?
Zwischendurch verschaffte sich der Kölner Witz Geltung . Köhl wurde
von Minute zu Minute verlegener . Er konnte einem wirklich leid tun .

Dann wurde Beigeordneter Billstein aus der Ansammlung her
ausgeschoben . Bleich reichte er den Fliegern die Hand und sagte
« niq « „offizielle " Begrüßungsworte . Dann überreichte man Köhl
aus INub treffen einen Blumenstrauß und v. Hünefeld ein « « Strmrß
roter Rosen . Er nahm eine davon und beschäftigte sich intensiv , den

Stengel stückweise abzubeißen . Seine Nervosität war nicht zu nee -

bergen .
De « Empfang axtr eben kein Empfang .

Köhl durchschaute die Sache früher , er schmieg und saß in sich ver *
funken im Auto . Hünefeld rief nach dem „ Programm * . Daraus

schrie man verzweifelt noch einem Herrn Hoase , der offenbar das

Programm für die Feierlichkeiten entworfen habe » sollte . Haase
kam nicht . Hüneseldfluchte . Im Publikum vmrden Stimme »

laut , es sei unerhört , keinen besseren Empfang z » veranstalten . Aber

sch - n» wurden andere Sttmmen laut ,

y* - t T*t Im Im T> i i ■iiii -- - ■*- -imt wEHra ? w�aCprn , cir jnegcr panpo ni öooth amTß*> ortioani
gehabt .

<Ba Mitglied de » Klub » erklärte daraus , daß Wilhelm ein Prin « .
man » sei , ebenso wie Köhl und Hrmefeld . Und ttn übrigen , betaute
der Sprecher , habe ja Wilhelm und sonst kein anderer den Flug
simuliert , ( t ) Köhl hatte noch nrtt einem Mitglied des Klub « «ine

kurz «, oder ziemlich erregte Aussprache . Es hieß hinterher , daß er

drauf «nid dran gewesen sei , angesichts dieser Pleite roieder in « Flug -
zeug z » steigen tmd weiterzufliegen .

Ei « alter Borkämpfer gestorben .
Am letzten Freitag ist wieder einer unserer alten Kämpfer , Ge -

uosse . Johann B ehrend , gestorben . Jahrzehntelang war er in
den Reihen der Sozialdemokratie ein immer rühriges Mftglied , schon
zur Zett . des Soziallstengesetzes mußte er schwere Opfer für die
Partei und seine Ueberzeugung bringen . Er war einer der ersten .
die Heimat und Beruf verlassen mußten , weil kleinliche Polizei -
Willkür dachte , mit Ausweisungen die große sozialdemo -
kratische Bewegung in der deutschen Arbeiterschaft wirkungs -
los machen zu können . Vehrend traf als einen der ersten der Be -
fehl , sich loszureißen von Familie und Beruf ! Mit seinen vier
kleinen Kindern mußte er auswandern . Dann hoffte er in Stettin
wo die Polizeiwillkür nicht so stark zu sein schien , bleiben zn können .
Di « preußischen Behörden verfolgten ihn auch in Stettin , so daß er
meiterwandern mußte . Seine Familie blieb in Stettin , er
selbst wurde durch ganz Deutschland gehetzt . Erst nach dem Fall des
Soziali st engesetzes konnte er wieder zu feiner Famile reisen
vitt » mit ihr nach Berlin zurückkehren . Mit unserem Genossen
Behrend ist wieder einer von uns gegangen , der schon in der Zeit
treu zum Sozialist »»»» stand , als damit schwere Opfer verbunden
mar « , . In den letzten Iahren seines Lebens hat er die Gemig -
bmng erhalten , daß auch seine Opfer nicht vergebens nwren .

Die Hlcht nach demVenat .
SI Ponton von Liom O' Maherty .

( Aus dem Englischen übersetzt von N. . Hauser . )

Der Eßsoal war sehr groß und mit kleinen Bretter -

tischen und Bänken aus dem gleichen Material ausgestattet .
Der hölzerne Fußboden war mit Sägespänen bestreut wie

in einer Kneipe . Hier und da waren die Sägespäne mit

Abfällen untermischt , die man von den Tischen gekehrt hatte .
Am Ende des Raumes war eine Menge Menschen um einen

riesigen Herd versainmelt . einige hielten Brotpfannen in der

Hand und warteten , bis sie zum Kochen an die Reihe kamen ,
andere hasteten hin und her zu ihren Kochgeräten , die schon

auf dem Herd standen . Alle hieften Messer , Gabeln und

Löffel in den Händen . Eifrig waren sie , schwitzend z sie

fluchten , lachten und kratzten sich immerfort . Es gab ein

großes Stimmengewirr und einen dicken Genich nach Esten
und nach Menschen .

Am anderen Ende des Raums war eine Theke , und

hinter ihr eine große und helle Küche , leuchtend von weißem
Geschirr , poliertem Metoll und den sauberen , weißen Uni¬

formen der Frauen , die dort Dienst taten . Drei junge
Frauen kochten dort und gaben Esten aus für die Logier -
gästs , die nicht selber kochen wollten oder konnten . Die

standen an der Theke , kauften sich Tee , Brot und Butter ,

gekochte Eier und Fleisch . Sie liehen auch Mester , Gabeln ,

Löffel und Salz , aber diese Dinge wurden vom Heim dem

Charakter der Gäste entsprechend nicht frei zur Verfügung
gestellt , sondern nur gegen Pfand verabfolgt , das nach Be -

endigung der Mahlzeit , wenn die Geräte wieder abgeliefert
waren , zurückgegeben wurde .

McPhillip durchquerte den Raum bis zum anderen

Ende . Auf den ersten Blick hatte er den Mann gesehen , den

er suchte . Geradeswegs ging er zu einem Tisch am anderen

Ende der Wand . Ein Mann von etwa dreißig Iahren saß
daran und aß .

Er aß oon einem Emailleteller , der gehäuft voll war

nrtt Kavtosteln , Kohl und einem große » Stück gekochten
Speck . Ein mächtiger Dampf stieg van dem Teller aus und

BürteUe vor Um «vestcht U * Skmum » zur Decke , Er trug

einen Anzug von rauhem blauen Zeug , ein weißer Schal
war mehrmals rund um seinen Racken geschlungen . Sein

Schädel war kugelrund , sein Haar blond und kurzgeschnttten ,
die dunklen Augenbrauen waren nur Büschel mitten über

jedem Auge . Lang waren sie und spitzten sich zu einem

einzelnen Haar wie pomadisierte Schnurrbartenden . Sie
waren wie zwei verdächtige Rüssel und hatten mehr Aus¬
druck als die trüben kleinen blauen Augen , die oerborgen
lagen unter ihrem unheimlichen Schatten . Das Gesicht war

bronzefarben und mit Anschwellungen bedeckt , die von
weitem wie Beulen aussahen . Diese Beulen wuchsen aus
der Stirn , aus den Backenknochen , aus dem Kinn und auf
beiden Seiten des Nackens unterhalb der Ohren . Bei näherer
Betrachung indeflen verschwanden sie fast in der glänzenden
Farbe der braunroten Haut , die aussah , als ob mehrere
Schichten davon straff gespannt über das Gesicht gezogen
seien . Die Rase war kurz und knollig , der Mund groß . Di «

Lippen waren dick und lagen in einer Art aufeinander , die
dem Mund einen Ausdruck oon beständiger Schläfrigkott
verlieh . Sein Körper war riesenhaft , er hotte massige
Glieder , geschwellte Muskeln , die sich an manchen Stellen

herauspreßten , wie ' " Vulkangestein ganz imerwortet eine

regelmäßige Landschaft unterbricht . Er saß aufrecht auf
seinem Stuhl , den großen , dicken Kopf auf den breit unter -

setzten Nacken gebolzt wie ein im Druck vernieteter

Pfahlmast .
Während er aß , starrt « er vor sich hin . Er hielt die

Gabel am Griff ausrecht m seiner linken Hand . Mit dem
Ende des Griftes klopfte er auf den Tisch , »vi « um Schritt
zu hallen mtt dem starten Kauen seiner Kiefer . Aber sobald
er McPhillip sah , hörten die Kinnbacken auf . sich zu bewegen ,
und die Hand , die die Gabel hiell , fiel lautlos auf die Platte .
Sett Gesicht schloß sich zusammen , sein Körper erstarrte zu
vollkommener Realosigkeit .

McPhillip setzte sich ihm gegenüber an den Tisch . Er

sprach nicht , gab kein Zeichen und machte keine Bewegung .
die merken ließ , daß er den anderen kannte . Und doch kannte

er den Mann sehr gut . Sie waren Busenfreunde . Der
Mann » var Gypo Nolan und war McPhillips Kamerad

gewesen mährend des Londarbeiterstreiks , als McPhillip den
Sekretär der Farmerunion ermordet hotte . Gypo Nolim
war früher Polizist in Dublin gewesen , man hatte ihn »n- >

dejjeu enrlajjen , weit im Hauptquartier der Verdacht auskam�

daß er mit der revolutionären Organisation in Verbindung
stehe und ihr Informationen gegeben habe bezüglich gewifler
Angelegenheiten , di ? durchgesickert waren . Seit der Zeit
hatte er der Organisation als Mitglied angehört und hatte
dabei immer mit Francis Joseph McPhillip zusannnen -
gehalten , so daß die beiden in den Kreisen der Revolutionäre
bekannt waren als die „ leufelszwillin ge" .

„ Na , Gypo . " sagte schließlich McPhillip , „ nfte ist die
Sache ? " McPhiMps Stimme klang schwach und brüchig ,
ober es lag ein drohender Ernst darin , der ihr eine außer -
ordentliche

"
Gewalt verlieh , die Gewalt , die auch in dem

Piepen eines kleinen Vogels liegen kann , wenn » nan sein
Nest ausraubt . — Einen Augenblick rang er nach Atem und

fuhr dann fort : „ Haft du die Boftchast misgerichtet , die ich
dir geschickt habe ? Ich Hab' nichts mehr gehört von zu
Hause seit dem Abend , wo mir zusammen waren und nm »ch
dann in die Berge mußte . Was ist los , Gypo ? "

Gypo starrte ein paar Augenblicke schweigend , er atmete

langsam mit offenem Mund , seine Augen nmren geiveitet .
Kein Wort kam aus ihm heraus . Dann sprang ein selftamer
Lmtt wie ein unterdrückter Ausruf aus seiner Kehle . Mit
seinem Mester schnitt er langsam eine große Kartoffel in
vier Stücke . Ein Stück brachte er auf der Spitze des Messers
in seinen Mund . Langsam fing er an zu kauen . Dann
hörte er plötzlich mtt Kauen auf und sprach . Seine Stimme
war tief und dröhneich : „ Wo , zum Teufel , kommst du her ,
Franc » « ? "

„ Egal , wo ich herkomme . " schrie McPhillip in gereiztem
Ton . �Zum Schwatzen Hab ' ich keine Zeit . Ich will wissen .
was hier los ist . Sag ' alles , was du weißt ? Zu allererst . . .
warte mal : wie ist das mit der Boftchast ? Hast du die aus -
gerichtet ? Laß das Fressen stehen . Mann Gottes , bist du
ein Unmensch oder was ist los ? Hier bin ich, die Polizei
ist hinter mir her , es geht um Tod und Leben und du frißt
deinen Kahl . Leg ' das Mester weg oder ich schieße dir ein
Loch in den Bauch . Mach ' los , ich riskiere mein Leben , um
hierherzukommen und dich was zu fragen . Beeile dich und
und erzähle , was du weißt . "

Gypo seufzte etwas , er wischte sich den Mund mit seinem
rechten Nockärmel . Daun legte er das Messer auf den Tisch
und schluckte huumter , was « im Munde hatte .

_ - . L. . a Slu - tj�uvg jchML



Die großen Ausfallstraßen .
Stärkster Verkehr auf der Straße Verlin — Brandenburg .

Em strahlenförmig von Verlin ausgehendes Rest von Haupt .

verkehrsftrahen , deren Bedeutung im ZeitcHcr des Automobils

ständig steigt , verbindet gegenwärtig die Neictehauptstadt mit den

wichtigsten Städten in der näheren oder weiteren Umgebung In

ähnlicher Weise wie die von Berlin aus nach ollen Teilen Deutsch -
lands führenden Hauptlinien der Reichsbahn . Ausgedehnt «

Zählungen , die vor einiger Zeit auf den Berliner Ausfall -

strahen durchgeführt wurden , brachten «in sehr interessantes Ergebnis
über die Stärk « des Verkehrs auf den einzelnen Straßenzügen .

Die Zählungen wurden in der Zeit von 7 bis 8l> Uhr durch -
geführt und erstreckten stch auf alle Arten . von Fahrzeugen
lAutos , Lastautos , Omnibusse , Fuhrwerke unZ) Motorräder ) . Dar -

noch ist in der Röhe der eigentlichen Innenstadt , an der Ein -

mündung der Ausfallstraßen in die City eine außerordentlich starke
Häufung und Zusommenballung des Verkehr » zu verzeichnen , die
aber mit steigender Entfernung von der Stadt aus stufenförmig ab -

nimmt , so daß sich nach Abzug des Verkehrs der Vororte für den

eigentlichen Ueberlandverkehr relativ geringe
Zahlen ergeben . So weist von den Prooinzialstraßen die
Strecke Berlin — Brandenburg — Magdeburg den
stärksten Berkehr auf mit 6S0 Fahrzeugen täglich in beiden

Richtungen : erst in weitem Abstände folgt die Hamburger Chaussee
sBerlin — Perloberg — Hamburg ) mit 240 Fahrzeugen ,
die zu rund drei Viertel ans Kraftfahrzeugen und zu einem Viertel
aus bespannten Fuhrwerken bestehen : auch auf den übrigen
Ehmisseen beträgt der Verkehr durchschnittlich 220 Fahrzeuge in
neiden Rickstungen .

Di « Stärke de » Nahverkehrs wird ersichtlich , wenn
man diesen Zahlen des Ueberlandverkehrs die Zählergebnist « an
der Einmündung der entsprechenden Ausfallstraßen gegenüberstellt .
Der Nahverkehr erreicht seine h ö ch st « n . Ausmaße auf den
westlichen Hauptverkehrsstraßen , wo z. B. die Charlotten -
burger Chaussee zwischen Brandenburger T v r
und Siegesallce von rund 14000 Fahrzeugen in
beiden Richtungen befahren wird . Ziemlich beträchilich ist ferner
der Nahverkehr auf der vom Halleschen Tor� über Tempelhof und
Mariendorf nach Dresden und Görlitz iührepden Ausfallstraße mit
rund 6000 Fahrzeugen in beiden Richtungen zwischen Hallesches
Tor und Tempelhof , denen nur noch 440 Fahrzeuge in beiden
Richtungen in Lichtenrade gegenüberstehen . Aehnlich liegen die
Verhältmfie auf allen übrigen Ausfallstraßen , die von Berlin aus
nach Holle , Frankfurt a. d. Breslau , Stettin ,
Greifswald , Rostock usw . führen . Die Zählung beweist , daß
in der Esty das Pferdefuhrwerk durch den zunehmenden Kraft -

wagenverkshr immer mehr verdrängt wird , daß sich die bespannten

Pferdewogen dagegen in den Außenbezirken und insbesondere ,
in ländlichen Gebieten noch immer behaupten und
« inen starken Anteil am G e sa m t oe r ke h r haben . So !

wurden an den inneren Zählpunkten insgesamt 64 467 Verkehrs »
mittel gezählt ( 31 806 oder 40,5 Proz . Autos , 14 788 oder 22,8 Proz .
Fuhrwerke , 9549 oder 14,8 Proz . Lastautos , 4174 oder 6,5 Proz .
Omnibusse und 4153 oder 6,4 Proz . Motorräder ) , denen insgesamt
24 781 Fahrzeuge an den äußersten Zähipunkten an der Peripherie
Berlins gegenüberstehen ( 9967 oder 40,2 Proz . Autos , 7106 oder

28,7 Proz . Fuhrwerke , 4676 oder 18,9 Proz . Lastautos , 2806 oder

11,3 Proz . Motorräder und 226 oder OL Proz . Omnibusse ) .

Tkeuer Krastdroschkeniarif in Sichi .
Kurze Fahrten werden billiger , lange teurer .

Nachdem in letzter Zeit das Berliner Kraftin oschkengewerbe
beim Polizeipräsidium wiederhost Verhandlungen über einen Kraft -
droschkeniaris geführt hatte , ist es nach dem Stand der Dinge
wahrscheinlich , daß noch im Laufe dieser Woche ein neuer Kraft -
droschkentorif in Kraft tritt , der ein « Verbilligung für
kurze Fahrten , dagegen eine Verteuerung für längere
Fahrten mit sich bringen wird .

Di « städ . tisch « Dertehrsdeputotion hat nach Ab »

schluß der Verhandlungen im Polizeipräsidium den neu vor -
geschlagenen Kroftdroschkentarif , der noch längeren Beratungen
zwischen den Interessenten und dem Polizeipräsidium zustande ge -
kommen ist , am Freitag voriger Woche sein « Zustimmung
gegeben . Am Mittwoch wird stch der Magistrat gleichfalls mit den
neuen Tarifsätzen befassen . Es ist deshilb mit aller Wahrscheinlich -
keit noch damit zu reckrnen , daß der neu « Kraftdroschken -
t a r i f vom Polizeipräsidenten noch Im Lauf « dieser Woche
verkündet wird und damit in Kraft tritt . Der neue Tarif steht
höchstwabrscheinlich — wenigstens ist er von allen In Frage kom -
Menden Instanzen bisher in dieser Form genebmigt worden — , eine

Grundtaxe von 20 Pf . vor , für die in Taxe 1 560 Meter

gefcchren werden . Die Zufatzgebühr beträgt in dieser Tax « für j «
weitere 140 Meter 5 Pf . , Taxe 1 wird im Gegensatz zu dem
seinerzeit vom Polizeipräsidenten unterbreiteten Kompromiß -
Vorschlag nur bei einer Person und nicht bei Fahrten für
zwei Personen eingeschaltet . In Tax « 2, die für Fahrten
von zwei Personen in Frage kommt , werden für die Grund -
gebübr von 20 Pf . 420 Meter gefahren , wobei für je weitere
105 Meter der Zuschlag von 5 Pf . hinzutritt . Taxe 3, die für
Fahrten von drei bis vier Personen unk » in der Nacht angewendet
wird , befördert für 20 Pf . Grundgebühr 280 Meter , während dann
für je weitere 70 Meter die Zusatzgebübr von 5 P f. hinzu -
kommt . Der jetzt noch geltende sogenannte Kleintarif beförderte
für eine Grundgebühr von 35 Pf . eine Strecke von 400 Meter . Der
neue Tarif wird stch in seiner Auswirkung so darstellen , daß
kleinere Fabrten bis 2L Kilometer billiger werden als zu den
bisherigen Sätzen , für längere Fahrten tritt allerdings eine gewiss «
Verteuerung ein .

Die große Meineidssabrik .
Nor dem Prozeß Ohlerich .

Anmiklelbar nach den Gerichtsseriev wird vor dem

Schwurgericht des Landgerichts I der Riesenmeiueids -

prozeß Ohlerich und Genossen verhandelt werden , der in

der Sriminalgeschichte Moabits einzig dasteht . Zn diesem
(' Prozeß wird auch der zum Tode verurteilt - ' Horst Stebach

eine Rolle spielen , denn sein « ganze Fantllle , Hafer , Mutler

und Schwester , befindet sich nuler den 14 Melaeidsaa -

geklagten , während Horst Siebach nur als Zeuge in

Frage kommt .

Während sein Vater , seine Mutter und seine Schwester wegen
zum Teil mehrfachen Meineides sich zu verantworten haben
werden , war Kiebach von Frau Ohlerich als Schwurzeuge In ihrer
Meineidsfabrik bis zu seiner Verhaftung noch n t ch t in Anspruch
genommen worden . Das Meineidsversahren ge�en die Berta Ohle »
nch und ihre Eideshelfer hat darüber hinaus immer weiter «
Kreise gezogen . Neben Frau Ohlerich als Anftifterin werden

sich acht Personen wegen Meineides als Angeklagte zu verant -
morien haben . Außerdem werden noch sechs weiter « Angeklagt «
wegen Abgabe wiffenilich falscher eidesstattlicher Versiche -
r u n g e n neben der Anstifterin auf der Anklagebank Platz nehmen
müssen . Das Charakteristtfche an dieser Meineidsfabrik ist , daß die

falschen Eide alle ohne persönliche Vorteile geleistet sind , denn die
ränkesüchtige Frau Ohlerich hatte ein « so suggestive Kraft ausge -
übt , daß sie all « chre Bekannten , Männer und Frauen , sogar ihr «
Untermieter , darunter einen Ingenieur , in ihre Netze zu ver -
stricken wußte .

Tragisch ist bei der Meineidsaffäre , die schon zwei Leute ins
Zuchthaus gebracht hat , daß alle diese Personen unglücklich gemacht
worden sind wegen eines alten Nähtisches und einer otten Flur -
garderobe , die vielleicht einen Wert von 10 Mark haben . Wie
erinnerlich , hatte Frau Ohlerich vor den entscheidenden Terminen
ihre Schwurzeugen zu einer Generalprobe in ihrer Wohnung
beim Kaffeeklatsch oersammelt und mit ihnen eingehend die Rollen .
die sie vor Gericht zu spielen hatten , einstudiert�

Das Reichsbanner in Rathenow .
In der alten Vrillenstadt Rathenow versammelte stch da »

Reichsbanner am Sonntag zu einem großen Aufmarsch . Mit einem
Kreistreffen sollte die Einweihung eines Reichsbanner .
Sportplatzes und der Schießstände des Kleinkali .
ber - Vereins „ Republik * gefeiert werden . Bereits am
frähen Morgen trafen starke Reichsbanner - Abteilungen aus den um -
liegenden Städten ein . Ueberall in den Straßen grüßten bunt »
farbige Transparente . Um 11 Uhr formierte sich ein stattlicher Zug
zum Marktplatz , wo Kamerad von P u t t k a m e r nach Be -
grüßungsworten des Ortsoereinsvorsitzenden , Stadtrat G ö t s ch ,
eine Ansprache hielt . Der Redner begrüßt « den Zusammenschluß
der Republikaner in der Reichsregierung und schloß daran die Auf -
lorderung , jetzt erst recht aktiv zu sein , um dem sicher
wieder kommenden Verleumdungs - , haß - und Lügenfeldzug der
Rechten mit aller Entschledenbeit entgegentreten zu können . Am
Nachmittag wurde die Einweihung des Sportplatzes und de » Klein -
kaliber - Schießstandes vollzogen , hier begrüßte Stadtrat Götfch als
Ortsoereinsoorsitzender die Gäste . Nach ihm überbrachte der Ober -
bürgermeifter im Auftrage des au 4, vertretenen Magistrats und
der Stadtverordnetenversammlung die Grüße der Stadt und ihrer
Körperschaft .

Dann sprach der demokratische Reichstagsabgeordnet « Professor
Bernhardt . Ausgehend von der Einweihung des Schießstandes
erklärte er , daß hier jung « Menschen nicht erzogen werden sollten
für « inen neuen Krieg mit anderen Völkern , daß die Erziehung

aber auch nicht dazu bestimmt sei , sie zu Truppen des Bürger .
krieges , des Kampfes gegen die inneren Volksgenossen zu erziehen .
Das Reichsbanner sei , innenpolitisch betrachtet , ein « pazifistisHe Or -
ganisation , die gerade durch ihr Vorhandensen und ihr starkes Auf -
irsten den von rechts und weit links gewünschten Bürgerkrieg ver -
hindere . Sein « Red « schloß mit der Aufforderung an die republi -
kanischen Parteien , stch noch entschiedener zu einer linksgerichteten
Zusammenarbeit zusammenzuschließen . Sodann Übermittellen
Kamerad Neubauer für die Kleinkaliberte ejegung und Kamerad
N o w a ck für den Gauvorstand des Reichsbanners die besten
Wünsche . Nachdem Kamerad Diefenthal Äs Vertreter des Bundes -

Vorstandes dos hoch auf die Republik ausgebracht hatte , wurden die
Tore zum Sportplatz geöffnet und das Preisschießen begann , das

stch bei guten Ergebnisten bis in die späten Abendsfunden hinein
erstveckt «. _

Verfassungstag - Rationalfelertag !
heute , Dienstag , dea 10. d. IN , um 20 Uhr , siudet aus dem

Geudarmeumarkt eine Kundgebung de » Berliner Reichs¬
banners statt unter der Devise : » versassungslag — Ratio -
nalfeiertagl , auf der der Ministerpräsident a. V. Stelling
sprechen wird . Die Reichsbannerkameradea mögen nicht ver -
säumen , die Verlautbarung de » Gaavorstandes tu den

Mitteilungen des Gauvorstandes zu beachten . Vi « Berliner

Republikaner aber mögen dafür sorgen , daß die vemonstra -
von den Willen der Berliner Vevölternng , den ver .
sassungstag endlich als höchsten und ersten Ratio .

natfeiertag zu sehen , nnzweidenlig zum Ausdruck bringt ; fie
mögen in Masten erscheinen .

Außer in Berlin finden Kundgebungen in S o t l b n s ,
Frankfurt a. d. Oder . Laudsbcrg a. d. Warthe und

Brandenburg statt .
_

Geheimnisvoller Tod eines Arbeiters . Auf dem Fabrikhof des
Kabelwerkes Siemensstadt in haselhorst bei Spandau wurde der

48jährtge Arbeiter Karl Bremer aus der Putbusser Straße 32 in
Berlin regungslos aufgefunden . Ein hinzugerufener Arzt stellte den
Tod fest . Die Todesursache dagegen tonnte noch nicht festgestellt
werden . Die Leiche wurde deshalb beschlagnahmt und zur Sektion
nach dem Schauhaus in der Gatower Straße gebracht .

4* 4»
Y IJnsere werten Leser und Freunde werden gebeten , in ■>

� � allen Gaststätten , Kaffeehäusern , Zeitungsverkaufs - ij*
* stellen usw . , sowohl in Groß - Berlin als auch im Reich ❖

£ und im Ausland , ausdrücklich den £

„ VORWÄRTS "
und den

„ ABEND "
zu verlangen . Das Partei Interesse fordert , Uberall für
die Parteipres - se zu werben und das Auslegen des

Zontralorgans der SPD . in allen Verkehrsstätten zu
veranlassen . Sollte der „ Vorwärte " an Kiosken , Bahn -

hofsbuchbandlungen usw . nicht erhältlich sein , so
wären wir fUr entsprechende Mitteilung dankbar

„ VORWÄRTS " - VERLAG
Berlin SW 68 , Llndenstr . 3 / Fernspr . Dönhoff 292 - 297

• • M- fr - K- t - f - t - M" ! " ! , I ■M' - M. •»•!•■

Sechs lteberlebenöe des ,�tnganos� .
Das Oampferunglück von Arauco .

Räch de « letzten Meldungen aus Santiago de Chile sind

an der Küste bei Lcbu sechs lleberlebende de » Dampfers

„ Augan os " aufgefunden worden . Mau nimmt an , daß alle an »

deren Matrosen und Passagiere ums Leben ge kommen sind .
Die Behörden von Santiago haben beschlosten , die Opfer

feierlich und mit großen Ehren zu bestalten . Die für den Jahrestag

der Schlacht bei Ennccpcion vorberciteleu Festlichfellen sind a b g e .

sagt worden . Die von der chilenischen Marine zu Rachforschungen

noch dq » Schis sbrüchigcn ousgesandten Sriegsschisse mußten

wegen des noch immer andauernden schweren Unwetters in die

Häfen zurückkehren .

Das Flugzeug Löwensteins .
Zur Untersuchung des Flugzeuges , in dem der belgische

Bankier Löwenstein verunglückte , ist der Leiter des Unfalldienstes

der englischen Luftkräste . Major C o o p e r , in Croydon eingetroffen .

Major Cooper besichtigte das Flugzeug eingehend . Er will mit dem

Flugzeug unter Führung des Piloten Löwensteins einen Flug unter¬

nehmen , bei dem versucht werden soll , ob sitz die betreffend « Tür

des Flugzeuges in voller Fahrt leicht öffnen läßt oder nicht .

Die Kesselexplosion von Altmorsche « .
Die Ursache der Kestelexploston in den Gipswerken S. Georgen .

die sechs Todesopfer forderte , ist jetzt bekannt geworden . Ein «

Stunde nach der Katastrophe befand sich Ob- ringenieur Schneider�
vom Kasteler Dampfkessel - Ueberwachungs�erein an der Unfallstelle .

um die notwendigen Erhebungen anzustellen . Nach eingehender

Prüfung wurde festgestellt , daß Wassermangel im heiz »

körper die Explosion verursacht Hai . Dem Heizer , der gleichfalls

getötet wurde , scheint bei der Speisung des Kestols ein Fehler

unterlaufen z » fein , da Teile des Kestels kein Waster hotten .

etnfcatnmgtn ffle dies - Rubrik sind
Berit » ES « « . Lindenstrohe 3,

Parteinachrichten für Groß - Berlin
stet » an da » Bezirl »setreroriot
Z. Hof. 2 Trep . recht », zn richte ».

heule , Dienstag , 10 . 3u ( i :

*. Att . Die Fingblotter wnben In der Sunitioiutroerfananlim « bei »Ufert
verteilt .

28. «dt . 19Vi Uhr »tran « der SejlrtsfiUMt Bei Rechende rk, Tb- riner Str . «s.
82. Abt . Achtung l Genossen , bei denen die Einzeichnung »iiste fsir bin

Damps- rfnhrt de« Kreises an 13. Zuli noch nicht vorgelegen hat , können
sich noch an 13. tziili beim Genossen Haas - , Poul . Ssnger . Strahe 17, von.

«8. Abt . �ssmee - darl . 20 Uhr Bei ' Sulla , SauenButtjet Str . Sl, Mitglieder »
Versammlung . Vortrag „Der moderne Hochkaprtalismu » und der Ar-
beiicr ". Rescrent Ministerialrat Professor Richard Woldi .

102. Abt. Baunschulen weg. 1514 Uhr treffen sich alle Mitglieder zur Beteili .
gllng an der Trauerfcler unsere » verstorbenen Genosien und langjährigen .
Funktionär « Riegrri vor dem Lokal Vorgmann . Ganz besonder , werden
die Genossinnen gebeten , pllukllich zu erscheinen . — Mittwoch , 11. Juli .
treffen stch alle Genossinnen und Genossen um 18Z1 Uhr Baumschulen .
Nraße . Ecke Heidekampweg , zum Spaziergang und Spielabend In der
Somg»He! dc . Mir Nachzügler Tresspunkt im Lokal Waldesgrund . Spiel .
geräte , Bälle usw. find mrtzubringcn .

Mitgliederversammlungen und Zahlabende .
Morgen . Mittwoch . 11 . Zutt , 19 % Ufjt :

t . «dt . Ha -irscher Hof, Rosenthaler Str . 40/41. Vortrag : �»egteomflsauf .
gaben in Vreuhen und im Strich . " Referent Polizeioderst a. D. Dr. Her-
mann Schllhinger .

2. «dt . Ohnxrmach , Sömmanhantrnstr . 8*. Vortrag : „Die Ausgaoen Ben
Bar tri innerhalb und auherholB der Variamente . " Referent Salo Soooe .

4. Abt . Lolol ( Stamme! , Neue sirirdrichstr . 1, Vortrag : „Reichsdanuer uud
Partei . " Referent Ministerialdirektor a. D. »itzlcr . . . . . .

5. Abt . Rosenthaler Hos, Rosenthaler Str . Uil2 . Vortrag : . Die Groberun - ,
der politischen Macht . Referent Stadlrat Erich Steuer ,

«. Abt . Lokal Büttner , Schwedier Str . 28, Portrag : . Die auhenpolitisch «
Lage . " Referent Dr. Pirchowski . _ _ _ . _

7. Abt . Zahlabcnde in folgenden Lokalen : Döll , Bergstr . TL Saufet , Boye ».
19. Beirau , Pslugstr . I. Sube , Strelitzer Str . 85. Bärwalde .

Schlegelstr . � " Vö' rtrag " ° �D>e Arbeiterbewegung im Orient " . Referent
Stadtverordneter Willi Riese . _8. Abt . gahlabende : bei Rilkert , Steinmetzsir . Mo. Bortrag : „»eue , pol . .
tischez Leben " . Reserentin Margarete Schenialowsky . Seiler , Steinmetz -
straf , e 20», Vortrag des Gen. Regierungsrat Dlllinger . «lose , LUM- ' . ".
ftiafie 15, Vortrag des Gen. Sari Deiner . M. d. L. Leufchner , EIHHolz.
straße 5, Vortrag des Gen. Wöhle . Meier , Lützowstr . 7, Vortrag de »
Gen. Michael Hirichbera , _ .

10. Abt. Moabiter »icrballen , Sirchsir . 13, Vortrag : . Die neue Reglermtg " .
Referent Dr. Georg Heidenreich . . „II . Abt . Lokal Bcrger . Leoetzowstraßr , Eike Iagowstrahe . Vortrag de« Gen.
Siegfried Aufhäuser , M. d. R. Achtungl Die Funktionäre treffen sich de.
reit » » m 1814 Uhr Bei Berget . Die Bezirks sichrer lade » zur Mitglieder .
Versammlung ein. . „ _13. Abt . Lokal Patzenhoker , Mauer Saal , Turmsir . 25, Vortrag de« Gen.
Bernhard Krüger . Alle Mitglieder müssen - Scheinen .

14. Abt . gahlabende Bei Gottlchalk , Putbusser Str . Sl. Stark , Putbusser
Straße 14. Gallie «, Goaunslr . 41. _15. Abt . gahlabende bei Anton Both , Vinetalaß 7 und Theodor Surkowskn .

10. §btftt "8oi«t Leufchner , Ackersir . 110, Vortrag : „Unsere Tätigkeit im
Stadtparlameni " . Referent Dr. Richard Treitel . Gäste willkommen .

17. Abt . gablabende Bei Loeffzt , Tegeler Str . 50. Reuenlirch , Triftstr . 49
und Schreiber , Triftstr . 63. . . „ fl .18. Abt . gahlabende bei Sachse , Lindower Str . 20. Sch- Wt, SS»liner Str . 9.
Schmidt , Loiberger Str . 24. Lotal Pankstr . 42, Erte Böttgerstraßr und
Müller . Uferstr . 12.

19. Abt . gahlabende : Bezirk 805/800: Srunert , Pankstr . 59. Bezirk 807/810 :
Schrepel , Drilnthaler Str . 13. Bezlrk 811: Vrc' dzin, «, Grllnthafer Str . 0.
Bezirk 812- Schul , , Etcttinrr Sir . 52. Dezirk 813 und 819: Gottschalk .
Grün - Haler Str . 14. Bezirk 814/818: Schuchardt , Ghristiantostr . 116. Be»
zirk 820: Grünberg , Prinzenallee 57 „ . .21. Abt . gahlabende bei Böhm, Marstr . 18. Damme , Schulstr . 34- Hoff .
mann , Prlnz . Eugen . Etraße 7. Hilmann , Nazarrthkirchsir . 41. Sappe ,
Nach f.. Marstr . 5. «roll , Utrcchler Str . 21. Scholz , Ädolsstr . 11 Schrepel ,
Antonstr . 8. Voigt , Oudenarder Str . 0.

22. Abt . Gemeinsamer Zahlabend der Abteilung bei Radzai ) , Brüsseler Str . 43.
23. Abt . „u' g Uhr gahlabende in folgenden Lokalen : Bezirk 1—3: Lewan -

dowski , Seestr . 104. Bezirk 4—6: Grunewald , Kameruner Sir . 19. Sc ,
zirk 7: Euischow , Transvaalstr . 26. Bezirk 8 u. 9: Tietze , Barsnßstr . 9.
Bezirk 10 u. 11: Mollnau , Müllerstr . 62». Bezirk 12 u. 13; König , Otavi ,
straße 37. Vortrag : „Neuere Formen der Kapitallonzentratwnen " . Rescrent
Ben. Dr. Keiser ( vom Statistischen Reichsawt ) .

24. Abt . Tic gahlabende sollen in diesem Monai au».
25. Abi. Die gahlabende sollen in diesem Monat an».
26. Abt . Lokal Veinlich . Weißenburger Str . 1, Bortrag : „Die Ausgaben dc»

neuen Reichslage ». Referent Max Hezchemann .
27. Abt . gahlabende : Zeuge , Milastr . 5. Mehlberg , Goiidpstr . 6. Bortrog :

»Der Fllrsorgeberus In der Entwicklung und Ausübung " . Referent Genosse
Wongrowitz . Reetz, Sonnenburger Str . 1. Woohsmann , Dleimstr . 10.
Glanz , Kopenhagener Str . 37.

28. Abt. gahlabende finden In den bekannten Lokalen statt .
29. «dt . Altersheim , Dan,iger Str . 02, Vortrog : „Die Ausgab «» der Sozchi .

demokratie im neuen Reichstag . Referent Georg Stieglitz .
36. Abt . gahlabende in solgenden Lokalen : Pohst , Lochener Straße , Ecke

Siargart >er Straße . Hoismann , Lvchcner Str . 8. Lokal, Pappelallee 80.
Wahnlops , Corv - en�ylva . Strasse 123. Seitler , Kanzowstr . 19

31. Abt . Die gahlabende fallen aus . Achtungl Donnerstag , 12. FuN, 17 Uhr ,
i r»ssen sicki sämtliche Genossen mit der Jugend bei Goldschmidt , Srolptsche
Straße 30, zur Flngblattverbreitung .

32. Abt. g- hlabeube : Gruppe Troeder : bei Kliinltz . Bre,lauer Str . 25. Res »
rent Gen. »nöcher über „Sozialversicherung " . Gruppe Wartmann : bei Horst -
mann . Am Ostbahnhof 18. Gruppe Meister : bei Thesch. Markusstr . 86.
Gruppe Schumann : bei Kromphordt , Paul - Ginger - Slr 49. Alle Bezirks .
führet müssen erscheinen . Gruppe «luae : bei Dchmiedtk - , «rautstr . 44,
Eingang Paul - Siiiger - Strasse . Gruppe Buchmonn : bei Drescher , Stralaner
Platz 5. Die Gruppen , hie mit der - ngesetzlen Werbearbeit sertig find .
werden gebeien , bald Bericht zu erstalien . Die E: nzeichnung »l ! sien
müssen bis 13. Juli beim Genossen Haase , Panl - Singer - Straße 47, v. l.
abgegeben werden » .

die Reise
Wanderungen und das Wochenende unerläßlich Chlorodont - Zahnpaste
und die dazugehörige Chlorodont - Zahnbürste mit gezahntem Borsten -
sdinitt zur Beseitigung fauliger , übelriechender Speisereste in den Zahnzwi¬
schenräumen und zum Weißputzen der Zähne . Die ges . gesch . Chlorodont -

Zahnbürste . von bester Qualität , für Erwachsene 1 . 25 Mk. , für Kinder 70 PL,
ist in biau - weiJß - grüner Original - Chlorodontpadcung überall erhältlich .



Am Donnerstag , dem
12 . Juli , findet über Ciroß -

Berlin eine sehr wichtige HagMaflYcrbrciiniig
statt . Alle Parteimitglieder
müssen sich luden bekann¬

ten Lokalen einfinden .

: fcni >m die Lahlatcnddcsucher , sich pünktlich um 18 Uhr ein .

33. Wt , Die Erupxenversammlungen fallen au». Arn Donnersiaq . M. Suti ,
l & Uhr, allgemeine Sluqblattverbrciiung von Lojack l Bezirk Nieter ) ,
Wertalla , Hoffmann und ?lbral >ovi aus . Wir emvartcn , daß alle Mit -
alieder , inebesonix ' '
finden .

85. silbt. �ahlabende : Lokal Otto , Rigaer Str . 83. Vortrag : „ Da« Gestind .
hritznesen der Statt Lerlin . Referent Stadtarrt Dr. Alfred Sorach .
tochule , Samaritersir . AI, Vortrag : . Die Steuerpolitik der neuen Reich ».
regierunz " . Rrierentin Dora Fabian . Bombe , Voiatstr . W, Vortrag :
„Zöirtschaftspolrtische Tagesfragen " . Referent Genosse Schneider . Bor .
kowski . Schreinerstr . 82, Vortrag : „Bürgerliche und sozialistische Presse ".
Referent Arno Scholz .

ZI. Abt . �ahladende : bei Busch, Tilsiter Str . S7. Kühne , Zorndorfer Strasse ,
Ecke Lömestraße . Wittschuß , Petersburger Str . Zahlreiches Erscheinen
erwünscht

87. Abt . Zahlabende : 1. Bezirk : Zepke, Gbertpsir . 7. 2. u. 8. Bezirk : Ierasch ,
Sberthstr . Ig. f. , 5. , «. Bezirk : Raschke, Matternstr . 1«. Vollzähliges
Erscheinen isi notwendig .

88. Abt. Zahlabend für den 138. Bezirk bei Boensch , Weberstr . Id. Alle

Iernfalemer Str . ».
übrigen Zahlabende fallen ana .

A. Abt . Zahlmorgen früh ü Uhr im Lokal „ Zam Mobren " ,
de» Genosien Ltto Bach vom Z uternationalen Arbeitsamt , über

durch Parteigenaffe » eingeführt , find

„Die Lehpe Eon«. "

. . . W » . Uhr im Lokal „ Zam
ejortrng des Genoffen Ltto Ball
„ Da , Schlichtnagaweseu " . Gilste
willkommen .

39. Abt. Srn Lokal Treulieb . Wilhelmsir . 1U, Vortrag
Referent Dr. Seeling .

ZI. Adt . Im Lokal Jung . Dreibundsir . ll/IZ . Vortrag : „Alle und nene
Jugend . Referent Albrecht Fülle . Die VezirkafüHrer werden ersucht , dazu
einzuladen .

<1. Abt . Zablabende : Elbrandt , Lankwihsir . d — Veinhofs . Belle - Alllanee »
Straße 7t — Schuster , Edamissopl . j — Vramann . Fidieinstr . 18 — Lude,
Vergmannstr . L3 _ Schult , Mariendorfer Str . b.

42. Abt. 2« Uhr Zahlabende bei Bubr . Vlüchcrftr . 38 — Kühlke, Bergmann -
siraße 69 _ Seehaak , Willlbald - Alepis - Str . 5 — Vogler , Mittenwalder
Straße 18 — Wiersdarff , Urban str. 8 _ Braun , BLrwaldsir . 1. Erscheinen
ist Pflicht .

44. Abt . Die Mitgliederversammlung füllt au».
48. Abt . Im Lokal Burikhardt . Gürllher Sir . 52, Tagesordnung : Beschluß der

bkdlen Abteilungsoersammlung . Erscheinen oller Genoffen wird erwartet .
47 , Abt . Zablabende . 82. , 88. Bezirk : Timpe . Raunvnsir . 60 — 97. Bezirk :

L>»r . R- unonstr . » — 98. bi , 100. Bezirk : Siedentops . Muskauer Str . 35 —
101. bis 105. Bezirk : Lehmann , Muskauer Str . 1. Vortrag : „Erlebtes In
Südwesiafrika . " Referent Genosse Winnstaedt .

48. Abt . In Gliessng » Testsälen . Wossertorltr . «8. Vortrag : . Di« Aufgaben
dfr neuen Reichstage . " Referent August Memann .

Sb- rlsttenburg . 31. Abt . Zah labend . L, 2. Bezirk : Schellbach , flünigin . ffllfa -
6 —8 . Bezirk : Dörr «, Dan- telniannstr . 18. Bortrag : „Wohlfahrt »-

arbeit In der Gemeinde und unsere Mitarbeit . " — 53. Abt. Zahlabend .
l . , 2. Bezirk : Schweikcrt . Erasmus str. 2. Bortrag : . Mieterrech »« und
-vslichten . " Referent Genosse Iudt ». — 4. Bezirk : Lur . Suttenftr . 28.
Bortrag : 20 Tage Agitation im Wahlkamvs 1928. " Referent Genosse ktohl -
fchmidt . — 5. bis 8. Bezirk : Steininger . Kuttenstr . 34, Bortrog : . Da ?
muß der Arbeiter von der Inralidenverstcherung wissen ?" — 56. Abt. Im
Lokal Reimer . Wilmersdorfer Str . 21, Bortrag : . Schein und Wirklichkeit
i » Rußland . " Referent Ruit Äledmann . — 57. Abt . Gemeinsamer Zahl¬
abend bei Thunuck , Wielondstr . 4. Lichtbildervortrag de« Genossen Franz

> Joses Furtwängler : . Da» Proletariat im modernen Indien . " Küste herz -
lichst willkommen . — 58. Abt . Di« Mitgliederversammlung füllt in diesem

I . Monat aus .
62. Abt . Eiewensstabt . Im Lokal Morfandt . Ronnendomm - Allee . Portrag :

. . Di« Aufgaben de, neuen Reichstags . " Referent Stadtrat Willv Sühne .
88. Abt. Lalenfee . Im Lokal Sandmann . Westfälische Str . 42. Bortrag : „Die

allgemeine volltische Loge. " Referent Bruno Theek.
72. Abt . Will »er »dors . Der Zabladend fällt in diesem Monat au».
73. Abt . Schmargendorf . Lakai „Deutsches Kaus " . Breit « Str . 84. Bortrag

wird noch bekanntgegeben .
74. Abt . Zehle »b»rl . Siedlung Fifchtalgrund . 30 Uhr Zabladend im Lokal

. Waldhau «" , Spandauer Straße�
76. Abt . Dahlem . Die Mitgliederversammlung im Juli fällt au «.

SchSnederg . 77. Abt . Zahlabende . l . Bez. : Milde . Rallendarfstr . 18. Politische

t

Au»s »rach ». — 2. Bezirk : Jürgen », Barbarossaür . 5». Bortrag : „Zuf : �. "
Referent kturt Grobmann . — 3. Bezirk : Zeugner . Grunewald str. 3». Bor .
r - ag: �steiserindriicke au » der Somlet - Uniou . '

Zeugner . Grunewaldstr .
��WWWW » » W > W WWW chlon . " Referent Regierungsrat
Joachim . — 4. Bezirk : Will . Wartin - Luther - Str . «9. Bortroa : „Die
Industriearbeit im kapllalistischen und sozialistischen Staat . " Referent
Dr. Stein . — 79. Abt . Zahlabende . l . Beztri : Arndt , Bauhener Str . lv .
Vortrag : . Sozialtstische Erziebunairagen . " Referent Willi Wölfs . — 2. Be¬
zirk : Grunow . Geßlerstr . 18. Bortrag : . Wirtlch - stspolitit im neuen Reichs¬
tag . " Referent Dr. Waller Domk«. . . 3. Bezipk : Ritsch . Siegfriedstr . 9,
Vortrag : �Sozialistische Kommunalpolitik . " Referent Stadtrat Mar König .
4. b! » 8. Bezirk : Groß , Sedanstr . 17, Bortrag : „ Warum Regierung ».
beteiligung ?" — Referent Franz v. Buttamee . . —• I. - Bezirk : Padszu »,
Sachsendauun <1, Vortrag : „Politische Tagcsfragen . " Referent Otto Skro -
bei . Wir ersuchen alle Genossinnen und Genossen , mit Rücksicht auf die
wichtigen Borträge restlos ,u erscheinen . All « Mitglieder beteiligen sich
ebenfall » an der sehr wichtigen Flugblattverbreita :

Donnerstag . �
Achtung ! _ Die Bezirksführer holen

am Mittwoch und
W _ _ _ _ __ __ _ _I _ _ _ __ _ __ _ _ _ ___ _ _ _ _. re Flugblätter am

Mittwochabend von Groß , Sedanstr . 17, ad.' tL Abt . Fried «»- ». Im Gesellschaftszimmer de« Ratskeller «. Am Lauterploß ,
Vortrag : „MenfchenSkonomie . " Referentin Marie «unert , M. d. R.

83. Abt . Lichterfeld «. Ost: Alle Genossen treffen sich pünktlich 20 Uhr zum
Zahlabend beim Genossen Knill , Lankwißer Str . . Ecke Lutsensiraße . Der
Zahlodrnd in Süd fällt aus . — West. Der Zahlabend findet um 20 Uhr
im Lokal Rcinh . Schmidt . Kindenburgdomm . Eck« Roonstr . . statt . Vor -
trag : . Die Verwahrlosung unterer Jugend in iezueller Beziehung . "
Referent Genosse Echönwetter . Außerdem wichtige Mitteilungen . Erscheinen
aller Genossen ist Pflicht . Die Jugend ist besonder » eingeladen .

84. Abt . Lankwiz . Die Mitgliederversammlung fällt in diesem Mona » an ».
Poraazeigel Sonntag . 15. Juli . Familicnansslug der Abteilung nach der

, Maebnower Schleuse . Alle » Räber « wird durch Rundschreiben betaunt -
gegeben . Wir erwarten rege Beteiligung .

88. Abt . Tempelhof . Der Zahlabend fällt in diesem Monat au». Wir he-
teiligen un » am Mittwoch , den !1. Juli , an dem gemütlichen Beisammen -

, fein der 14. Abteilung der Konsumgenossenschaft im „Birkeuwäldchen " ,
Tempelhof , Mantenfselstraße .

86. Abt . Maricndors . Der Zahlabend fällt aus . Bermutlich wird er am
Mittwoch , den 18. Juli , stattfinden .

87. «dt . Mariealelde . Zahlabend bei Schuster . Kirchstr . 88. Wichtige Tage ».
Ordnung . Erscheinen ist Pflicht .

Renkälln . 89. Abt . Zahlabende . 1, bis 4, Bezirk : Grommeck . Sander str. I « —
5. . 7. . 8. Bezick : Wilke , Reuterstr . 47. Ecke Lenaustroße — 1. , 11. . 12. Bez. :

, Brarrdt . Pslügerftraße . Ecke Nansenstraße — 9. . 10. , 18. . 19. Bezirk : Fischer ,
l Sabrechtstr . 84. — 90. Abt . Im „Ideal - Kasitw " . Weichselstr . 8, Vortrag :

„ Warum Regierungsbeteiligung ?" Referent Dr. Carl Mterendorff . —
92. Abt . Zahlabende halten ah am Mittwoch . 11. d. llll-. abends 20 Uhr,
die Bezirke 14. 29. SS bei Ganter , Karzer Str . «8 fPortrag ) : die Bezirke
46. 47. 59 bei Simon . Berthelsdorfer Str . 9 lBortrag ) : die Bezirke 72. 73
bei Schneider . Rosenstr . 7 lVortrag de» Genossen Mar Groger über :
„Aktuelle Gegenwartsfragen . " ) Die Zahlabende der übrigen acht Abt. -
Bezirke fallen ans . — Die �lsiitteilunge »" sind beim Abteilungsleiter
Den. Schindler abzuholen . — Ro » fehlend « R- nnung - n van Jubilaren
der Ab- cilung sind umgehend dem Abteilungsleiter zu Wermitum . — Zur
Flugblattverteilung am Donnerstag , 12. d. M. . werden die BezirksfUhrer
ersucht , da « ihnen zusiebende Material rechtzeitig bei Wölfs , Kaiser -
Friedrich - Slr . 173. Ecke Rafegg - rstraße , >n Empsang zu nehmen . — »3� Abt .
Zahlabende . 57. Bezirk : Kegler , Treptower Etr . 00. — 83. . 84. Bezirk :
«oritsch . Böhmische Str . 48/44, Dortrag : „Arbeitersport und Sozialdemo .
Itatie . " R- fer - nt Genosse Bück. — 98. Bezirk , Siedluag : Zahladend im
„Bärwinkel " . In allen anderen Bezirken tollen die Zahlabende au«. —
94. Abt. Zahlabende . 51. , «S. . 78. Bezirk : Lokal Schröder . Selchow , r Str . 8.
— 84. . 85. . SS. . «7. . 77. . 7». Bezirk : Lokal Günther . Schillerpromenade 11.
— 95. «tt . Lokal Grieger . Lessingstr . 9. Seichastsbericht und «Meiluna ».
angeleaenheiten . Erscheinen unbedingt «tforderlich . — »S. 2lht . Lokal Zill -
wer , Rogatstr . 5K. Vortrag : „Schlichtungswesen . " Referent Otto Bach. —
Achtunol Die Bezirksführer holen am Mittwoch zwischen 17 und 13 Uhr
die Flugblätter von der »Borwärts " - Svebitlon , Siegfriedstr . . 3/29. ab. —
97. Abt . Im Lokal Rudolph , ü- rmaunilr . 15«. Bortrag : . Einh - ltsftaat und
Berwaltungsreform . " Referent Max Gillmeister .

100. Abt. Rudow . Zahlabend im Lokal Palm . Alle Mitglied er müssen voll .
zählig «rscheinen .

101. « dt Treptow . Die Zahlabende fallen fn diesem Monat au »
Abt . Odeeschöneweid «. Lokal Bütgi

" — r163. Vortrag : „Die, . . _ _ _ _ _ _ _ _Lokal Bürgerpark , Ostendftroß «. Bsirtre
Ausgaben de« neuen Reichstags " . Referent : Dr. Norbert Marx .

bt . RicdcrlchSn - wede . Laut Beschluß der legten Mitglieder ,
long fällt dir Aitglietxrveriammlurg im Juli au ». Donoerstag ». 12. Zuli ,

legten Ritgliederperfa »
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ __ _ _ au «. Donnerstag », 12. Z

Ing der grauen »ach Schmöckwig . Treffen um 13 Uhr an der Katu -
der Ttraßeabah » am Kaupthahahof , Berliner Straße . Säfte kinne »

mitgebracht werden .
l « . Abt. «dlcr »hos . Lokal Bogel . Biemarckstr . 74, Mitali - d- roarsammlung .

Lichtbildervortrag . gluadlaltau »gade . Erscheinen dringend ersorderlich .
106. Abi . Zahaa »i »tbal . Lokal Schreiner . Fnedrichstr . s. Bartraa " " "

noffru Röder : Breuer . Alle Mitglieder werdsn um volljähl
» �scheinen gebeten . id

Abt . KSpenick.
nliigblattver » »

Bahnhofstraß «.
ichioßstreße Ä.
letrichshage ». Laut Beschluß de« Adt «ilunz »rorstand «» fällt die

Zuli - Mitgliederoersammlung au». Am Sonntag , 15. Juli , beteiligen sich
- - - - - -. . . . . . . s - mmerfest . de » Arei »bilduna «.

de, Ge.
lige » Er .

163.

in der Schloßstreß
169. Abt ' Zeiedrich-Hagen. Laut Beschluß de»

Juli - Mitgliederoerfammlung au». Am So _ _ _ _ _ _. . . .
die Mitglieder der Abteilung an dem Sommerfeft . de » Kreisbildung »-
ausschusses im Wendenschloß . Karten zu 50 Pf . sind bei den Bezirks -

H» Abt/ Grönau - Unser Zahlabend fällt im Juli au ». Sonntag , 15. ? nN,. . . . --- Kreitfest IM Wenden schloß statt . Ahe Genolsen mit ihren
Familien" nstlssen sich daran deteiligen
« dt Bohuidorf . 20 Uhr bei Heim.
absni

%L.

_____

ntnnalc Fragen . " Referent Stadtverordneter Rechtsanwalt

_________

— 115. Ab». So' al S- ivke . »ronprln . enstr . 47, Ecke Scharnweberftraße
/ - " trag . . . Wichtmc Aulguo n Us. nu . u deutschen Parlamente . ' Referent
Recht - anuvalt Dr. Letstnann . — 117. « bt Schule Lllckftr. « . Dortrag .

III . Äbt «obusdarf . 20 Uhr be, Keimann . Walteradorfer ktr . 100, Zahl .
abend , ssiimvortrag : . Aegpptenreise . " Referent Genosse Schulze . Wich-
«ige Parteiongelegen�eiten .Ctchten�n . 11tÄbt . _ Lokal Schentie , Krassen er Str . 14.
nunall

Vortrag : „ Kow-
Siegbert Loewn.

Hygiene de» täglichen Ledens . " Referent De. Rudolf Bußmann . —
113. Abt Der Zoblabend fällt im Juli au». - 11». «bt . Die Ritglieder .

128. 430. Abt . Pankow .

nerlammlung im Juli fällt aus .
122. Abt. Bieeborf . Lokal Poroth , Marzahner Etr 31, Mitgliederverfamm -

lnNg. Wichtige Tagesordnung . Et scheinen dringend erforderlich .
>24. Abt Mahlsdaes . Die Zablabende finden in de» bekannten Lokalen statt .~ ~ '

Zahlabende 1. Bezirk : Lokal Kaiser - Friedrich - Sir . 53.
Otto Fenfelau . — 2. Bezirk :
2s. Bezirk : Mühleneck , Brenner -

. . . ■ _ _ _ _W. _ _ _ _politische Lage" . Referentin : Helene
Schmiß , M. d. L. — 3. Bezirk : Dreier , KiNinaenstr . 4. — 4. Bezirk : Lokal
Grnnawstr . Ecke Schulstr . — 5. 6. Bezirk : Reumann , Menbelstr . 17. —
7. Bezirk : Süngerheim . Florastr . 93. Vortrag : Balkshumor im Klassen -
kämpf . Referent : Hanns Kamm. — s. Bezirk : Forsthan », Wallank .
itraße 115. — 9. Bezirk : Huth , Wollonkstr . 3l .

. Abt Niederschönhanseu . Lokal Wilbelmshof , Kaifer - Wilbelm - Straße 64,
Bortrag de» Genossen Fuchs vom Einheitsverband sozialistischer Handels -
und Gewerbetreibender vber : „kritische Sieuerfrogen " .

131

132. Abt. Blankenburg . Lokal Kluge . Dorfstr . 2, Bortrag : „Wirtschaft «
sche Taaessraaen . Referent Rudolf Karsten .

133. Abt . Bnchholz . Zählobend um 20 Uhr im Lokal Rossack. Hauptstr . 7t
137. «bt . »einickenborf . Weft. Gemeinsamer Zoblabend für alle Bezirke im

Bvlkohau », Scharnweberstr . 114. Vortrag : „Wirtschaft »* und sozialpolitische
Tagesfragen "

" ' �

138. » bt ' Referent Dr. Körting .
Kerm«boef . Achtung Genossinnen ! Wir kommen am Mittwoch vor

dem Zahladend , um 19 Uhr , zu einer wichtigen Besprechung bei Okrent
zusammen . Die Damplerfarten und Eßmarken find heute , Dienstag ,
10. . . . . ._ _ _

140s, Abt . Wittnau . Lokal Schulz . Äm Kauptbahnhof , Bortrag : „Geführbete
Jugend — ein Ausschnitt au » der Arbeit de, IugendfÜrsorger »" . Referent
Felix Müller .
Abt Rosenthal »nb Riederschönhanseu - West. Der gohlabenb in diesem

Waidmannftr . 4. Bortrag : » Wa«
eichvtag ?" Referent Architekt Ottv

14t «bt .
Monat fällt au «.

w- ii143. Abt . Waibma »n,lufi . Lokal
erwarten di » Mieter vom neuen
Most . Gäste willkommen .

>81. « bt Treptsw . Donnerstag . Ii . Juli , von den betonnten Stellen ans
Flugb lattverb reitung . All « Genossinnen und Genossen beteiligen sich hieran .

S rauevoeranfialtungea .
7. « bt DI« Fnnktionärinnen der 7. Abteilung treffen sich am Mittwoch .

1t Juli , um 1918 Ubr. piinftlich bei Baerwalb «. Schlegelstr . 8.
36. Abt Achtung . Genossinnen ! Teilnebmerkarten zur Dampferfahrt am Frei -

tag . 8. August , nach Woltersdorser Schleus « sind bei der Genossin Böhm.
Tilstter Str . 78, vorn 2 Tr. . zu haben . Preis der Karten für Erwachsene
1,30 M. . für Kinder 50 Pf .

136. Abt Reinickendors - Ost . Unser Kaffeekochen findet am 13. IuN . nachm.
non I Ubr ab in Riederlchönhausen . Restaurant Schönherr . Lindenftraße ,
statt Treffpunkt wird noch an di - srr Stell « bekanatgegebin . Kuchen-
karten zu 20 Pf . da « Stück sind bei den Funktionürinnen erbältlich . Sie
müssen abgenommen werden , bevor di « Ausgab « «rtolgt . Bi » Freitag
dieser Woche sind die Kuchenkarten bei den Genossinnen Lisa Meiler .
Schönholzer Weg 1. »der Scheite , Drienzer Str . 13, abzurechnen .

Jungsozialisten :
Acht »«». Kasfiercr ! Dannerstag . 12. Juli , von 17 bi « 19H Ilbr . Linden -

straße 4: Bückieritube , Abrechnung der Beiträge usw. — Zum Zungsozialiften -
Tressen in Brieselang benußen wir die folgenden Züge : Sonnabend . 14. Juli ,
14. 05: 14. 40: 15. 35: IS-ö»: 16. 25: 17. 06; 17. 30 usw. Nachzügler Sonntag : 457 ;
5. 48 : 8. 23 : 7. 17. Abfahrt : Lehrter Bahnhof . Fahrpreis 1 — M — Achtung .
ArbeitsaueschnsimUalieberl Diensttg . 10. Juli , pünktlich 18Vi Uhr. Im Bund
sreiheitlicher Stundenten , Albrcchissr . U. Arbeitsausschußsißung . Alle Mit¬
glieder müssen unbedingt wegen der wichtigen Tagesordnung erscheinen . —
Gruppe Lichtenberg . Leute . Dienstag , 20 Uhr . in der Bibliothek , Weichsel
straße 28. Aussprache : „Arbeitsrecht . " Referent Genosse Lilfeberg .

Vereinigung sozialdemokratischer Studierender .

Freitag , 13. Süll 20 Ubr im großen Hörsaal d«. Hygienischen
Znstitute , Dorotheenstr . 23, Mebiziner�tundaedung . — Bartrag :
„ Moderne Problem « der Balksgesundheit " . Referent : Dr. Julius
Moses , M. d. R.

Dieu »taa , 10. Inli . 20 Uhr : Mitgliederverfgmmlung der Sektion Uotverss -
tät . — Tonverslog , 12. Inli . 20 Ubr : Außenpolitische Arbeitsgemeinschaft :
„Der englische Imperialismus . " Referent Dr. Ezoner . — Montag , 18. Juli .
20 Uhr : Wirtfchaftspvlitische Arbeitsgemeinschaft , Leitung Prof . Denick « und
Dr. Mendelssohn : . Die internationale Rohstablggmeinsch - At" — Montag .
IS. Inli , 20 Uhr : Juristisches Seminar : „Grenzen und Möglichkeiten des Privat -
eigentums . " — Mittwoch . 18. Inli , pünktlich 20 Uhr : Thectretlsche Arbeit ?-
gemcinschast : „Der Sozialismus in der Gegenwart . " Referent Georg Heiden -
reich. — Sämtliche Veranstaltungen finden im „ Bund , RW. s, Albrechtftr . 11.
Gartenhaus 2 Tr. , statt .

Arbeitsgemeinschaft der Sindersreuudc .
Tempelhos . Mittwoch , 1t Juli , beteiligen wir un » an der Konsumoeran .

staltung im Birtenwäldchen , Manteuffelstr . Treffpunkt 18) 4 Uhr auf dem
Spielplatz tm Reuen Park , Bosestr .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei « Organisatiou

43. Abt . Unser langfähriger Genosse Otto So a m e ist plötzlich ver .
starben . — Ehre seinem Andenken . - Beerdigung am Mrttwoch . dem U. Juli .
1« Uhr , aus dem Reuen Luisensriedhof , B eolin - Neukölln , Hermannstr . Ilm
zahlreiche Beteiligung der Genossinnen und Genosien bittet der Vorstand .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schiwrej - Roi - Oold " .

Geschäft » stell « : Berlin S. 14, Sebastiansir . 37/38, Hof 2 Tr.
Dienstag , 10. Juli . Schöacberg - Friedenau : Kameradschaft Insel
Berfammlung de! Groß , vedanftr . 17, Achtung ! Frankfuit . Fohrsr

melden sich in der Turnballe am Wortburgplatz am Do. , d. 13. Tiergarten :
181h Uhr Handballmannschaft Treffpunkt Kleiner Tiergarten . Eharlstte , Iburg :
Kameradschaft Zoo 20 Ubr Versammlung bei Arndt . Kantftr . 5t lreptirni :
Tombourkorp « Uebungsabend um 20 Uhr. Anschl - eßeiG Bersowmluna . Wegen
der Frank - urtfahrt mllsien alle erscheinen . Mitgliedsbücher m: tbringen .
Treptow fOrt »verc ! a>! 16 Uhr Einäscherung de» Kameraden Eduard Riegerl ,
Boumschulenweg , im Krematorium Baumschulenweg . — Daaz>er,taa , 9. Zoll .

Prenzlauer Berg : Bersammlungen um 20 Uhr : Kameradschaft Va7"

straß »
Kameradschaft Falke
Franksurt . Fahrer ni

ichloßparkstr . .15 II.

9. Kamera :
straß « 25. Kameradschaft Seneselder Platz dei Büttner , Schwedter Str . 23.
"amerodschaft Falke dei Zeuge . Miloftr . b. — Schöneweide - Iobanaisthal :

ranksurt . Fahrer melden sich bi , 15. Juli bei Steinqräder , Oberlchöneweide ,
Schlaßparkftr . 15 II. Fahrgeld 2430 bzw. 12,40 M. Zahlung bis End « Juli . --
Kreuzberg : Sonntag , d. 15,, llebungsmarfch ohne Fahnen . Abfahrt 7,22 Uhr
Potsdamer Bahnhof . 7,20 Uhr. Porckftraße . Fahrkarte bi » Mahlow . Die.

. . . . . . . . . . .

. . .

. . . . .

Iugendzüge fahren So. , d. 14. , 19,22 Ubr ab Porcksträße . Uebernachten in
Zelten . — Wintersportahteilnng ! Im Juli fällt da « Schwimmen im Wellenbad
Lnnapark aus . Dafür Boden im Freien nach Verabredung .

Ganvorftaad . Heute , Di. , d. 10. , 20 Uhr, Kundgebung de » gesamten Bei -
liner Reichsbanners auf dem Gendarmenmarki . Die Ortsvereine treten wie
folgt an : Mitte : 18) 4 Uhr Gendormenmarft . Ordnungsdienst . Tiergarte »:
18) 4 Uhr Kleiner Tiergarten . Wedding : 18) 4 Uhr Ufer - Ecke Mootin - Opitz -
Straße . Prenzlauer Berg : 19 Uhr Bezirk - omt Danziaer Straße . Friedrich »-
Hain : 181) Uhr Kststriner Platz . Kreuzberg ! 19 Ubr Waldeckpgrt . Ebarlotten -
bnrg , Wilmersborsi Schöneberg , Steglitz . Zehlendorf : Fahrt bi » Hoummigtei .� , . . x . . . _ « . . .bis Hau

U Uhr

Reue Bahnhof - Ecke Boxhagener Straß », «eitzense »: Bezirksami Prenzlauer
Berg . Donjlger �Straße . Pankow ! IS1) Uhr Schönhauser Aller Ecke Bornholmrr

Weißenfei
. . . . . Schonhai

lekntckerdorf : 19 Uhr Stettiner Bahnhos .

öterer . Abend Dienstag ,
Schule ) , 3. Lehrerzimmer .

Arbeiter . Abstinentevbund . Berliu - Rorhen !
10. Juli , 20 Uhr, Wiesen . Ecke Pankstraße (weltli
Gäste herzlich willkommen .

l . oneiellov - llcds - . ng- cinb . Mittmoch , abend » 8 Uhr, Bülowstr . 104:
prornpfu Speeches " . _

„ Im-

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle Berlin und Umgegend
( Rachdr . oerb . ) Teils heiler , teils tuolkig , am Tage mäßig warm . Mäßige
westliche Winde . — Für Deutschland : Oeftiich der Oder noch zeitweife
stärker dewöilt und etwas kühler . Im übrigen Reiche teil « heiter , teils
wolkig ohne weientliche Temperalutänderung .

r rfnJZjCy&' iL f \ ££
yr Unlermalloerehrt Borsitz enden

| Richard Loohs

«w
und seiner Oernahlln

Mc herzlichfteD Glstckniansch »
zur Stlbee Hochzeit

Z Juli 1928
� Abteilung 124. Mahlsdorf .
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ßgDtstüer MzIIMIN - MguS
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzeige
Den Mitgliedern zur Nachricht daß

unser Kollege , der Schloffer

Krnst QeiKIer
geb. 12. Juli 1378, am 7. Juli ge.
ftorden ist

Ehr « feinem Andenken !
Dl« Einäscherung findet am Donner »-

tag . dem 12 Iult IS Uhr, im Krema -
torium Gerichlstraß » statt

via Ortaveervaltung .

Offene FUße
Belnacbddeo aller Art, SalzfluS ,
Brandwunden und alte eiternde
Wunden werden gehellt durch das

beste Mittel

Altschadensalbe

HERCA
erstklassige Anerkennungen und
Dankschreiben . Alleiniger Her¬
steller und Versand AlisUdtiscbe
Apotheke , Berlin C. 2, Mfinzstr . 14/15.
Preis pro Dose M. ISO, Kurpackung
M. 4Ja Zu haben in allen Apo¬
theken , wenn nicht : AJtsildllsche
Apotheke , Berlin C2, Münzstr . 14/15.

Bettfedern
nicht roh , sond . gründl
gereinigt ( gew. ) , garant .
frei V. Krankheitskeim . ,
Hupt p. PM. 0. 50, 030.
1. 40, daun . 1. 90, Rupf
weiß 230, Halbst , weiß

weiß Schleiß 2J0 ,
sn 5�0, weiße

. _ _ _ __ _ _ _ _ _iberbetten rtit
stark . Inlett . 2m lang , IM , 11. 60, 14. 90,
17-65, Unterbetten 4�5, 9J0 . 11. 90, iJJO .
Kissen 2. 75. 3. 90. 5- 4Ö/SA5. Portofrei V.
M. 20. —. Nlchtpass . turljek od- Um¬
tausch Preist . Nr. 42 u. Muster gratis .
Bettfedernrelnigune w. Uampl u. Heifiloft
bei Einkauf von M. 2a - für t Stand gratis .

H. Sannemann ,
Berlin SSO , Kottbuaser Damm A6/O0

Zweigniederlassung :
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Staat und Agrarkrise .
Wichiiger Akiienerwerb der Preußenkasse und der Renteubauk - Krediianstali .

Die deutsch « Agrarkrise und die Weg « zu ihrer Lösung machen
nicht schon an den londwirtschastlichen Betrieben halt . Es ist
das Wesen des landwirtschaftlichen Notprogramm es , bofe , soweit es
bei der nergangencn Regierungskoalition möglich mar , die wirt -

schaftsorganifatorische Lösung im Sinne einer Ratio -

nolisicrung des Produzierens , der Absatzwege und der Preise in An -

griff gcnonnnen wurde . Ueberraschend für die Oeffentlichkeit kommt

jetzt eine Mitteilung , deren Tragweite auf de « ersten Blick zu «r -
kennen ist und die neue Möglichkeiten für «ine großzügige systema -
tische Rationalisierung der Landwirtschaft auch über die Lösung der

gegenwärtigen Agrarkrise hinaus eröffnet .
Ende voriger Woche find unter Beteiligung des preußischen

Finanzministeriums und de » Beichsernahrungsmiulsterium » zwischen
der Preußischen Zenlralgenoiienschaftskasse und der Renten bank -
Kreditanstalt einerseits und dem die sogenannte Scheuergruppe in
der ZNühlentndustrie beherrschenden Vankkonsorttum ( fjardy n. ( £o,
Dresdner Bank . DIsconlo - Gesellschasl und andere ) andererseits wich¬
tige Verhandlungen zum Abschluß gekomme « . D>« Preußenkosse
und die Renkenbank - Kredilanstatt erwerben zu gleichen Teilen die
überwiegende Majorität der gesamte « Aktien der sogenaante «
Scheuergruppe . Die sogenamüe Scheuergrupp « ist der öltest « Kon -
zern der deutschen Mühlemndustrie und besteht heute aus der Ge -
treide - , Jnduftri « - und K o m m i s s i o n s - A. > G. , Ber -
l i n mit einem Kapital nan 1l> Millionen Mark , beherrschender Stel -
lung im deutschen Getrcid « i >nport und der Herrschaft über die größte
Berliner Weizenmühle nan Karl Solomon , sowie der Deutshen
Mühlen Vereinigung A. - G. , ebenfalls mit einem Kapital von
10 Millionen Mark , in der etwa 10 bedeutende Mühlen des weft -
lichen Deutschland mit einem GcfanNoktieirkapital oon l2,7 Millionen
Mark als Dachgesellschaft zusammengefaßt sind . Der Einfluß der
Preußenkasle und Rentenbank - Kreditanstalt soll g l « i ch m ö ß i g g e-
teilt werden . Die Mitglieder des Bankenkonfortiums — dos die
Finanzierung des Handels und der Produktion der Knnzernfirmen
beibehält — fallen ebenfalls im Auffichtsrot des Konzerns oertreten
bleiben .

Das ist dos Ergebnis sehr langer V e rü an dt u n g e n
und harter Kampfe in den letzten Wochen . Es kam zu diesem
Ergebm « , nachdem die Versuche des ehemaligen Staatssekretärs ,

Herrn Hagedorn , das Aufsichtsrotsvorsitzenden im Scheuerkonzern ,
die Macht dies « Konzerns in rem agrarischem Interesse auszuwerten
und durch die Rentenba nk- Kreditarrstalt rein agrarischen Kreisen den

entscheidenden ' Einfluß in dem Konzern in die Hand zu geben , ge¬
scheitert warsn . Es ist zu begrüßen , daß durch die Initiative
des preußischen Staate » und der Preußenkosse der öffent -

lichen Kontrolle für die hier liegenden großen Möglichkeiten ein Weg
gebahnt worden ist .

Die Tragweit « der Transaktion ist , wie gesagt , sehr groß .
Der Nochdruck liegt weniger in der Beherrschung « in « Teil « der

Mühlenindustri « , deren Kapuzität bekanntlich viel zu groß ist und

deren Rationalisierung nicht in erster Linie als Gegenstand der Lö -

sung der Agrarkrisis betrachtet zu werden braucht . Der Nach -
druck liegt viel mehr in der großen Bedeutung der Scheuergruppe für
den Getreideimport und damit in den Möglichkeiten , durch or °

ganifawrische wirtschastliche Maßnahmen von der Einfuhr - und Ab -

satzseit « her auf die Getreidepreisbrldung Einfluß zu
nehmen . Es ist klar , daß mich in der Richtung der Deutschen Ge -

treidehondelsgefells hast Operationsmöglichkeiten und - notwendig -
leiten liegen . Mit großer Eindeutigkeit hat sich gezeigt , daß die

agrarpolitische Lage in Deutschland selbst organisatorisch
wirtschaftliche Fortschritt « erzwingt und daß dies «
Fortschritte mit rein privatwirtschaflichen Mitteln , zu schweigen von
einem privatwirtschaftlichen Monopol , nicht gesichert werden können .

Die hier sich offenbarenden Tendenzen der systematischen Veein -

flussung der deutschen Getreidewirtschaft unter öffentlicher Kontrolle
können grundsätzlich gutgeheißen werden . Alles aber
kommt auf die praktische Durchführung und die Verteilung des Ein¬

flusses an . Die breiten Massen der Konsumenten haben das aller -

stärkste Interesse an diesen Entwicklimgsnwglichkeiten . Im gesamt -
wirstchoftlichen Interesse muß aber von vornherein die schärfste

öffentliche Kontrolle und zum mindesten die ab -

solute Gleichberechtigung der Praduzenten und
Bc r b ra u ch e r bei der Verteilung des Einflusses gefordert werden .

Zweifellos handelt es sich bei diesen Entwicklungen auch um eminent

politische Fragen , bei denen die größte Aufmerksamkeit der beteiligten
Regierungsstellen erforderlich ist .

Lösung des Wohnungsproblems .
Nach dem iniernaiionalen Giädiebau - und Wohnungskongreß in Paris .

Pari » , 7. Juli . ( Eigenbericht . )

Nach zweijähriger Pause Hot in den letzten Tagen in Paris der

Kongreß der Internationalen Wohnungs - und Städtebauorgani -
faiion stattgefunden . 1926 wurde er in Wien abgeholten . Das
Werk der Wiener Gemeindeverwaltung gab damals
Gelegenheit zu anregenden Diskussionen über die Frage Hochbau und
Flgchbäu . und über die Frage , wer bauen solle , ob der private Bau -

fpekutcmt oder die öffentliche Körperschaft , Gemeinde •. •ober . Staat .
Diesmal stand «« diese Fragen nicht auf der Tagesordnung . Neben

einigen spezielleren Fragen des Wohnungs - und Städtelmurechtes
und der Slädtebaupraxis standen im Mittelpunkt der Diskussionen
vor ollen , die beiden Fragen : Wohnungswesen der

Aermsten und H a u s b a n k oft c n.
Die erste dieser beiden Fragen spiegelt « schon in ihrer Formu -

lierung den angelsächsischen Standpunkt wider , daß eine

öffentliche Hilfe n » r da am Platze sei , wv «z sich um die „ Aermsten " ' ,
also in gewisser Hinsicht schon Entwurzelten und Asozialen handelt .
Die Mehrheit des Kongresses ab «r mar der Meinung , daß man ohne

staatliche Hilfe der Lösung öer Wohnungsfrage bisher in keinen ,
Land ? näher gerückt fei . Aus Amerika mar berichtet
worden : „ Die Endwicklung geht dahin , daß die wohlhabenden
Leute in die neuen Häuser übersiedeln und daß die Angehörigen der

nächsten Einkamwensgruppe deren bisherige Wohnungen einnehmen
und so die ganz » Linie hinunter . " Es muß seftgestellt werden , daß
der Kongreß «ine solche Ausfassung non der Lösung der Wohuuugs -
frage einmütig abgelehnt hat . Sogar der Vertreter des faschistischen
Italien gab zu, daß auch dort nach trotz aller Maßnahmen gegen
die Wohnungsnot die minderbemittelte Bevölkerung unter einem

empfindlichen Wohnung smangel zu leiden habe . Allerdmgs ergab
sich aus seinem Bericht , daß diese Maßnahmen bisher nicht so über -

mältigend gewesen sind.
Aus Manchester kam einst die Lehre , daß man die Wirtschaft

eines Landes ohne Staatseingriff « laufen lassen müsie .
dann würde sie auf Grund ihrer eigenen Entwicklungsgesetze zu
einem Zustand der Gerechtigkeit und des Wohlstandes führen . Also
die Auffassung , die die Amerikaner und unsere deutsche Bodenspeku -
lation und leider auch manche amtliche Stellen noch heut « haben .
Wirkt es nicht wie «in historischer Witz , wenn ausgerechnet
ein Kongreßmitglied aus Manchester heute erklärt : „ Es ist die

Aufgad « de » Staates , für das Wohnungswesen ebenso wie

für dos 11 nt e r r i cht s w ef « n zu sorgen . " Dies sagt « er ,
nachdem er ausdrücklich dargelegt hast «, daß die bisherigen Be >

mühungen der öffentlichen Körperschaften in England , durch Zuschüsse
zum Wohnungsbau zu helfen , nur unzulängliche Erfolg « gehabt
haben .

Der Vertreter Berlins , Stadtrat Genosse Wutzky ,
stellt « fest , daß die Formulierung de » Thema « „ Wohnungswesen der

Aermsten ' in ihrer engen Umgrenzung fiir uns auf dem Kontinent

überhaupt kein « Bedeutung habe , und daß wir nur sin Wohnungs -
wesen der breiten Massen kennen . Obwohl für die alten

Wohnungen ein « Begrenzung der Miete vorgesehen sei , könne für
die neuen Wohnungen diese Grenze nicht eingehalten werden , weil
die Hausbaukosten und die Verzinsung des Baukapilalz im Vergleich
zu der Zeit vor dem Kriege zu hoch seien . Auf keinen Fall
dürfe der Wohnungsstandard gedrückt werden , fon -
der « müsse die öffentliche Hilfe in Anspruch genommen werden .
Gerade dadurch sei der Einfluß der öffentlichen Stellen aus da »

Wohnungswesen besonders groß , und diese Si maston müsie dazu
ausgenützt werden , die Wohnungstultur zu heben . Da
die in Deutschland bisher zur Verfügung stehenden Mistel zu gering
feien , müsse die Regierung den gesomtenBetragder Haus -

zinssteuer für Wohnbauzweck « steimachen .
Di « Diskussion über die Hausbaukosten drehte sich um die

Frage : Wie können die Hausbaukosten und ihre Verzinsung mit den

Einkommensverhältnissen der großen Mass « der Mieter
in Einklang gebracht werden ? Di « Frag « der Verzinsung und ihrer

Senkung wunde aus dem Kongreß nicht erörtert , abwobl gerade diese
Frage für die Schwierigkeiten des Wohnungsmorktes besonders maß -
gebend ist . Schon vor dem Kriege Hot das Kapital den Daumartt
immer gemieden , wenn ihm dort die Verzinsung nicht rentabel genug
im Vergleich zu anderen Geldantagen erschien . Die Diskussion aus
dem Kongreß drehte sich vielmehr „ m die Frage , wie die Baukosten
durch B a u o r ga n i sa t i an , A r b e ! ks e r s pä rn i s und V er -
e i n h e i t ttchu ng verbilligt werden kökinten . Man kam ober oll -

gemein zu der Ueberzeugung ( wir sind nicht ahne weiteres dieser
Auffassung . D. R) , daß olle diese Maßnahmen die Hausbaukosten
und damit die Mieten nicht soweit senken können , daß sie den Ein -

kommensverhältnisien der Arbeiter und Angestellten aiigepaßt sind .

Auch diese Diskussion kam zu dem Schluß , daß in der jetzigen
Situation man auf die Staatshilfe angewiesen sei . Sie umging ober

ganz bewußt die prinzipielle Feststellung , daß diese Sistwston immer
dam , gegeben ist , wenn das Kopital außerhalb des Bauwesens gün -
stigerc Berzinfungsmöglichkeiten findet . Das ist aber keine vorüber -

gehende Angelegenheit der Nachkriegszeit , sondern ist mit der

kapitalistischen Wirtschast untrennbar ver -
b u n de n. Es ist natürlich nicht zu erwarten , daß ein Kongreß , der

zum großen Teil von bürgerlichen Theorestkcrn und Praktikern des

Wahnungswesens besucht wird , die sozialistisch « Lösung dieser

Frag « findet . Es wäre deshalb dringend zu wünschen , daß die

sozialistischen Vertreter der Wohnungs - und Städtebau -

rcsorm unter sich einmal «ine Klärung dieser Frage oeranlaßten .

Die Forderung bleibt bestehen , daß die Wohnungsfrage von den

drückenden Fesseln des Kapitalismus befreit werden muß , wenn sie
einer wirklichen Lösimg zugeführt wenden soll . Die Internationalen

Städtebau - und Wohinungskongress « mögen insofern ihren Wert

Iwben , als sie immer wieder feststellen , daß die Verhältnisse im

Wohnungswesen unhaltbar sind . Mit dieser negativen Fest -

stell , ing ollein ober ist auf die Dauer nichts getan , da dies « Kongresse
immer wieder nur ihr « Ohnmacht gegenüber den bestehenden

Tatsachen erweisen . F. B.

Oos landwirischastliche Notprogramm .
Einzelheiten der Durchführung .

Von der Durchführung des landwirtschaftlichen Notprogramms
war bisher der Oeffentlichkeit nur die Verteilung der Umschuldungs -
anleihe von 25 Millionen Dollar auf die einzelnen Länder bekannt .

Daruber hinaus wenden in einer v « n Reichsernährungsministerium
der Oeffentlichkeit Übergebenen Denkschrift die Verteilung irnd Ver -

wendunz der übrigen Mittel und Kredite zirr Durchfiihrung des Not

Programms bekanntgegeben .
Di « 3 0 Millionen zur Verbesserung der Markt -

und Absatzverhältnisse der la nd w i rt s ha fti chen

Erzeugnisse gliedern sich bekanntlich in 8 Millionen Mark

öffentliche Beihilfen für die Verbesierung der Lieh - und Fleisch .
Wirtschaft und in 22 Millionen Mark Kredite mit Reichsgarantie ,
die zu günstigen Bedingungen gewährt werden . Don den 8 Mil -
l i o n e n finden 1 Mllion für die Entlastung des inländischen Vieh -
und Fleischmarktes , 2,08 Millionen für den Ausbau der Bereinigten
Viehabsatzorganisationen zur Belieferung der großen Märkte ,
2. 2S Millionen zur Zinsoerbilligung bei den 22 Millionen vom
Reich garantierten Krediten ( die Derbilligung deträgt 4 Proz . ) und
035 Millionen zur Rationalisierung der Schweinezucht und

Schweinemast Verwendung . Ein Restbetrag von 1,85 Millionen
bleibt zunächst in Reserve , und zwar als Sicherheitsrücklage für
eine eoentuelle Inanspruchnahme der Reichsgarantie .

Der 22 - Millionen - Kredit mit Reichsgarantie dient zur
Förderung folgender Unternehmungen : mit etwa 6 Millionen Mark
als Kredit für Fleischwarensobriken . die Über ihren bisherigen Be¬

darf hinaus Schwein « zur Derarbeitung auf kauf cm sollen , mit
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für die neuen Fleischverwertimgsonlagen in S chlesmi g ° Holstem und

. in Königsberg , mit 12,0 Millionen für die großen Mähverwc rtungs -

zentralen und der zur Marktbeobachtung und Verbesserung der

Biehobsotzeinrichtungen begründeten Zentralstelle , und schließlich
mit 1 Million Mark für die Errichtung von Fettverwertimgseinr�ch -

tungen in Hamburg und in Berlin .
Der dritte große Posten des landwirtschaftlichen Rat - -

Programms mit 30 Millionen Mark dient zur Besserung de ?

Markt - und Absatzverhältuisse außerhalb der Bieh - und Fleischoer -

wertung . in der Hauptsache also zur Schaffung von Stan - -

dard - und Markenwaren . Davon werden ousgeworfent
10,93 Mllianen für Milch - und Molkereierzeugmsse , 3 Millionen

für Cierverwertung , 8 Millionen für Gemüse und Obst , ö Millionen

für Kastoffel Verwertung , je eine halbe Million für die Saatgut -

sörderung , den Pferde - und Zuchwiehobsntz , 0,3 Millionen für die

Zwecke der Binnenfischerei und ei, « Diertelnnllion zur Absatz -
sörderung für deutschen Tabak .

Die Verwendungszwecke der im Rahmen des landwirtschaft - >

lichen Rotprogvomms bewilligten öffentlichen Mittel „ nd über -

nommenen Garantien sind , wie sich aus diesen Listen ergibt , über -

r a s ch « n d vielgestaltig . Die vom Gesetzgeber verfolgten

Zwecke fordern zu ihrer Erreichung ein « sehr »tachdrücklichc Kon¬

trolle . Es wird die größte Aufmerksamkeit oller parla - -

mentorischen und behördlichen Stellen erfordern , damit aus dieser

außerordentlich weit verzweigten Aktion sich nicht ein « nutzlos «

Verpulverung öffentlicher Gelder ergibt , die in der Der -

gangcnheit nur allzuoft dos Ergebnis von landwirtschaftlichen Hills -
aktionen gewesen ist . _

Gegen die Gefrierfleischdrosselung .
Eine Resolution der christlichen Konsumvereine .

Die Drosselung des Gefriersteifchkontingents hat muh bei dem
dem Zentrum nahestehenden Reichsoerband Deutscher

Konsumvereine große Erregung hervorgerufen . Auf dem

Westfälischen Konsumgenossenschaftstog des Bezirksverbandes West -

falen wurde folgende Resolution zur Gefrierfleischfrage beschlossen :
Der Genossonschoststag bedauert den Beschluß des

Reichstages auf Herabsetzung des Getrierfleischkontingent »
von 120 000 ' auf 50000 Tannen . Er protestiert gegen «in « der -

ortige Maßnahme , die vielen Arbeiterfamilien den Ge -

nuß von Fleisch zur Unmöglichkeit machen . Des
weiteren protestiert der Genossenschaststag besonders auch dagegen .
daß in Westfalen starke 2lrbeiterbezirke vom Bezug « oon G« -

srierfleisch ausgeschlossen wurden . Der Genossenschaststag ersucht
den Derbandsvorstand , alle Weg « zu gehe » , m » diese w» >

gerechte Maßnahm « wieder rückgängig j » wachen .
Di « Zentrmnsfrattio » « n Reichstag wird diese CHuu — anal

ihren Kreisen nach dem keineswegs erfreulichen Wahlergebnis gw
rode im Nordwesten Deutschland « wohl beachten müsse » , . j

Sie deutschen Spareinlagen Ende Mal . Ende Mai ISN betrug
der Bestand der Spareinlagen bei den deutsche « Sparkassen
5 780,3 Millionen Mark gegen 5 845 . 7 Millionen
Mark Ende April 1928 . vi « Zunahme stellt sich mithin
auf 134,8 Millionen Mark . Die Gir » , Scheck - , Kontokorrent - mrd

Depositeneinlagen stellten sich Ende Mai auf 1 3593 Millionen Mark

gegen 1298,4 Millionen Mark Ende April 1928 .

kapilalerhöhnng bei Sarosti beschlossen . In der Senerokoeot

sanunlung der Sarotti A. - G. , Berlin , wurde die von nn » schon
angekündigte Erhöhimg des Kapital » um 3 ans 11 Millionen

beschlossen . Die Verwaltung wolle , so wurde zur Begründung aus -

geführt , die eigenen Mistel der Gesellschaft zu den Umsätze » in da ?

richtige Verhältnis bringen und das Unternehmen technisch auf der

Höhe halten . Zwei von den drei Millionen sollen den Aktionären

zum Bezüge angeboten , eine Million neue Aktien soll für Fn »
sionszwecke in Bereitschaft geholten werden . Merkwür »
d i g e r w « i f e erklärte die Verwaltung , daß bestimmte Angliedo -
rungspläne bis jetzt noch nicht bestehen .

Die Kraftwerke Groß - verlins sind durch ein Abkommen mit
der Reichsbohngesellschast in den Genuß eines Eisenbahn -
Vorzugstarifes getreten . Deutsch - oberschlesisch «, niederfchlesifche
und rheinisch - westfälische Steinkohle wird nach Berlin in Zukuyjt
nach dem Ausnahmetarif Ol befördert , wenn die Bedingung erfüllt
ist . daß in zwölf aufeinanderfolgenden Monaten mindestens
800 000 Tonnen in gleicher Verteilung der Menge auf die ein -

zelnen Monate in Großgüterwagen und in geschlossenen
Zügen von mindestens je tausend Tonnen non den Kraftwerken ab¬

genommen werden . Der Tarif bedeutet eine FrachtermößjM
g u n g non 20 Proz . bei nberschlesischer und westfälischer Kohle ,
van 25 Proz . bei niederschlesischer Kohle . Diese Ermäßigung hat
eine doppelte Bedeutung . Berlin kann billiger produzieren .
gleichzeitig wird aber auch durch eine Maßnahme der Reichsbahn
das unbestrittene Gebiet der deutschen Steinkohle
weiter ausgedehnt .

tustverkehr und Reichsbahn . Die Zusammenarbeit zwischen der
Reichsbohngesellschast und der Deutschen Luft -
Hansa soll noch eine Vertiefung erfahren . Bisher bestand schon
eine Vereinbarung , nach der Frachtgüter vom Luftverkehr in den
Eisenbahnverkehr und umgekehrt übernommen werden konnten .
Weiterhin hat die Reichsbahn durch die von ihr beherrscht «
„ Mitropa " die Bewirtschostung der Lufthofenrestauronts und die
Bordverpflegung auf den Flugzeugen der Deutschen Lufthansa über -
nomine « . Jetzt wird über Abmachungen verhondel . die Flug -
reisenden , die ihre Luftfahrt unterbrechen oder nicht
antreten , den Ilebergong aus die Eisenbahn erleichtern . Der Flug -
schein soll aus der nächsten Bahnstation gegen ein « Fahrkarte erster
Klasse nach dem Flugziel umgetauscht werden können . Damit
wird allerdings an der für die glücklichen Lustreisenden bestehenden .
für den Steuerzahler aber keineswegs erfreulichen
Totsache nichts geändert , daß heute noch durchschnittlich jede
Lustfahrt mit rund 78 Prozent aller Kosten von den
Steuerzahlern getragen wird .

Die amerikanische Einsuhr nach Rußland sieigs . Bor einigen
Wochen wurde lebhaft die Frage diskutiert , ob Sowjetruß -
land Amerika bei den russischen Bestellungen
bevorzugt , um die Bereinigten Staaten für die Gewährung
oon Krediten an Sowzxtrußland geneigter zu machen . Die jetzt
veröffentlichten Zahlen Über Rußlands Bestellungen in Amerika
dürften zum mindesten die russische Absicht bestätigen . Ipr
ersten Halbjahr 1927/28 ist gegenüber der gleichen Zeit des Bor -
jahres der Gesamtbetrag der russischen Bestellungen in Amerika auf
03,4 gegen 20,9 Millionen Dollar gestiegen . Die russischen Be -
stellungen hoben sich also in den verglichenen Zeiträumen mehr als
verdreifacht . Auf der anderen Seite Hot sich die russische
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten in den gleichen Zeit -
abschnitten nur von 73 auf 8,1 Millionen Dollar
erhöht .

Das Gekreidemonopol in Norwegen wieder einzuführen ist dje
Absicht der norwegischen Regierung . Das Monopol war in der
Vorkriegszeit schon jahrelang in Geltung und Hot damals eine
Brot - und Futtergetreideversorgung stets unter dem �Iohresdunh -
schnittspreis ermöglicht . Auch eine außerordentliche Stabilität der
Getreide - und Mehlpreise kannte die damalige Monopolregie dunch
entsprechende Logerbildung sicherstellen .

>



-Unterhaltung unö AAlssen Beilage

des Vorwärts

Die Eule schreit .
Aus dem schlefischen Weberrevier .

Der Weber war im Waldenburger Revier vor dem Bergmann
da . Der Weber hat die Eisenbahnen im Gebirge gebaut , der Web ? r

ist in die Tiefe der Schächte gestiegen , der Weber ging in die Glas -

Hütten und Walzwerke : der Weber ist der Allvater aller Industrie
in den schlefischen Bergen . Schwarz und trostlos ist die Stadt Wal -

denburg , ein dunkler Kern inmitten der vielen Jndustriedörfer in
den Bergen . Di « Bergleute hier sind die in Deutschland am schlech -

testen entlohnten . Di « liebliche Landschaft : das ist nur die schauer -

lich - schöne Kulisse hinter dem . Drama der Bevölkerung : im Jahre
192Z starben 22,7 Prozent aller Säugling « , über 40 Prozent oller

Wohnungen im Kreis sind Einzimmerwohnungen , in denen manch¬
mal zehn und� zwölf Menschen Hausen .

Wüstewaltersdorf im Eulengebirge gehört auch noch zum Kreis ,
ober es ist jenes Dorf in Schlesien , in dem 1864 der erste lasial -
leanrsche Arbeiterverein gegründet wurde . 1864 , das sind 20 Jahr «

nach dem Aufstand der Weber gegen die Brüder Zwanziger in

Peterswaldau , 20 Jahr « , in denen die Maschinen langsam die Hand -

Webstühle verdrängt hatten . Die Rebellen von Kaschbach , Peters -
Waldau und Langenbielau waren aus dem Zuchthaus entlasten :
die Not der Weber war geblieben . Da macht « sich eine Weberdele -

gation nach Berlin auf , um dem König das Bergelend zu schildern .
Die Weber muhten vier Wochen warten , «he sie empfangen wurden .

In der Wartezeit sahen sie sich um in Berlin , kamen mit dem Ber -
liner Arbeiterverein und vor allem mit Lastall « zusammen . Sie
lernten eine neu « Welt kennen , ein neues Weltbild entschleierte sich
ihnen , sprengte , als sie dann in ihre Dörfer zurückkamen , die Enge
ihrer Täler , die dunkle Tiefe ihrer Wälder . Die modern « Arbeiter -

bewegung faßte im hochindustrialisierten Eulengebirge festen Fuß .

Di « Unternehmer kokettierten mit dem Fortschritt , oder sie

hielten es mit der Reaktion , und ob sie nun mit dem Fortschritt
kokettierten oder sich der Willkür verschrieben : das Elend der Weber
blieb bis ins neue Jahrhundert hinein . Ab und zu erschütterten

grauenvolle Berichte die Ruhe Berlins . Der Reichstag lärmte ein

wenig , die Regierung unternahm in den neunziger Jahren eine Not -

standsaktion in den Bergen und Tälern und schloß dabei alle Weber

aus , die im Verdachte sozialistischer Gesinnung standen . In Wüste -
Wattersdorf besuchten wir den 68jährigen . Oskar Schuß , den Agitator
der fchlestfchen Ebene und Berge . Er war in den neunziger Iahren
noch der jung « Schütz und von der Partei beauftragt , über die Ber -

hältniste zu berichten . Die Weber verdienten damals in der ganzen
Woche 3 bis 4 Mark . Der Schütz schoß seine Bericht « noch Berlin
ab und schoß gut . Die Partei sammelt « für die von der Regierung
versehmten Weber .

Mit dein Alten fuhren wir über die Berg « und durch die Täler .
Er wußte viel zu erzählen aus jenem listenreichen Hampf , der von
den Behörden mit Spitzeln uno brutalen Machtmitteln geführt
wurde : Versammlungen wurden verboten , Säle abgettieben , Ar -
beiter brotlos gemacht , die Redner und Redakteure verhaftet ,
führende Genosten ausgewiesen . Aber die Weber gaben nicht nach .
Sie waren mehr als arm , und wenn sie ausschweifende Gelüste
hatten , kauften drei bis vier Mann für «inen Groschen Kirschen
und aßen gemeinsam davon . Als Schütz einmal die Freunde bei
einem alten Weber sammelte , hatte er Bier und Zigarren kommen

lassen . Das war ungeheuerlich . Und der Mann , in besten Hütte sie
saßen , hielt eine Rede . Er hielt sein « Rede nicht an Schütz , nicht
an die Partei , nicht an sein « Kollegen , er hiett eine Rede an seinen
Tisch i�nd sagte im breiten Dialekt :

. Du alter Tisch , was du wohl denkst , was dir heute passiert ,
sowas hast du in deinen ganzen Iahren noch nicht erlebt . "

Der Mann , der dies « Rede hielt , ist schon lange tot , auch die
alten Männer und Frauen von 1844 sind gestorben , aber man trifft
im Gebirge noch auf Weber , die als Kinder bei den allen Rebellen

gesputt hoben . Di « Zeittmg der Weber hieß und heißt heute noch
. Der Proletarier aus dem Eulengebirge " . Wie schön fft das Ge -

birg «! Liebliche sanft « Täler , wundervoll geschweifte Waldberg « .
in den Tälern die schindelgedeckten Hütten , in denen manchmal noch
im Winter handgewebt wird . Da ist Kaschbach mit der alten . Wa -

cholderschänke " , wo Moritz Jäger seine armen Freunde sammelte . Das

Gastzimmer ist hell und freundlich , Blumen stehen an den Fenstern .

nichts erinnert mehr an jene Revolle . Das Gasthaus ist in die

bürgerliche Sphäre der Wohlanständigkeit und des Fremdenverkehrs
gerückt . Die Zeitung des Landbundcs und der Generalanzeiger
liegen auf dem weißgescheuerten Tisch . Der . Proletarier aus dem

Eulengebirge " fehlt . Und doch war dieses Haus einmal Bethaus
der Revolte , das Wcberlied donnerte empor :

Hier im Ort ist «in Gericht ,
noch schlimmer als die Femen ,
wo man nicht erst «in Urteil spricht ,
das Leben schnell zu nehmen . . .

Der Ort , von dem das Gedicht sagt , heißt Peterswaldau , und
die . Herren , die die Henker sind " haben noch heute ihre Fabrik
da stehen , die Herren Zwanziger . Von Kaschbach aus fahren wir

durch alle Wsberdörfer nach Langenbielau . Bei den Textilarbeitern
— sie haben ein schönes Vevbandshaus — sehen wir die Lohnlisten
der Weber von heute ein . Der Verdienst schwankt zwischen 20 und
30 Mark , aber wir hörten auch von einer Frau , die im Akkord

wöchenttich 40 Mark verdiente . Dafür mußte sie auch acht Stühle
bedienen . In Sachsen wird nur ein Stuhl bedient . Wir kommen

auch mit dem alten Lux zusammen , einen von den tapferen Schnei -
dern , die mit am neuen Kleid der Menschheit arbeiten . Als Gerhart
Hauptmann das Material für seine . Weber " sammelt « , kam er

auch nach Langenbielau , saß mit dem Schneider Lux zusammen
und den alten Leuten , die mit gegen Zwanziger stürmten .

In Langenbielau und auch in Peterswaldau stehen in der

Sttatzenflucht der Proletenhäuser , die von großen Gärten umhüllten
Villen der Fabrikanten . Auch die Villa der Gebrüder Zwanziger
sehen wir . Sie ist von einer hohen Mauer umschlosten , große Bäume

wachsen im Garten , die Fabrikgebäude schließen sich an . In der

herrschaftlichen Brennerei zum „ Grünen Gatter " — sie gehört dem

Fürsten Stollberg — waren wir auch . In der großen Stube , von
wo aus der Sturm begann , saßen einige Weber an den hölzernen
Tischen . Ein alter , tauber Mann kam und bestellt « «in großes Glas
Korn . Di « Wirtin führte uns in die alte Brennerei , sie ist abge -
rissen . Auch den großen Kachelofen in der Stube hat man abge -
rissen , aber die Gaststube ill sonst unverändert . Von hier aus rollte
der Donner , der ein « ganz « Welt aufhorchen ließ , der Donner , der

auch noch heute gehört wird , die Verfluchung der alten Welt :

Ihr Schurken all , ihr Satansbrut ,
ihr höllischen Dämon « ,

ihr freßt der Armen Hob und Gill
und Fluch wird euch zum Lohn « !

In dem neuen , angebauten Zimmer , «« ist mit vielem Geweih
verziert , die Abzeichen bürgerlicher Verein « sehen von den Wänden .
wird wohl kaum das Lied gesungen . Dort sitzen die kleinen Herren ,
die Meister , die Handlungsreisenden , die kleine Bourgeoisie . Di «
Wirtin fft sehr stolz auf diesen Raum . Wir gehen bald und kommen
dann an die Fabrik von Zwanziger . Sie ist ein Komplex aller und
neuer Gebäude , viele Stühle feiern , viele Arbeiter liegen auf der

Straße , den Zwanzigern geht es nicht besonders gut , aber doch viel
bester als ihren Proleten . Ein Weber kommt aus dem Fabriktor
und trägt einige Bollen Tuch auf den Schultern . Seine rechte Hand
ist verstümmelt .

. Zwanziger ? " fragen wir und er antwortet : La , das ist die

Fabrik von Zwanziger " .

. Zwanziger ? " wiederholen wir , Ovaren das nicht die Dreißiger ,
von denen der Dichter Hauptmann geschrieben hat ? "

La, " sagt der Mann mit der verstümmelten Hand und blickt

sich um , als befürchte er unsichtbare Lauscher .
. Und haben sie sich gebessert , die Herren Zwanziger ? " fragen

wir weiter .

. Di « . « . ? oh . . . die . . . ? " antwortet er und wir wissen
genug .

■
i

Wir pfeifen leise : Hier im Ort ist ein Gericht . . ,
Der Weber geht mit seinen Tuchballen weiter . Einmal dreht

er sich um . Sein Gesicht strahlt . Er winkt mit der verstümmellen
Hand . Max Barthel .

Schloime .
Do « Hans Kranck .

In einem galizischen Dorf lebte ein Mann , welcher Schloime
. hieß , Schloime , der Schweiger . Kein Wort ging aus feinem Mund «

hervor , weder bei Tag noch bei Nacht . Nicht etwa , weil er mit
!Stummheit geschlagen war oder ein « Krankhett seine Zunge lähmte .
Die Großväter und Großmütter hatten Schloime sprechen gehött ,
und wen » sie dem Jugendlichen einen Beinamen hätten geben
wollen , so wäre es sehr wohl angebracht gewesen , ihn Schloime , den
Schwätzer , zu nennen .

Schloime betrieb , bevor sein Mund sich schloß , eine Krämerei .
Alles Erdenkliche und vieles llnerdenkliche konnte man bei ihm um
Geld erstehen : Butter und Schmalz , Erbsen und Hirse , Band und
Zwirn , Zucker und Mehl , Schuhe und Mützen . Salz und Zimt ,
Kaffee und Tee , Nägel und Krampen , Fleffch und Tabak , Sensen
und Hämmer . Leinwand und gettagene Kleider , Fische und Oel , un -
zähliges dessen , was der Mensch für sein irdisches Dasein braucht oder
voch �u brauchen glaubt . Ein Warenhaus der Großstadt kann kaum
vielsästigere Dinge zum Berkauf anbieten , als Schloime in seinem
Lädchen kümmerlichen Kram und tausenderlei Trödel . Heillose Un -

ordnung denn auch hinter und vor , auf und unter seiner Theke !
Lange mußten seine Kunden warten , bis Schloime das Begehrte
fand . Den Glücksfall vorausgesetzt , daß er es fand ! Trotzdem ver -
ließ kaum je ein Kunde unwillig den überstopften Laden . Denn
io unordentlich das Aeußere Schloimes , so säuberlich lag in seinen
Geistesschübm alles griffberett : so langsam das Tun Schloimes , so
flink war er mtt seinen Worten . Durch mannigfaches Erzähle » von
einst und jetzt , von Ereignissen des Dorfes und der Well wußte
Schloime seineu Kunden die Zell zu kürzen , und wenn Erzählen
nicht mehr anschlug , brauchte er nur die Witzkiste aufzuklappen .
Deren Borrat war unerschöpflich

Als Vierziger nahm Schloime «ine Tochter feines Volkes zur
Frau . Sie war achtzehn Jahre all und hieß Rebekka . Keine bessere
Lebensgefährtin hätte der Halbverholzte finden können . Zwar Re -
bekkle — so «oeinte er st « • — war ein wenig dümmlich Aber

Schloimes Klugheit reichte für mehr als zwei , wie die Ordentlichkeit
der frffchen Frau für mehr als für Schloime und ste zureichte . Und
wenn Rebekkle mtt den Worten auch nur langsam zu Rande kain ,
im Tun war st « flink wie kaum eine zweite des Dorfes . So sah der
Laden Schloimes noch wenigen Wochen blitzblank aus . Der Trödel
war in eine hakbdmrkle Kammer daneben abgeschoben . All « Waren
aber lagen heute auf dem Platz , auf welchem sie gestern und vor -

gestern lagen , auf welchem sie morgen und übermorgen liegen
würden . Kaum hatte der Käufer seinen Wunsch geäußert , so flitzte
Rebekkle hinter der Theke entlang oder kletterte wie ein Baumläufer
die Trtttletter hoch . Zurücklmisen oder Austauchen oder leiterab

springen , „ Bitte ! " — der Kunde hatte dos Begehrte . Schloime

brauchte seine Witzkiste nicht mehr aufzuklappen , um Wartenden die

Zeit zu kürzen , sondern nur noch , um den Schnellbedienten ein

Lachen mtt ans den Weg zu geben . Das Glück der ungleichen
Krömersleut « wäre vollkommen gewesen , wenn sich Kinder eingestellt
hätten . Aber die blichen au «.

Als Schloime ans einem Vierziger ein Fünfziger geworden war .
Rebekkle aber die Zwanziger noch nicht verlassen Halle , fing er an ,
feine Frau zu beargwöhnen . Sie bediente die Männer schneller
als die Frauen ! Sie ließ bei den Männern die Wag « tiefer aus -

ichlagen als bei den Frauen ! Sie lächelte die Männer freundlicher
an als die Frauen ? Freinchticher und anders ! So wie sie ihn in den

ersten Jahren ihrer Ehe angelächell hatte . In jenen Iahren , da sie
noch hoffte ? Kein Zweifel , sie hoffte noch , hoffte mehr als je. Aber

nichrt auf Ihn ! Schloime schloß diesen Argwohn keineswegs in seinem
vi erzen ein . Er ließ chn zu seinem Munde aus . Da er mit dem
Wort behende war wie niemand im Dorf , hunderffach , tausendfach .
Rebekkle sagte : „ Es ist nichts ! " Weil die Worte ihr schwer wurden ,

hundertfach , tausendfach mir : „ Es fft nichts ! "
Immer üppiger , immer giftiger schoß der Argwohn Schloimes

ins Kraut , immer häufiger , immer hefttger beschuldigte er seine
Frau . Rebekkle hielt wetterhin auf Ordnung in Haus und Laden ,
bediente wetterhin die Kunden flink und freundlich , setzte allen wort -

reichen Anschuldigungen ihres Mannes drei Wort « entgegen , die

gleichen drei Wort « : „ Es ist nichts ! " Eines Tages verbot Schlonn «
seiner Frau das Bedienen im Loden : Er habe es zwanzig Jahre
ohne sie geschafft , werde es also auch von jetzt ab allein schaffen !
Aber Schloime schaffte es ohne RebekNe nicht . Denn Sauberkeit und

Flinkheit , Lächeln und Umsicht der Frau hatten die Zahl der Kunden

vervielfacht . Immer wieder mußte der Kaufbedrängte rufen : „ Re -
bekkle Rebekkle ! " Kaum war es geschehen , so flitzte die Gerufen «
in den Laden , bediente , als ob nichts zwischen ihnen vorgefallen
sei , neben ihrem Mann die Kunden , vasch und rasch , daß nicht dos

Doppelle , fondern das Dreifache , das Vierfache von dem geschafft
wurde , was Schloime allein zu vollbringen vermochte . Nichts blieb

diesem schließlich übrig , als dos Verbot aufzuheben .
An einem Maitag betrat ein wandernder Schlächtergesell « den

Laden Schloimes , ein Kerl , wie es keinen im Dorf gab : groß , blond ,

starkknochig . Er war übers Gebirge hinweggeklettert , wollte seinen

Weg weiter nach Osten nehmen , konnte aber für einige Zeit der
Arbeit nicht mehr ausweichen .

Bisher hatte der Argwohn Schloimes nur den Männern ins -

gesamt , der Mannhett sozusagen , gegolten . Niemals hatte er mtt

feinen Beschuldigungen einen anspringen können . Als der Schlächter -

geselle eine Woche im Dorf war , verkrallten seine Worte sich in

diesen Mann , galt sein Argwohn einzig dem Landfremden . Immer
wieder rief , zeterte , schrie Schloime seiner Frau zu : „ Der ! Der ! !

Der ! ! ! , " bewies die Wahrheit seines Verdachtes mit einem Schwall
von Sätzen . Rebekkle sagte immer wieder das eine : „ Es ist nichts ! "

Nach und nach aber hingen die Augen Rebekkles länger an den

Augen des Schlächtergesellen . Ihr « Worte , ihre schwerfüßigen Worte ,

machten sich zu den Worten des Schlächtergesellen weiter auf den

Weg als zu denen eines der anderen taufenden Männer . Ihr
Lächeln schmiegte sich an das Lächeln des Schlächtergesellen . Ihre
Hand glitt , wenn sie ihm die Ware über den Ladentisch reichte , an
der Pranke des Schlächtergesellen entlang , wie zufällig , verstohlen .
Schloime beschuldigte seine Frau des Einverständnisses nnt dem

giobknochigen Kerl , zieh sie des beginnenden , des durch Wunsch und

Willen längst vollzogenen Ehebruches . Rebekkle sagte : „ Es ist
nichts ! "

Der Schlächtergefelle kam Tag für Tag in den Laden . Schloime
lief , um ihn statt seiner Frau zu bedienen . Aber fast immer mar
Rebekkle schneller zur Stelle , und er vermochte nicht zu verhindern ,
daß sie den Kaustvunsch des verhaßten Kunden erfüllte . Doch daß

sie mit dem Schlächtergesellen in die halbdunkle Kammer ging , auf
deren Trödel es der Zugereijts besonders abgejehen hatte , oerbot

Schloime ihr eines Tage « nachdrücklich Es schicke sich nicht ! sagte
er zu ihr und zu dem Echlächtevgesellen , sagte es vor den Ohren
«»»derer Leute .

Iin Herbst »nußte Schlonn « , zum Einkauf rnuer Waren , eine

Reis « in die Stadt tun . Er »verde erst am anderen Tage wieder .

kommen , betonte er beim Abschiednehnren . Nachmittags trat der

Schlächtergefelle in den Laden : Einen Schnmchtriemen ! Seiner
»väre ihm beim Inshausfchleppen eines halben genietzgeten Ochsen
zerrissen ! Da die gebrauchten Lederneren sich in der Kammer
nebenan befai »iden , ging Rebekkle mit dem Schlächtergesellen in dos
Halbdunkel . Dort packte der Hüne die Nein « Krämersfrau , hielt
sie mit gestreckten Armen »oie ein « Pupp « eine Zett lang in die Lust ,
riß sie an sich und küßte sie . Ob er am Abend zu ihr kmmnen dürfe ?
Nein ! — Nur um ihr von seiner Wanderung über . Gebirg « zu er -
zählen ? — Nein ! — Ihr Mann wäre doch fort und käme erst am
nächsten Abend wieder ! — Nein ! Noch heut ! — Man brauche ja
das erstemal nicht gleich die ganz « Nacht dazu . Zum Erzählen ! Also
heut abend ! — Nein ! Nein ! — Aber der Schlächtergefelle hatte
sich schon aus dem Trödelraun » durch den Laden ins Freie gelacht :
Zum Erzählen — . Zum Erzählen - - - ( Schluß folgt . )

Oer größte Zirkus der Welt .

Der größte Zirkus der Welt befindet sich selbstverständlich in
den Pereinigteu Staaten und gehört den Nachfolgern Bornums , den
Brüdern Ringling . Der Direktor dieses Riesenzirkus , Georg Ring -
ling , weilt zurzeit in Kopenhagen , wo er dem Mitarbeiter einer
führenden dänischen Zeitung einige Mitteilungen über sein gigon -
tisches Unternehmen gemaäst hat . „ Bor 8 Jahren " , erzählte Di -
rettor Ringling , . haben »vir den Zirkus von Bornum und Bailey
übernommen . Unser Zirkus besitzt 700 Pferd «, 40 Elefanten und
ein « große Menge anderer Tier «. Wir haben 1700 Angestellte : das
Inventar umfaßt nicht nur Reiservagen , sondern auch Eisenbahn
rvagen , die sich » oährend ulfferes Ausenthalles in erner Stadt in
bequeme Wohminqen verwandeln lasten . Der Zirkus spielt auf dem
Laad « m eurem Zelt , « dem IS 000 Zuschauer Platz Hab « , und «

dem 3 Manegen und 4 Bühnen mttergebracht find . Es wird gleich -
zettig auf sämllichen Bühnen und Manegen gespielt , wobei jede
Nummer von einer Bühne auf die ander « »»ändert uird im Laufe
des Abends also dreimal auf den Rundplätzen und vieimal auf
den Bühnen aufgeführt wild . In New York wird »«türlich in
einem richtigen Zirkusgebäude gespielt . Die Spielzeit in den Ber -
einigten Staaten dauert sieben Monate , die nur zum Teil in New
Bork verbracht »Verden . 5 Monate verbringt das ganze Personal am
sonnigen Floridastrand , wo man sich ausruht und neue Nummern
für die kommende Saison einstudiert . " Zum Schluß erzählte Mister
Ringling , daß der Weltkrieg die Zirkusarbeit nicht gelähmt habe .
Seme größte Attraktion fft zurzeit ein See - Elefant , der 3 %. Tonnen
wiegt .

Seil wann gibt es keine wilde « Pferde mehr ? Wilde Pferde
gibt es in Deutschland schon lange »richt mehr . Doch kamen st « noch
im 16. Jahrhundert , jedenfalls aber ganz bestinrmt noch im 13. Jahr -
hundert in den großen deutschen Waldgebieten vor . Wann das letzte
wilde Pferd im Thüringer Wald erlegt wurde , kann nicht gesagt
werden , da es hierüber kein eigentliches Material gibt . Daß die
Waldgegend Mitteleuropas im Altertum aber von Rudeln wilder
Pferd « belebt gewesen , wird durch eine Reihe geschichtlicher Zeugnisse
bewiesen . Auch später fehlt es nicht an Belegen für das Vorkommen
des wilden Pferdes in Deuffchlaitd uird in den von Deutschland öst -
lich gelegenen Länder »». So bittet beispielsweise Gregor III . im
Jahr « 732 den Heiligen Bonifazius , den Genuß des Fleffches wilder
Pferde nicht mehr zu gestatten . Doch ist es bekannt , daß noch um
das Jahr 1000 die Bewohner von Sankt Gallen solches Fleisch ge -
gesten haben . Im Jahre 1ö93 werden die wilden Pferde , die in den
Vogesen lebten , ausführlich geschildert , und in Preußen jagte man
noch zur Ordenszeit wilde Roste , zu deren Erhaltung Herzog Albrecht
im Jahre 1643 einen Schonungsbefehl erließ . Nach den neuesten
Forschungen scheint es festzustehen , daß es sich dabei nicht um ver -
wilderte , sondern um wirklich wttde Pferde handev , von denen e »
zroei verschiedene Rassen gab : ein schwerer , großer langköpfiger , west -
licher Schlag , und ein kleiner , kurzkäpfiger , östlicher Schlag . Die
letzten Exemplare der letzten Rasse sind erst um 1880 m Rußland
erlegt worden , wo mau dieses Pferd Tartan nannte



Der Sender W i tz l e b e n reagiert mimosenhaft zart auf alle
Dinge , die das Ohr des Berliner Westlers oerletzten könnten . Nach
einem braven Musikstiich trägt am Sonntag abend Ctoire Waldoff
ein Gedicht vor . das die lleberfliisstgkeit der Kriege , den Machthunger
gewisser Dynastien und den noch größeren bestimmter Industrie - und
Bankmagnaten anprangert . Nun , vielleicht hätte der Rundfunk den
Angriff gegen Schwarzweißrot durchgehen lasten , aber einen Angriss
auf das Kapital ? Ganz unmöglich ! Was würde der Kurfürsten .
dämm dazu sagen , besonders w�n man bedenkt , daß hier ein Angriff
auf die beiligsten Güter , n�müch auf die Inflation , stattfindet ! Es
macht jedoch einen scb. ' ,erfsten Eindruck , wenn man einfach ein der -
ariiges Gedicht u) zchrdnicht , denn man spielt sich ja immer als den
Toleranten ur� , Weitherzigen auf . Deshalb hat man sich in Witz -
leben cineu , Sender zugelegt , der im entscheidenden Moment streikt ,
die Toiz » verzerrt und störende Geräusche dozwischentutet . Und erst
rocn > Sjcrr Alfred Strauß kindliche Neckarliedchen singt , besinnt sich

Sender aus seine eigentliche Bestimmung . Ncckarlieder beleidigen
den Kurfllrstendamm nicht . Ejne außerordentlich praktische Ein -
richtung , die sich oft bewährt hat . Allerdings schon zu oft . so daß
selbst das naivste Gemllk die Absicht merkt und verstimmt wird .
Könnten übrigens nicht diese Kabarettabende endlich zu den Akten
gelegt werden ? — Die Uebertragung der Kurmusit von
S w i n c m ü n d e ist nicht besser als die aus anderen Ostseebädern .
Da Berlin gute Kapellen besitzt , erübrigt sich diese Ostseespielerei von
vornherein . Der ' Sommer wirkt verwüstend auf die Leitung der
" unkstunde . Dr . Kurt Mühsam klärt die Hörer auf , woher die

eitungcn Nachrichten beziehen , und Major RichardvonKehler
feiert den Grasen Zeppelin in einem zu gestrasstcn militärischen Ton ,
findet aber einen Ausgleich zwischen persönlicher Anekdote und fach -
lichcm Reserat über die Bedeutung des Mannes . F. S -
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Der drsve Soldat Sdiwejh m Brieselang
Unter diesem Motto findet am Sonnabend und

Sonntag , dem 14 . und IS . Juli , in Brieselang ein

niiMisoziaHsfeii ' TreHeH
statt , zu dem auch die Partei - und Arbeiter -

Jugend - Genossen herzlich eingeladen sind

Sonnabend ab 21 Uhr Rezitationen , Gesang , Musik . Gedenk¬

feier für die Wiener Todesopfer . Ansprache . Abbrennen

eines Holzstoßes . — Der Sonntag soll zur Förderung des Ge -

meinsohaitslebens beitragen . Rezitationen , Stegreifspiele .

Also : AUF ZUM TREFFEN NACH BRIESELANG

Ueber den Reformator des klassischen Dramas auf der Bühne ,

Georg von Meiningen , sprach Dr . Wolsgang Hossmann -
Harnisch . Die Meininger waren lange Zeit das Symbol für
edlen Bühnenstil . Denn nach einer Epoche , in der sich aus dem

Theater unerträgliches Stümpertum breit machen durfte , zeigten
sie wohlgeschultes Bühnentum , die sich in jede Einzelheit durchge -
bildet war . Die Klassiker , die auf der deutschen Bühne nur noch
ein Scheindasein führten und in Aufführungen herausgebracht wur -

den , die oft Parodien glichen , wurden dem deutschen Theater nun

wiedergewonnen . Einen Vortrag , der gerade in diesen Tagen , wo
die Welt mit Sorgen nach Amundsen ausschaut , von besonderem
Interesse ist , hielt Prof . Dr . Adolf M a r k u s e: Warum und wie

bestimmt man den Nordpol der Erde ? " — Die Hetzsagd nach dem

Pol lohnt sich nicht — das war der wesentlichste Kern der Antwort ,
die der Redner auf den ersten Teil der Frage gab . Den Pol zu
überfliegen , ist mehr eine sportliche als eine wissenschaftliche An -

gelegenheit . Es ist daher doppelt beschämend , daß sich Menschen

durch leichtsinnige Rekordsucht in Gefahr begeben , fo daß al » Fokgs
davon andere , die zu ihrer Rettung herbeieilten , chr Leben auss
vpiel setzen wüsten . Di « Erforschung des arktischen Gebietes Hab
dagegen sehr wohl praktischen Wert in wirtschaftlicher und wissen -
schaftlicher Hinsicht . Max Jähner sprach unter dem Titel „ An
Schraubstock und Drehbank " über den Beruf des Mecha -
nikers . Cr warnte besonders törichte Eltern davor , Kinder Mechaniker
werden zu lasten , wenn diese nicht besondere Eignung für diesen Be -
ruf haben . Auch der gelernte Mechaniker ist heute in den meisten
Fällen nichts anderes als ein Fabrikarbeiter , der Teilarbeit leisten
muß . Nur einige wenige ringen sich zu selbständiger Tätigkeit durch .
Alte Musik in guter Ausführung brachte der Nachmittag , moderne
Orchestermusik der Abend . Das Wohlfahrts - Sinfonieorchester unter
Artur Guttmanns Leitung spielte sauber , aber ziemlich tempe ,
ramentlos . Tes .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serlm
( V»rea6 «a$ai ffr DiefeJtabrif aar a M JaetnMtrrUartat
Strfla OS M, XinScnKroSt 5

heule . Dienstag . 10 . Juli . 19 % Ahr :

«3. " — SoUstoJ Ir öonntnbutoec etr . 20. . Dortmund . - — Saaunnalo } ; :
SSerenbergftr . 7 — £dionta «| «t Vorstadt : Drirsrner Str . 22. . Serual .
problrmck — SchoaeborW 1: Hauptstr . IS. . D«r Dortmunder Jugeudtau . —
Brsten n: Blllorostr . 88, gwniter 4. . Der Krieg in der Satire - — Zieaiölla U
Sonder - Ecke Hobrecktstroße . »Sozialistische Erziehung . - — ReulSlla IN: Ulug »

inter dem Soztalistengeset, . - — Rraliilla V: BöhinNcho
, ®i « Aufgaben der Parlamente . - — Rentölla vi :

Hcrhberg platz ( Schule ) . »Jugend und Partei . - — Reiaickradori - Vst : L' itdou - r
Straße 48, Vaaacke l . . Unser Wandern . - — Paako » I, Kissinaenstr . 48.
�Hermann fiäns, " — Paaton , in : Gijrschstr . 14. . Völkerbund . - — Temoelbof :
Wir gehen zur Srünbungsnersammlung der Srnppe Steglitz im Jugendheim
Aldrechtftratz ». Sresfpunkt I » Uhr Zlianteusfel . Ecke Friedr�ch - Willielnr - Straßc .
- Aeniola IV: . Derelle Fragen - ,

gaaftballspielr , säe Dortmund ! Urbea auf Wiese 8 im Treptower Park

Volksbühne
iluitu IS lilowplsti

»I , Uhr

Orpheus In der
Unterwelt

Tk. in SüfftiBirdanr
8V. Uhr

Der

Knhhandfl

Komische

13 % Uhr Oper J1/ , Ohr j
JÄHES KLEIN * «

ccwaltlxes neues
t • vuseSlUckt

Zieh '
didi aus !

200 Nliwliiteiide .
Vorverkaui ab 10 Uhr

ununterbroehea

An schönen

Soromeria�eD
in den

lismarck 44l4i7öu
i' /t U. Ende 10»/ . U.

Es Hei
der

sgt In
Luft

ausit r. Spolianokl

SeriiDüt Theater
ijrlolUaitr . SO' Sl. Ojnh. nt
Vd. Ende nach lO' /i
»hliieill . lliiiticdulb
Der ProzeO
Hary DuOan

Siililiturj -BüliBM
Ii ». KOnsller - lh .

Hcirt! gesdilossen!
Morgen . TV- Uhr

Premiere
Es kommt

jeder dran !

Leuing - Thcalcr
räglich SV, Uhr

„Spiel ; n Sdiloss"

Walbaila - Th.
iVeinbergsweg 19/20

Täglich 8V, Uhr

Der Wirt vom

Heidekrug
Ein luatiges Spiet m.
Gesangu . Tanz m. d.
neuesten Schlagern
Park . auch Sonntags

statt 4— M.
nur 60 Pf .

Blumenstr . 8.
Täglich SV, Uhr

Skandal
im Bett !

Sittensehwank
in 3 Akten .

In der Hauptrolle
Ellriede Mertens a,G.
Jugendliche haben

keinen Zutritt t
Parken auch Sonni .

statt 4 . — Mk.
nur 1 . — Mk .

üieiDH Theater
8»/ , Uhr

Sprnnstbrett
der Ued «

Zesch - Ballot ,
Christel Storni ,
Torning , Garrison ,
Schalheitlin .

äareewjkT-Stbeen
rh . Xaalggriti . St.

SV. Uhr

Leinen ans

Irland

Komöilienhans
H ute gesdilosseDl

Donnei stag Ti/j U.
Zum t. Male :

Der Präsident !

Berliner Prater
Kastanienallee 7/9.

7V, Täglich 7V,

Die keusttie Susanne .
Außerdem

Koazert , Variete .
Anf. 5 U- , Sonnt 4 U.
Tanz. Kaileckochen .

Berliner Ii Ik - ltlO
Neukälln . U » UbMtr . nnsI

te - neue �hmrmAckeJ
Wenn Sie unerwartet Besuch

bekommen , oder eine plötz¬
liche Einladung erhalten ,

so behandeln Sie rasch Ihr

Haar mit Schwartkopf -
Trodcen - Schaampon , In

3 Minuten ist es wundervoll

rein , duftig und locker . Die

Original - Dose zu 1 Mark
reicht für lange Zeit

Schwarzkopf
Trocken - Schaumpon

die Schoellhaarwasdie oÜme Wassep

ftenalssance - Theater
Steinplatz 901.

sv . uhr Das Bett

Lustspleltaaas
Täglich SV. Uhr

Die Reise »llii

ReiliaiHiOStueiieD.

Rose - Theater
vjr. Frankl . Str . id2

y/ , Chr
Kauert and dualer Teil

SV, Uhr-
Der Fflrst von

Puutenlteim

Miss intus
SV. Uhr

Lori Leux in
Die

uogekflOteGva
Operette In S Akten .
■»itti . Martin Knop" .

Else Bötticher ,
Kiper , Neruda

Stenpaenk

Die hiesige Stelle des

AsdflMwM iur Tiefbau

.. . »«! nae . , . . . .
Stitdteotdnuna auf 12 Jahre . Bewerber miisien Uber
»ennlnui » oerjagen , die einer abge: chlollenea üochschul -
biidung entsprechen , und sich in ueramworlllcher und
leitender Eiellung dewährt Hoden. Insbesondere sind
eingehende Kenntnisse im Straßenbau und w der Ka-
»allsation nolwendig . Zum Aufgabenlreis de« stellen -
Inhabers gehört unter anderem auch hie Vertretung
des Magistrats im Auisichisrat der . Städtisch « Werte
St - ®. " Gas - und Wasicrwerlei .

Gehai : während der ersten vahlperiod « nach
Gruooe >a der Preußischen Beioldunasordnuni plus
>000 RM. ruhegedaitssähige Zulage , «uhegehalt und
vinlerdlledenenversorgung nach den ortsstatniarischen
Porichrt ten.

Meldungen mit Lebenslanf , beglanbigten Zeugnis .
adschriiten und Belegen stber bisherige Beschäitigung
unter Angade oon Auslunstspersonen hio »uu » 28 . Ao -
tuat 102S au du Stadirerordneteiuimi im Rat -
Haut « erdeten .

Persönlich « Dorstellung nur nach Aufforderung .
Stettin , den 5. Juli 1028

Der Stadtoerordnetenoorft - Her
D. Ahrens .

KLEINE ANZEIGEN
MW II ff.
FdMRklnfertDR
(nlhsii Z fdliihnHi
fforiei. — SWIapiMlM
tut . lerll WtgdiUd)
ISM. , I«4e wiiirifirt
It fl. »sei, nil nde
au IS eUntta libla

fir inj Wim.

. DewiffiM
tagen , Eha
rstraße nchh

iselo nauen ,
isehn , SP«»

Patevtma trafen , „
betten , Auflegematrö . .
Balter , Stargarderstrahe
»ialgefchäft . "

» ädelheu «ein , «einiengsweg 24.
«esenders allnsti ««» Angebot : öchlab .
»immer 478�- . Speisezimmer . Rlly -
baumbstsetts , «nkleideschrSnie mrt
Spiegel 106, —, »llchen . PolstermödcU
siahlungserleichtrrung . _

Verkäufe
Rodio . 12 «oooteeateo , Garanti »,

ouloge ». Heroorragende Marken fadri .
täte , billigste Preis «, »atolog » gratis .
Gel », Sriedr !
Tor .

ie 120. Oranienburger

Hekieidumis�ttickf . WAsrhe us *

Lelhbaus Mo »ist »lab 88*. verkaui von
«avalier - Gorherove . teils auf Seide .
Jackett ». Frack- . Smokinganzllg - , Gabar -
dinemäntel . »auchanziig «, Mr lebe ffigur
pasi - nd. Erira - Ang- bot « Mr neu « Gor -
derode . Pelzjackcn 00, —. Petzmäntel
88, —. Svortpelze 88�- . . Gehpelze 100.
«ein , Loiudardwarel

Gciregen « Herrengarderobe . Soeziali .
tät Bauchfiguren , spottdillig . Naß, Gor-
Mannstraße »8/28. irilher Mnlackiiro�e

Wenig getitagtae «avall - raard - rod -
oon Millionären . Aerzten . Anwälten .
isabelhaft billige Preise . Empfehle
Taillenmoniel , Paletots , stracks . Smo .
kings , Sehrockonzllac , Hosen , Sport - .
Gehpelz «. Selegenheitokäufe In neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringcrstraße 8«, l Treppe . Rosen .
tholer Plast . _ _ *

esellschafts -
vrinzen .

Verleih hocheleganter
AnAge . Leihhaus Lewi ,
straf ; - t « _ _ _

Theater am Kottbuffer Tor
Kottbu�er Str . 6 Tot. : Mpl. 1607 »

Tfigrlich H Uhr

Elite • Sänger
allabendlich

Bombenerfolal
La eh en ohne Ende ,

u. •. < ii Wasserratten "
sowie der unverglglchlieh « Soloteil .

Raicbshallen • Theatar

Stotilner Sänger
Zum Schluß

, „ Mutter uff Reisen "
Burleske von Meysel .

Anfang 8 Uhr.
bSnhotl - Brett ' l :

( Saal und Garten )
�r�/ar���roa�mnO<onzert�ljin7 .

das Smvakben der Wäsche
ist überflüssig /

Wem » H» e die Wasche am Abend dar dem Waschiag
i « kalter Henkolaugc einweiche »,

»eigf Ihnen daS Aussehen der Lauge am Morgen , wie

Möbel

liaur ' . SletaBA

Rerdrl . Bördel , ffobril «
«biegen , Schlafzimmer ,gedäude . liefert

speisezimwer .
Möbel . Etnzslm !
drigften Preisen Besichttgung erbeten .

nziimner , stäche n-
er Art zu ni «?

»emerting . stastanirnallee b«. .
zimmer . Ruhebrttcn , Metallbetten . Ria -
senouswahl . Spottpreis ».
erteichierung .

Schlaf -
>. Rio »

tzahlunga -

Mu» i « * in » ertine « : mte -

Linipianos . llbcraue preiswert .
iadrik Link. Brunnenftrasie 88

Piano »

Piaap » ohne Anzahlung » neu ünh ge-
braucht . In grober Auswahl verlauft
Herer , «runnenstraHe Ul . t Treppe .
Rosenthaler Platz . Langjährige Garan »
tie . kleinste Ratenzahlung .

Ealirradar

eadbau Buna , Äckerstratze dreißig .

Nähmaschinen

DErtOpp - Nähmalchintn gegen S- Hacfc
Sochenraten . Wlosik. Brunnenstraße löst
zwischen Rofcnthalerplatz und Jnoali -
denstraß « Norden 418.

straße 102.

» ctgt Mnen aas �aussehen der - raugc am wtorgm , vnt

schnell und gründlich Henko da » Schmutz gelöst hat .

Senw zum

{ in weichen !

Kaufgesuche
Pfstole », «rmeeformot «. höchstzahlend .

Preutzner , staiser - griedrich - Sttatz » 244
Aermannplatz ) . �

'

Zohngebiffe , Platinadfällc , ' Ann -
Metalle . Quecksilber . Silderschmelze .
Goldldjmelzrrei Ehristionai . «öpenickcr -
straße R ( nahe Adaldcrtstraße ) .

_ _

Münzen . Briefina rien kauft Groß -
mann , gohannisstraß « 4.

Verschiedenes
Dctektiobuieau Stafchei , «dausseo -

straße 77 ibernsprecher Norden 7Sdk.
Beobachwnaen . Ermittelung »r
fünfte allcrort ». _ __ __ _ _

Gchveeweiß wäscht Marie Belke , LlSa
penick, Lindenstrabe 9. Telephon
Leibwäsche v,1s .

Vermietungen
Taulch « zwcizimmriwohnung , Kam-

m«r , gegen EM- oder zwcisimwer -
wohnung . Dvagonerstraße Ä. vo! TS,

I
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